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Morgen Zeitimg der Börsen Halle.

No. IS».

Ti» hundert neun und dreißigster Jahrgang.

Mittwoch, de» 7. Juli. 18«»

, . - - , Petitzeile.
... »»»'nn nehmen entgegen; Di, Herren .Zaasenftein * Vogler in
In Berlin,Iaeaersche Buchhandlung m Frankfurt a/M.; -Seemann Ennle»

ä.. ^«kretch nehmen Anzeigen und Bestestungen entgegen Mm. Ilara», La/ute Bullier 4

mit den frühesten Posten versandt. Di, 'Hamvuraisch, «vesrn-Halle, Abend,Zeitung für Handel und E-chiffalut", erscheint täglich.
Der Abonnement«pknt* für beide Zeitungen betrügt pr. Quartal 9t n ><> - <«#, für da» Morgenblatt allein OTC-Jf 4. 8/3

- Annahme von Inserat»« für die Morgen,Zeitung di» 7 Uhr Abend»; Prei» >» pr. Petitreil, Für da» Abendblatt bi» l llhr.

Belgien i20
l.in«, <;<>„

L und Basel ; G. ü. Daube L Lo in Frankfurt a/M., Stuttgart. Millich» II und Brüssel;
u strt, ' f r 5,?‘ n Jyf'W’fl» »> Hannover; E. Schlotte in Breme»; in Altona Gebr. Bonn. Bäckerstraße 8- in Gt. 4

a 8e». florae. LaAtte Bullter A- nt«, Place de la Bourse n0. 8, Taris. (Preis für Frankreich 1:*» Fr. - * --~ ' n -n - ’ - 1

Hiebei eine Beilage.

Gioptus'sche Buchhandlung, Frestin Ai Fetedlüuder

Cie., Place de la Bmirac No. 8, Taris. (Preis für Frankreich i:W Fr. p. k.) Für Belglen Learnt?rue de I’Amman No. I, Antwerpen. (|î«ì» für

ä-^-^TÄsarisrsÄ K.(r »ÄL ?«"5.™' J't t.. Hü Ste »«««. 11 «. <•». ♦»».»«. *»»•»
m

Attltlicher Theil.

Bekanntmachung.
W# .!«»«" nanrlei zeigt hierdurch an. daß

d I. bekannt gemachte Au«.
LnmmV™ ^ s "«AE Anlegung «in,» Leit,

an der Nordcr-Elbe zu expropriirenden Flüchen
belegen Kreetü,nd Spadenlander Busch und

Gr. Stackort. so wi, de» Verzeichnisse« der dortigen
n'uàig.nihumer vorläufig und bl« auf weitere
£f?/"*Uf4fle Bekanntmachung noch ausgesetztbleibt.

Hamburg, den 6 Juli iKffii,
Die Kanzlei de» Senat»

sreien und Hansestadt Hamburg.

Vtrsammluntt der Äür„crjchgst

Mittwoch, den 7. $ u I i,
Abends präe. 7 Ubr

_ „ vecrete de« «bergericht«.
Den «. Jul,; In Sachen I. G. Hes» c. G. H. I.

Günter. Hrn. !>r,s. Bank» u. C. A. H. Fischer al» h„
» ©ad), re. — H. N. G. Bandmann 3Lwe. re. — G. M.
nn-^sh^s nnrben ;c. — Z. H. Ordelmundt, »x. noic rc.

Snt "înn' ^^-uoio. ;c. — In CurakelsachenJvh. Aug.

H a n d e l « g e r i ch t.
Erkenntnisse.

„ I'«»1 3ul>:Zn Sachen Hrn. vris. H. Mar, m. n. e.
L. F. Math,,» At Co. - H. W. Neumann c. C. I. H. 9.
lìunor» - *tn. Dris. @. Beschütz e. T. Lange. -derDi.
«kt,on der Berlin.Hamburger Eisenbahn c. H. N Maack.
— Hrn. Dris. H. Gie«chen. m. n. E. Marburg, c. n.
KuAtlman» As Co. — W. Meyerinck jun. & Co. in Altona
C‘ m '"'mann. — Hrn. Dris. H. A Stavenüter
c - Waresmann.-»rn. Dris. Skade c. I. Diermiffen.

n. o. nlsenbertt o. ($. n. Lobmann. — Hrn. Dris. A.
nntz o.Z. H. Schröder. — Böicker- & RicherS c. %
Moebiu». — Hrn. Dris. W. Bargmann c. H. E. R.
Maickmanii. — M I. Michael c. «. Schade. — A. E.
Lüdbren c. I. L. Jona». — l'roe. Hahn m. n. c. Z.
Raudnihky.

Fallitwesen.
Den 6. Juli hat Johann Lebning, Eommissionair,

Skemstraße 6, Wohnung oben Borgkelde »», in Folge
»egen ihn erkannten. unt> v—e....^«-» ». «.»
Mit Bcon l ibN und Ctn 2426 bei dem Handelrgerichte
Insolvenz erklärt.

Den 6. Juii hat Johann Heinrich Georg Eas», Ar<
beitimann. Specksgang zwischen 22 und 26, in Folge
gegen ihn erkannten und proiequirten Universal.Arreste»,
mit Et.chs l74 bei dem Handeltgerichte Insolvenz erklärt.

Zn Fastitsachen Henriette Louise Perric,
Schluß.Eommission:

Donnerstag, den 8. d. MtS., Nachmittag» l Uhr.

In Fallüsachen Earl Anton Theodor Griebel, in
Firma E. Th. Griebel,

Schluß-E ommission:
Donnerstag, den 8. b. MtS.. Nachmittag» >i Uhr.

verklarunt,.
Am Donnerstag, den 8. Juli, um l2 Uhr, will
Schiffer: Schiff: kommend von:

I. Svendsen, Fides, La Guayra u. Puerto Cadetlo,
seine Berklarung belegen.

:

Stotificativn.
Am Mittwoch, den It.Julid. I., Nachmittagi

um 2 Uhr, sogen auf dem Rathhause, in dem Vorzim-
mer der Finanz-Deputation, vier im 5>ammerbrook, an
Heidenkampsweg belegen, Plätze No. 8, 16, 14 und 15,
auf fünf Jahre, vom C Juli d. I. angerechnet bis ult.
April 1874, öffentlich an die Meistbietenden vermiethet
werden.

Die nähere» Bedingungen so wie der Grundriß sind
daselbst täglich von »> biö 2 Uhr einzusehen.

Hamburg, den >i. Juli 186».

Libaiseugrun.
Der gewöhnliche jährliche Umgang der Waisenkinder

durch einen Theil der Stadt und der ettorstadt St. Georg
wird »'.orge», Donuerorak,. den 8. Juli, statt-
finden. Die bisher bewiesene Bereitwilligkeit, den
Pfleglingen bei dieser Veranlassung Gaben zukommen
zu lassen, welche so vielen derselben zu ihrem späteren
Fortkommen wesentlich geholfen habe», läßt die Unter-
zeichneten hoffen, daß sie keine Fehlbitte thun werden,
wenn sie auch in diesem Jahre um die wohlwollende
Forldaiier dieser segensreichen Theilnahme ersuchen.

Da durch Rath und Bürgerschluß die Sammlungen
für die öffentliche» WohlthätigkeitS-Anstalten selbst auf-
gehoben sind, so wird der Inhalt der Büchsen unter
diejenigen Pfleglinge vertheilt werden, welche nicht an
dem Zuge iheilnehmen können.

Der Zug besieht außer dem Capirain, der Eapitaini».
6 Nachwtgern und 6 vtachfolgerinnen. wie auch
66Biichsenknaben, auS 2l«>.u»abe» und UN Mädchen,
von welchen >> Knaben und 5 Btädchen, welche mit
zur Wahl ge,vest'», durch Schleifen ausgezeichnet sind.

Sollte große Hitze oder ungünstiges âiôetter oder
Mangel au Zeit eine Abkürzung des WegeS nöthig
inachen, w werden die geehrten Bewohner der Straßen,
die nicht beüicht werde» konnten, freundlichst gebeten,
die für die Kinder bestimmte» Gabe» bei den, Jahr-
verwalter Herrn 0*. F. Wenig»,»»», istenerwatl
Sno. üü, abgeben zu lassen.

Hamburg, den !. Juli >8iü>.
Die Prvvitvren de« Waiseulrause«.

AuSgang. AlorgenS «> Uhr: auS dem Waisen-
Dause hinüber nach der Heinrichsiraße, Uhlenhorster-
weg, Schürbeckerflraße, Kuhmüble, Neustraße, i»S
Lübeckcrtbor, Skemdamm. inS Steinthor, Schweine
markt, Steinsiraße, Speersort, Bergstraße, Alter uiid
Steuer Jungfernstieg, <>Sr. Tbeatersiraße, Welkcrflrafte,
Gr. Drehdah». in Sagebiel'S Ekabliffement.

AiiS demselben (gegen !> Uhr): Gr. X rehbahn,
Danunthorstrasie, kUalenkinSkamp, Eaffamacherreihe,
Fublentwiete, Diifternsiraße. Herrcngrabeii, Schaar
thvr, Kajen, Deichstraße, Hopfenmarkt. Kl. und Gr.
Bursiah, Adolphsplatz und -Brücke, Bleichenbrucke,
Heuberg, Amelungstraße, Fuhlenlwiete, in Konvent-
garten.

Aus denifeltzeu igegen >2j Uhr): Fuhlentwiete,
ABE-Straße, Königstraße, Postflraße, Neuerwalt,
GraSkeller, tSr. .Burflah. kBobnenstraße, Trostbrücke,
Neß, Gr. und Kl. Reichenflraße. Hopfensack, Bteß-
tzerg, Deichthorstraße, Bahnbosflraße, Hühnerpofle»,
i» Tivoli-Salo».

Eingang. Ans demselben (gegen -4 Uhr): Besen-
binderhof. Gr. Allee. Böckniannstraße, Steindann»,
Lindeuflraße, Gr. Allee, Kreuzweg, Steindanun,
Kirchen-Allee. Langereihe, Gurlittflraße, Koppel,
St. Georgflraße, Holzdannn, An der Alster, Üblen,
horsterweg, Kl. Schulstraße, Schulweg, »ach Hause.

I-,,. »4.

Polizei Verbot
de« Verkauf« an Waisenkinver.

Es wirb auf Ansuchen der Vorsteher des hiesigen
Waisenhauses, allen Verkäufern untersagt, de» Waisen-
kindern etwas zu verkaufen, und sie zum Ankauf auf.
zuforbern oder zu verleiten.

Wer dem Verbote zuwider handelt, wird unfehlbar
bestraft und noch überdies verpflichtet werken. baS von
den Waisenkindern erhobene Geld zurückzuliefern.

Hamburg, den «. Juli I860.
Die Pvllzei-Behörde.

Aufforderung.
Die angeblich in der Vietvriastraße wohnhafte Ehe-

frau deS Arbeiter» Koertge, Emma geb. Schreiber,
wird, in Folge eine» eingegangenen Schreiben» de»
Königl. Stadtgericht» zu Magdeburg, hiedurch aufge-
fordert, flch auf dem Ackuariat der Präturen, neust.
Fuhlentwiete No. 76. zu melde,,.

Hamburg, den 5. Juli >86».

Ein alt gefunden eingelieferte» Schurzfell kann von
dem Elgenthumer in, unterzeichnete» Patronate in
Empfang genommen werben.

Hamburg, den 2. Juli 186».
Da« Patronat der Vorstadt St. Pauli.

Lehrer-Vacanz.
Für die Schule in Hamm wird zu Michaelis d. I.

ein tüchtiger erster Gehülf«. Lehrer gesucht, der
auch im Orgelspiel und Gesang bewandert ist. Gehalt,
bei freier Station. Et. 300 stihrlich. Meldungen,
mit Zeugnissen versehen. sind bei Herrn Pastor
Mo rath in Hamm einzuliefern.

Hamburg, den 6. Juli 180».
Die Landherrenschaft der Geestlande.

Kirchen - Anzeigen.
St. Petri-Kirche. Donnerstag, den 8. Juli, wird

Herr Pastor Hüpeden von »dis 10 Uhr die Betstunde
halten.

St. Nicolai-Kirche. Donnerstag, den 8. Juli:
Betstunde und Examen ausgesetzt.

St. Georg-Kirche. Heute, Donnerstag, den l.Zuli,
hält Herr Cand. Iäni sch die Predigt von » biS 10 Ubr.

Stifts, Kirche in Sk. Georg. Donnerstag, den
8. Juli, Abend» 7 Uhr: Bibelstunde, gehalten von
Herrn Pastor Gleis».

St. Pauli - Kirche. Donnerstag, den 8. Juli,
Wochengottesdienst. Anfang 8j Uhr: Herr Pastor
BebrenS.

Philadelphia. Capelle (Mittelweg am Borgfelde).
Domicrstag, dm 8. Juli. Abends 7 Ubr: Bibelstunde

Inserate.

Das Niedergericht hieselbst hat auf Anhalten von
Johanna Maria Elisabeth (fid- Hameister, des ver-
schollenen Andreas Jacob Martin Bobsicn Ehefrau
cum cur. Ediclales und ein Proclam dahin erkannt:

daß der hiesige Bürger und Schiffscapitain An.
dreaS Jacob Martin Bobsien, welcher mit dem
von ihm geführten Hamburger Schiff Johanna
Elisabeth auf der Reise von New Eastle nach
Martinique am >2. Februar I860 auf den Wool-
stenerS bei Portsmouth Schiffbrnch gelitten und
seitdem gänzlich verschollen ist, schuldig und ge-
halten sei, sich bis zum 7. April 1870 al» ein.
zigen und peremlonschen Termin bei diesem Ge.
richte in Person oder durch einen gehörig legiti-
mirten hiesigen Bevollmächtigten zustellen, widri-
genfalls aber zu gewärtigen habe, daß er für todt
und seine kinderlose Ehe mit Johanna Maria
Elisabeth geb. Hameister für gänzlich aufgehoben
erklärt werde,

daß ferner auch biS zu demselben einzigen und
peremtorischen Termin alle Diejenigen, welche
der RechtSgültigkeit und Ausführung des von
dem verschollenen Andrea» Jacob Marti» Bob-
sien hinterlaffenen, am 6l.März >864 mit seiner
vorgenannten Ehefrati errichteten und am 25. Akai
>800 publicirten gemeinschaftlichen Testamentes, in
welchem er diese seine Ehefrau Johanna Maria
Elisabeth geb. Hameister zu seiner alleinigen unbe.
schränkten Universal-Erbin eingesetzt hat, wider,
sprechen zu können vermeinen; und nicht minder
Diejenigen, welche an den Skachlaß deS genannten
Andreas Jacob Marti» Bobsien au» irgend einem
RechlSgrunde Ansprüche und Forderungen, nament-
lich auch Erbrechte sollten geltend machen wollen,
schuldig seien, — Auswärtige durch gehörig legi«
timirte hiesige Bevollmächtigte, diese ihre Wider-
sprüche . Ansprüche oder Forderungen bei diesem
Gerichte anjumelde» und demnächst zu justificiren
bei Strafe des Ausschlusses und Auferlegung eines
ewigen Stillschweigens.

Hamburg, den «. April >86».
Zur Beglaubigung: Bülau, Aktuar.

von
des

La« Niedeigericht hieselbst hat aus Anhalten
Friedlich Nicolaus Wilhelm Grotjan mund. noie
Dr«, nietl. Ernst Adolph Bleyer .n Altona als Voll-
streckers einer väterlichen Verfügung deS verstorbenen
Johann Hermann Glimmann ein Proclam dahin er-
kannt:

daß Alle, welche gegen den Inhalt der am v. Ja.
nuar l80» getroffenen und an, 60. April diese»
JahreS publicirten väterlichen Disposition de»
am 28 März >86» hieselbst verstorbenen Johann
Hermann Glimmann oder die dem imploranti-
schen Mandanten darin ertheilten Befugnisse
Widersprüche erheben wollen, oder an den Nach,
laß des genannten Johann Hermann Glimmann,
sei es aut einem Erbrechte oder irgend einem
andern Rechtsgrunde Ansprüche und Forderun-
gen zu haben vermeinen, solche Widersprüche, An-
sprüche oder Forderungen bis zu», l2. October
186!«, als dem einzigen peremtorischen Termin
bei Strafe deS Ausschlusses und ewigen Still-
schweige, i» bei diesem Gerichte — Auswärtige
durch ei»,» gehörig legitimirten hiesigen Bevoll-
mächtigte» — anzugeben, und demnächst gehörig
zu rechtfertigen schuldig sein sollen.

Hamburg, de» 25. Rkai IHO»,
Zur Beglaubigung: Bülau. Aktuar.

Das Niederste,ichl hieselbst hat auf Anhalten von
Johann Heinrich Schlemermeyer als executor leslii-
menti defunct! Claus Jochim Hinsch und dessen Ehe.
frau Magdalena Nnargaretha Hinsch, geb. Blinck«
mann, ein Proclam dah,» erkannt!

baß Alle, welche an den Nachlaß des an, >4. No.
vember 1856 verstorbenen Clan« Jochim Hinsch
und der am 5. April dieses Jahre» verstorbenen
Ehefrau desselben Magdalena Bkargaretha Hinsch,
aebornen Blinckmann, Erbansprüche oder sonstige
Ansprüche ju haben vermeine», mit alleiniger
Ausnahme der in der auf der Gericht».Kanzlei
einzusehende» Anlage 3 zur Jmptoration al» be.
sannt bezeichnete» und namhaft gemachten Erben,

so wie Alle, welche etwa den Bestimmungen de»
von den genannten Eheleuten am 2!>, Marz 182»
errichteten wcchselseitigenTestamcnt», »ach welchem
der Nachlaß zur Hälfte den Geschwistern b,ziehen!,
lich Geschwisterkindern des Ehemanne» und zur
ander» Hälfte den Geschwistern b-zi<>h«n«iietz
schwisterktndcrn der Ehefrau zufallen, und in
beiden Fällen nach Stämmen unter dieselben ver-
theilt werden soll, und den Bestimmungen der
von der Ehefrau den, Testament hinzugefügten
Anhänge vom l. Juni >864, 20. Februar 1866
und 17. August 1867 insbesondere auch der Ver.
fügimst, durch welche Implorant zum Testament».
Vollstrecker ernannt und ihm d,e dazu erfordcr.
lichen Befugnisse im weitesten Umfange ertheilt
sind, insonderheit Staatspapiere und Hypothek,
pöste auf seinen alleinigen Eonsen» umzuschreiben
und zu tilgen, widersprechen zu können vermeine»,
so w.e daß die etwaigen Nachkomme» de« ver>
storbenen Bruder« de« Erblassers, Jochim Hinsch,
welche den, Imploranten gänzlich unbekannt sind,
und zwar diese bei Verlust ihrer Erbansprüche,
schuldig seien, solche Ansprüche und Widersprüche
— Auswärtige durch einen gehörig legitimirten
hiesigen Bevollmächtigten — bi» zum 12. October
186!«. als einzigen und peremptorische» Termin,
bei diesem wohllöblichen Gericht anzumelden und
demnächst zu rechtfertigen, bei Strafe de« Aus-
schlusses und ewigen Stillschweigens.

Hamburg, den 25. Mai >86».
Zur Beglaubigung: Bülau, Actuar.

Da« Nicdergericht hieselbst hat auf Anhalten von
Johann Heinrich Schultz als Curator de» abwesendeu
Heinrich Julius Altendurg eine Edictalladung, resp.
ein Proclam dahin erkannt:

daß der am 27. October 1818 geborene Heinrich
Julius Altenburg, welcher im Jahre 1854 von
hier nach Amerika gegangen ist und seit Mai
1855 nichts von sich hat hören lassen, bis zum
6. Juli 1870 als einzigen und peremtorischen
Termin im Nicdergerichle zu erscheinen schuldig,
sei es persönlich oder durch einen gehörig beglau-
bigten hiesigen Bevollmächtigten, unter dem Prä-
judiz, daß cr widrigenfalls werde für todt erklärt
werden,

und daß Alle und Jede, welche an den ver-
schollenen Heinrich ZuliuS Altenburg, bcziehungs.
weise an seinen Nachlaß Forderungen oder An-
sprüche irgend welcher Art, namentlich auch Erb-
ansprüche zu haben vermeinen, solche binnen
gleicher Frist, persönlich oder durch einen gehörig
beglaubigte», hiesigen Bevollmächtigten, anzumel-
i>m ')ri>U|hMV'ört> i*ii»iu;itnfci»‘'«iiu Uvigeic ®uu<
schweigen».

Hamburg, den 6, Juli >86».
Zur Beglaubigung: Bülau, Actuar.

Da» Nicdergericht hieselbst hat auf Anhalte» det
Herrn Dr. Johann Otto Stammann ali TestamentS-
Vollstrecker deS verstorbenen John Gill Wright, ein
Proclam dahin erkannt:

daß Alle, welche an den Nachlaß deS am I. Mai
1869 verstorbenen hiesigen Bürgers John Gill
Wright Erb- oder sonstige Ansprüche oder For.
derungen irgend welcher Art zu haben vermeinen,
nicht minder alle, welche der Ausführung deS
von ihm am 60. Juni 1866 errichteten und an,
14. Mai 186» ordnungsmäßig publicirten Testa
mente» — in welchem er unter Bestellung de»
Imploranten zun, Testamentsvollstrecker im We-
sentlichen zwei Drittheile seines stkachlasseS seiner
Wittwe Katharina geb. Gittersberger und daS
letzte Dritkheil seiner Tochter Mary Gleason geb.
Wright. Conrad Mac 'Met,er Ehefrau, und zwar
dieses alS ein der Einwirkung und Verwaltung
ihreè Ehemannes entzogene- und für dessen Schul,
den nicht verhasletes Sondergat, hinterlassen hat
— so wie den in diesen, Testament dem implori.
renden Vollstrecker desselben verliehenen Befug
nisseu, namentlich der Berechtigung desselben,

ügung deS Testamente-allein auf einfache Vorzeigung
alle zum Nachlaß gehörendcnZmmobilien, StaatS>
papiere und tzypothekposten umzuschreiben, zu
verclausulireu oder zu tilgen, widersprechen zu
können glaube», schuldig und gehalten seien, diese
ihre An- und Widersprüche ~ und zwar AuS-
wärtige durch einen gehörig legitimirten hiesigen
Bevollmächiigten - zu»» 23. November
186», alS einzigen und peremtorischen Termin
bei diesem Gerichte anzumelden und demnächst
ordnungsmäßig zu justificiren, Alle» bei Strafe
deS Ausschlüsse» und ewigen Stillschweigens.

Hamburg, den 6. Juli 180».
Zur Beglaubigung: Bülau. Actuar.

Da» Niedergericht hieselbst hak auf Anhalten det
Herrn Dris. Gustav Hertz s»bsl. noic. Advskaten E.
Behm in Rostock mamì. uoie. E. M. Meyer &- Co.
in Et. Petersburg, ein Proclam dahin erkannt:

daß Alle und Jede, welche auS einem von I.
Fritzlin in Amsterdam am 2». Skovember 1867
auf A. F. Etavenhagen inRostock, zahlbar Ham-
burg sechs Monate nach dal» an eigne Ordre
gezogenen, von dem Trassaten zahlbar bei
Herren Chr. Brockmann & Söhne aceeptirten
Prima.Wechsel groß Bco.-iß 4000, we cher Wech-
sel mit den Indossamenten de» Herrn I. Fritzlin
in Amsterdam, der Herren Lippniann Rosenthal
«c Co. daselbst, Cohn Bürgert & Co. j„ Berlin,
Sin,on As Ryan in Königsberg, P. Serck in St.
Petersburg versehe», von den Änai>dante» des
sidisC noic. Imploranten erworben und von den
letzten, au hiesige Herren Eduard Fr,ge As Co.
iudossirl wurde,

oder an eine» in alle» Punkten dem eben be-
schriebenen gleichlautenden, von demselben TraS-
finten auf deusetbeu Bezogene», an demselben
Tage mit gleicher Sicht gezogenen, ebenso aceep-
tirten und indossirlen Primawechsel, groß Beo, n

2197. 8/4,— welche beide Wechsel m Sl. Peter»,
bürg an, 24. Februar 1868 j» einem Briefe an
hiesige Eduard Frege As Co. auf die Post gege-
ben, aber nicht au ihre Adresse gelaugt und seit-
dem verloren sind — Ansprüche und Fordern»,
gen, sei ,» an den Aeceplante,, dieser Wechsel, sei
es an Dritte erbeben oder der Amortisirung wi.
dersprechen nil können vermeine», schuldig seien,
ihre Ansprüche und äLidersprüche bis zu»,
26. November 186», al» einzigen und peremlo-
rischen Termin, i» diesem Genchie durch einen
gehörig legitiniirtcic hiesigen Bevollmächtigten
anzumelden und zu juflificiren. unter dem Prä.
judiz« des Ausschlusses mit ihren An- und Wi-
dersprüchen und der Amortisirung der Wechsel ju
Gunsten der »nploruntischen Mandanten.

Hamburg, den 6. Jnli >86».
Zur Beglaubigung: Bülau, Acinar.

S^àuner» Verkauf.
Durch da» Anctionariat sollen im Niedergerichte,

Admiralitätstraße, dem Meistbietende» verkauft werden:
Doiinerstaa, den *. Juli» der unverkauft ge-

bllebene Platz mit Wohngebäude, laut Grundriß bezeich-

net mit No. 68 c. I und 26'/,g (jRuttzeii groß, belege»
auf der Uhlendorst. am Hofwege. Mischen O. G. H.
Schinitt und H. Bulik Plätzen. ' .

Diese» Grundstück begebt nt,« einem uronie,,. rtnfffif-’
ten, mit No. > a bezeictmetc» Wobndause und Garten.

Das i>„ in'in’O..)! crluiltfc und mit großem
LiiliiS ausgestattete HanS entbält im Parterre drei
große Zimmer und einen Saal, sowie eine geschloffene
I-Keranda mit Ausgang nach dem Garten; in der Etage
eine Treppe hoch sind vier schöne Wohn- lind Schlaf-
zinnner (wovon eins mit Balkon), ein elegantes Bade-
zimmer, Closet ic.; die zweite Etage umfaßt genügen-
den Bodenraum und zwei Bodenzimmer. Im Sou-
terrain tzefindct sich die schöne belle Küche, Speise-
kammer, LLeinketler, Mädchenzinin,er, Eloset,
Feuerungsrauin, Waschküche n\ Der zubebörige Garten
ist reizend angelegt lnid besonders gut gepflegt.

Dieses vorne an auf der Uhlenhorst vorzüglich frei
und schön delegene, gleich nach dem Verkauf zu liefernde
Grundstück kann täglich i» beliebigen Augenschein ge
nominell werden und soll dasselbe in diesem Termin
außer Et.-iß 25 jährlicher Rente zu einem werthseienden
Preise eingesetzt, nökhiktenfalls heruntergesetzt und
gewisi verkauft werden.

Näheres über die Verkaufs-Bedingungen ertheilen
die bekannte» HauSmaklcr, so ivie der »m diesen,
Verkauf speciell beauftragte Makler Joh. Heinr.
Abel, Ratbhausstraße 8

Donnerstag, den «. Jnli, der unverkauft ge-
blirbenc Platz sub No. 16, laut Grundriß vom 21, August
1866 2717 i l-Fuß groß, mit darauf stehenden, Gebäude,
belegen in der Mathildenstraße, zwischen Gottlieb Hein-
rich Wilhelm August Cordes und Hinnch Christian
Wilhelm Cordts Erben.

Diese-, », der Vorstadt St. Pauli, an der Nlathltden-
straße sub ïîo. 4 belegene Grundstück, ist zu einem
Etagenhausc eingerichtet, und embält »ine Parterre, und
drei über einander liegende Etagen, von denen jede
zwei sehr große Llorderzimmer. zivei Hinlerzimmer, ein
Mitlclzimmer. Küche, Closet und Mädchenzimmer ent-
hält. Allen Etagen flnd Boden- und Kellerräume bei.
gegeben. Der vordere von der Straße nur wenige
Slusen niederwärts eingehende Tbcil deS Erdgeschosses,
enthält einen Laden nebst Cabinet. Closet und Diele.
Hinter dem Hause liegt ein Hos- und Garlenplatz.

Die sehr geräumigen, hoch gebaueten und hellen
Etagen sind mit allen Bequemlichkeiten versehen und
entsprechen hinsichtlich ihrer hübschen Ausstattung und
zweckmäßigen Einrichtung allen 'Anforderungen.

Diese», in geringer Entfernung vom Holstenthore,
im beliebtesten Theile der Vorstadt St. Pauli belegene,
erst vor Kurzen, neu und fnO*» »rhaiwke Etagenbaus
littnaoern zu empfehlen.

Dasselbe soll, außer Ct.-nc35 jähriiwer
und Rente, zu einem werthleienden Preise eingesetzt,
„Skhigenfalls heruntergesetzk und ttewiß verkauft
wttdcn, und ertheilen hinsichtlich der Verkauf».Bedin-
gungen nähere Auskunft sämmtliche bekannte und die
mit diesem Verkaufe speciell beauftragte» Hausmakier
Daniel Hertz St May, Neuerm.,!l No. >0, und
Carl Ludwig Stendke, VenuSberg No. 4».

Donnerstag, den w. Juli, der unverkauft ge-
bliebene, in Eppendorf a» der Chaussee nach dem Alstrr-
krug, zwischen Joachim Timmerman» jun. lind Ehri-
siia» Eduard Schlemmermeyer Lande» belegene Platz,
laut Feldregister bezeichnet mit Ni'is. 9 und 472 und
zusammen 2 Scheffel 104 Quadral Ruiben groß, mit
darauf stehenden Gebäuden.

Dieselbe» bestehen aus einem vor zwei Jahren neu
massiv erbaueten Wohnbause mit Aichner, enthaltend
parterre Vordcrdiele, Wobnzimmcr, Schlafzimmer,
Küche, oben Vorplatz, zwei Zimmer und Cadinei, im
Galten am Hauie einen Weinkasten, Pflanzenha»»,
hölzerne Schauer und Mistbeete.

Dieses, bisher zur Gärtnerei bemihte,

ca. i IZ'"ß
umfassende Gewese liegt niit seiner Hinters,onte ca.
800 Fuß direct am Alsterstrom, mit seiner Vvrderfroute.
ka. 800 Fuß an einer der Hauptlandstraßcn in dem
nahen Zollvereintgediet. und würde einem strebsamen
Gärtner bei dem vorhandenen guten Urboden eine loh-
nende Thätigkeit bieten, aber vor Allem bürste von
Handeltreibende» und Fabrikanten dieser Platz in's Auge
gefaßt werden, da die Lage am Wasser «mb an einer
Hauptstraße im Zollgebiet für dergleichen Branchen
von großem Vorlheil, nebenbei durch die Verbindung
der Alster-Dampfschiffe und Omnibusse die Entfernung
von der Stabt nur eine geringe ist. weshalb denn auch
diese Verkältnisse und die große, ca. 800 Fuß bietende
Fronte Spekulanten einen sichern Gewinn in Aussicht
stellen.

Es soll dasselbe zu einem angemessenen Preis, ein-
gesetzt, nöktziktenfalls herunterktefeyr und gewiß ver-
kauft werden, und ertheilen nähere Auskmitt die be-
kannten, so wie die mit diesem Verkaufe speciell beaus-
tragten Makler Gaden K Lewe«, Bergstraße.
Passage I», Hau» No. 6. bei welchen die Verkaufs-
Bedingungen so wie der Grundriß einzusehen sind.

DonnerSlag, den 8. Juli, Eduard Johann
Fiiedrich Christoph RichterSmever Katt,e, belegen auf
dem Billwärder Neuendeich, zwischen Cornelius Chri-
stopher Gräper und Änartin Adolph Friedrich Sander
Kathen.

Auf diesem Grundstück befindet sich ei» mit No. >»o
bezeichnete« Vordcrgcbäude, enthaltend ein Unterhaus
und vier Etagen und ein Seitengebäude, enthaltend vier
llnterhäuser und vier Etagen.

Der hinter den Gebäuden sich erstreckende Platz hat
bisher al» Zimmerplatz gedient und ist daS jenseit» der
Straße an der Deichwetterung liegende Areal, mit Aus-
nahme einiger Schauern, unbebaut.

Diese», in der Nähe der Elbe liegende und mit der-
'eltzen durch einen schiffbare» Zufluß verbundene Grund-
stück ist allen Kaufliebhaberu zu empfetzlen.

Dasselbe soll, außer der Deichlast zu einem wertb-
seienden Preise eingesetzt werde», und ertheilen nähere
Auskunft über die Verkauf« - Bedingungen lämmiliche
bekannte HauSmakler, so wie die mit diesem Verkaufe
speciell deauftragte» Makler Auto» Hudener und
(S, A. K R. L. von der Mode».

Donnerstag» den 8. Juli. Eduard Johann
Friedrich Christoph RichleiSmchcr Platz laul G.-undriß
bezeichnet mit No. 351 und 6650 j Iffuß groß, Belege»
in Hamm, au der Hammer Heerstraße, zu'ifchen Johann
Heinrich Christian Hchlüler und de« genannten plichter«,
meuer anderm Platze. . .. k

Desselben Platz, laut Grundriß dezeichnet mit
No. 352 unbOM I Uftuft groß, beleg,» daselbst, »wischen
de» gkiianulen Richter«me»er anbern Platzen.

Jebet dieser beiden, gaffenwärt« resp. mit Nns. 212
At 214 bezeichneten Grundstücke bestellt üii« einem neu-
erbaueten. mit AuSiiatmie der T apezirung nahezu volle»,
beit» Wotnibalffe mit Vor- inib Hmtergarle».

Die Häuser stub gleichmäßig eingerichtet und enthal-
ten im Parterre drei Zimmer, in der eisten Etage drei
Zimmer, Lladeziniiner und Closet, und », der zweiten
Etage den Bodenraum und ei» Zimmer. Das Souter-
rain unffaßt eine Küche, Ntädcheiizimmer. Speis«, und
Weinkeller.

Die Grundstücke cnipsehlcu sich durch ihre freundliche

Lage und soll ein Jedes für sich zu einem werth-
feienden Preise eingesetzt werbe».

N-lbeee al-,i«,»,fi »><tiei'l<n sümmtliche bekannte Haus-
niakler, sowie die mit diesem Verkaufe speciell beauk-
tragten Makicr Anton Hüb,»er und C. A. St
N. L. von der Meden.

Donnerstag, den i». Juli, Gustav Karck
.'Brau Erbe mit der Gerechtsame eines ganzen Brunnen,
belege!, an der kleinen Reichcnstraße, zwilchen Heinrich
Christoph Ludwig Conrad Carl Jaiison Erde und der
Brücke.

Dieses mit No. 21 bezeichnete Grundstück besteht
auS einem Vorder- und Mittelhause mit darunter tze-
findlicheu Lagcrkellern, Hofplatz und Speicher.

DaS 'BordertzauS enthält parterre die geräumige
Kaufn,annsdielc und fünf unterschiedliche Comptoir
»immer nebst verschließbarem Cabinet und drei ClosetS;
die Etage, eine Treppe bock, enthält nach vorne einen
geräumigen, über die ganze Breite deS Hauses sich
erstreckenden Saal, welcher gegenwärtig zum Tanz-
Unterricht benutzt wird, außerdem »och zwei reckt ge-
räumige belle Zimiuer, zwei Kammern, die Küche ic.
Die zweite Etage umfaßt de» sehr geräumigen Corri-
dor, drei Vordcr.ziminer, ein Hinte,Zimmer, ein Cabinet
und die Küche, während die Etage drei Treppe» hoch,
mifuY dein Vorplatz, eine große Tischler-Werkstelle,
zwei Vorderzimmer, zwei helle Kammern, die Küche,
ein Closet:c. in sich schließt; hierüber erstrecken sich
die Boden-Räumlichkeiten. Der von der Straße seinen
Eingang habende.Lagerkeller ist zweckentsprechend eiii-
gerjchlct.

Das mit dem Vorderhause in directcr Verbindung
siebend,Mittelgebäude enthält ebenfalls einen prakiiffchen,
vom Hofplatze eingehenden Lagcrkeller; die nicht un-
wesentlichen, in mehrere Piecen abgetheilien Parterre
Localinäîenldicnen gegenwärtig zum Lager von Droguerie-
und sonstigen Waaren, und ist die ganze erste Etage
zu einer umfangreichen Tischler-Werkstättc hergerichtet
und benutzt.

Der hinterwärts belegene Speicher entbält einen
Raum und vier Böden mit Winden nach dem Canal.
Auf dem zubehörigen Hofplah befinden sich diverse
hölzerne Schauer.

Dieses, auf Felm,-Vorsetzen erbaute, an der Ecke der
Brücke zwischen der kleineiiReichenstraße und demHopfen
sack, mithin von allen Seiten hell belegene Grundstück
ist seiner vielen und großen Räumlichkeiten halber
nicht nur für kaufmännische und industrielle Zwecke
nutzbar, sondern eignet sich eben so sehr für Tischler,
Instrumentenmacher, Riechanikcr, Schlosser oder son
ftige Fabrikanten und Handwerker, welche zu ihrem
Geschäftsbetriebe viel Raun, und Licht bedürfen.
Die Lage dieses Grundstücks hat durch ErbWU'm
vlnnuerstrasteN'Brücke und durch d,e 1' .... Glertb
m'n'oiilu'n iiho stnfi I’C11™.UHIU-IiInnarr noch eine vegewöN'. ....
deutende Zukunft bevor. Die jährlichen Revenuen sind
bei vollständiger Vermicthung auf ea. Et. n oooo zu ver
amchlugen und ist dieses Grundstück datier »ach vielen
fflichtungen bin der Beachtung von Kaustiebbabern zu
empfehlen. Dasselbe soll zu einem angemessenen Prene
eingesetzt werden, und ertheilen wegen der zsterkailfü-
tzedinguiigen nähere Auskunft die bekam,ten HauS-
makler, so wie der mit diesen, Verkaufe speciell beaus
kragte Makler LouiS Cohn, Sk. Anschar-Platz Ro. >.

Mobilien - Verkauf.
Durch das Anctionariat sollen öffentlich veekauft

werden:
Mittwoch, den 14. Juli, und am folgenden Tage,

Vormittag« um >0 Uhr,
Neuerwall No. 75,

verschiedene mabagoni und andere Mobilien ic., als:
Secretaire, Schreibtische, piilte, «Lplinder. Gophaö.
Commoben. Tische. Stühle, Spiegel. Wand- und
Tafeluhren. Lchildereitli, Kupferstiche. Bettstelle»,
Beiinii. Matratzen. Gardinen, Rouleanx, Leinenzeug.
Kleidungsstücke, Porzellan- und Gla«sachen, Stein-
zeua Küchen- und Hausstanktgerälh ic. Ferner

LLade«sckränke,Scbaufeuster-

Giiiriebtunge», ca. 40 neue und

alte Neifekvffer und diverses

neues und altes Fußzenq,
so wie

diverse nold- und Silbersaclren.
Nähere Auskunft ertheilt der Taxator I. Simon.

Nichtamtlicher

Theil.

An inunsere Abonnetttei»

Frankreich.
In letzter Zeit haben sich die Blagen, dajl

unser Blatt, besonders aber das die Schiff»
listen ic. enthalte,ide Hanptblatt ('Xachmittago
Auogabe, dcr -.Börson-Hallc" unsern sranzösischc»
Abonnenten sehr unregelmästt'fl, oft >» längeren
Zeiträume» gar nicht, zügelst, ansterordentlrch
gemehrt, Wir köiinen darauf mir erwidern,
das! die Absendung von hier aus stets regel-
mäßig geschieht, und zwar daö Morgenblatt,
Rachinlttagoblatt und die Atzeud-Auogatze zu-
sammengepackt in einem Kreuzband. Wir ersuche»
deshalb unsere geehrten Abonnenten, sich ,»
sedein Falle klagend an die betreffenden sranzö-
ffschen Postbel'örden zu wenden, uns aber dann,
wenn die von uns abgesandte» Zeitungen nur
zn»t Theil ankonttuo», gefälligst das Kreuzband,

in ioelchem selbige enthalten gewesen, zu »her-
senden, damit wir auch von hier and durch die
hiesigen Postanstalten unsore Reelamatioiieu am
bringen können.

Die «Nxvcditivu.

Deutschland.

Q Berlin, de» 5. Juli. Daß es der französischen
Politik mit der Beilegung der französitch belancken
Streitsache Ernst ist, schrnit nach de» wiederholten
AnkündtgtUtgen, daß ein befriedigender Ablchlnß nun-
mehr unmittelbar bevorstehe oder schon erreicht lei,
nickt »zehr beuveifelk werben zu könne» und gern
möchte man dies al» ein sickere« Anzeichen betrachten,
daß damit der letzte schwarze Punkt an, politnchen
Horizont im Erbleichen begriffen sei »nd die große
Politik nunmehr ebenfalls deffiiitw eme längere Ferien.
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paust antretk. bei' That wird b!e Möglichkeit !a
ten sei», daß die Kriedensaussichnen, dienirtit ju bffìrfften .. ... v ..

rtn Bestand flfu'oniifn haben, sich auch dauernd de
festigen, und jedenfalls wird durch die Beilegung des
Zwistes mit Belgien eine gewisse Lleängsiigmig, die
sich überall fühlbar machte, beseitigt und ein linmittel-
barer Anlaß zu Störungen ans dem Wege geräumt.
Auf der anderen Seite ist freilich nickt zu übersehe»,
daß seit der entsckiedenen Haltung, die England in
dieser Frage angenommen, Napoleon sick einer un
günsiigen Combination gegenüber befand, die ti ihm
erwünscht erscheinen lasse,i mußte, die belgisch, Frage
überhaupt wieder aus der Melt verschwinde» zu mache».
<f « iss sehr klar, daß europäische Verwicklungen aus
derselben. unter für die französische Politik günstigei
Auspieieu, überhaltpt nur dann entsseben konnten, wenn
England sich gemäß einer in de» meisseii Fällen con
tinentaler -tterwicklunge» traditionell beobachteten Po-
litik ganz reservirt verhielt, während Preußen uinge-
kehrt sick mehr oder minder einmischungSlussig gezeigt
hätte, und es iss eine keineswegs unwahrscheinliche
Annahme, die in hiesigen diplomatischen Kreisen stark
vertreten ist, daß eben lneraiis die ursprüngliche Be-
rechnung von Seiten Frankreichs gegründet war. Die
Sache kam aber bekanntlich umgekehrt und die Berech-
nung zerfiel in nichts. Insofern würde denn auch daS
Ende der franco-belgischen Differenz an sich für die
FriedensnTendemen m Paris noch nicht viel beweisen.
Dieses Ende beseitigt eben nur eine Verlegenheit für
Frankreich und entbindet es an einer Stelle, an der
»hm die Gegnerschaft Englands zu offen und Zli aus-
gesprochen gegenüber trat, was für andere (Kombina-
tionen weniger zu befürchten ist. Auffallend und für
das fortdauernde Mißtrauen in Betreff unserer aus-
wärtigen Beziehungen charakteristisch ist die Empfind-
lichkeit, die sich seit einiger Zeit in unserem Verhalten
zu Italien klind giebt. Bon offiziöser Seite wird der
(Entfernung des italienischen Gesandten. Grafen Lau-
nan, von hier, die Absickt untergelegt, daß Italien kein
besonderes Gewicht mehr auf Verständigung mit
Preußen zu legen scheine; es wird darüber gespöttelt,
dag er bereits nach Wiesbaden aufgevrou«-,, e»r, «t*
noch eine Nordpolarkemperatur geherrscht habe, und
es »vird dann darauf hingewiesen, daß in Folge dieser
Vorgänge Graf Brassier de St. Simon, unser Ge-
sandter m Florenz, kurz vor Bismarck's Abreise “ju
seiner Orientirung" noch mit ihm conferirt habe. Diese
auffälligen Mittheilungen entbehren nicht einer ge-
wisseu Ostentation und dienen als avis au leeteur.
Daß sie in naher Verbindung mit den Mittheilungen
über eine Räumung deè Kirchenstaates stehen, braiicht
nickt erst hervorgehoben zu werden.

Graf Eulenburg, der in Folge seiner Aufforderung
zu einer provinzialständischen Feier deS Besuchs des
Königs sich eine Abfertigung der demokratischen Mit-
glieder des Provinziallandtags, Käswurm - Puspcrn
u. s. w. zuzog, hat diese Aufforderung nun zurück-
gezogen, >vas nicht ohne eine Allerhöchsten OrtS er-
theilte Rüge vor sich gegangen sein soll. GrafEulen-
l •v8 ist Vater des Regierungspräsidenten in Wies-
baden und ein Vetter des Ministers; in der Pwvinz
Preußen soll er sich weder einer großen Belicktheit
noch eines großen Ansehens erfreuen. Um so unge-
schickter war sein ziemlich eigenmächtiges Auftreten bei
Vieler Gelegenheit.

Erfreulich ist, daß die Ernteberichte fast aus allen
Theilen der Provinz Preußen bis seht sehr günstig
lauten.

Heute begannen die Verhandlungen in dem berüch-
tigten Fall v. Zastrow. Der Totaleindruck des Ver-
hörs »var ein dem Angeklagten ungünstiger.

Berlin» den ü. Zuli. Der "W.-Z." wird ge-
schrieben : Nach der bis jetzt getroffene» Disposition
soll die Enthaltung des Grafen Bismarck von den
Geschäften deS Präsidenten des Staatsministcriums
»venigstens bis zum November oder December dauern.
Es folgt daraus, daß Graf Bismarck weder an den
Berathungen und Beschlüssen des Staatsministeriums
über die Vorlagen für den Landtag, noch an den Ver-
handlungen des Landtages selbst Theil nehmen wird.
DaS preußische Ministerium wird bei der Berathung
der Finanzlage, der Kreisordnung u. s. w. auf die
Unterstützung und die Autorität des Grafen Bismarck,
die nationalliberale Partei auf die Hoffnung verzichten
müssen, daß Graf BiSmarck, um seiner Bundespolikik
»Villen, einmal die Hand bieten könnte zur Beseitigung
seiner bisherigen Eottegen. Die Eonservativen werden
sich nicht mehr beklagen können, daß Graf Bisniarck
mit den Gegnern der Regierung Eompromiffe suche,
die Nationalliberalcn nicht mehr darüber, daß der
große Staatsmann sich zwischen sie und das "Sna„«

rr-.vf'Mrt'K n*.-eit Verrmkktsung,
datz über die wesentlichsten Voraussetzungen der
dem Landtage, zu machenden Vorlagen bereits de-
finitive Beschlusse im EtaatSministerium gefaßt seien
wird nicht bestätigt; nicht einmal die Frage, be-
treffend die Deckung des Deficits für 1870, fei
entschieden. , Die darauf bezüglichen Verhandlungen
sollen etwa in sechs Wochen beginnen. Thatsache ist,
daß die Hoffnung noch immer nickt aufgegeben ist,
den Zuichlag zu den directen Steuern entbehren zu
können. Namentlich der Beschränkung der Ereditfrist
für die Rübenzucker- und Maischsteuer wird eine große
finanzielle Bedeutung zugeschrieben.

Ueber die Vorlage deS Präsidiums, betreffend Nor-
mativ-Bestimmungen für die Ackicn-Gcsellschafteu im
Bundesgebiete, ist in der Sitzung des Bundesraths
vom 3. d. zwar eine Berichterstattung des Ausschusses
fur das Justizwesen erfolgt, doch bezog sich dieselbe
lediglich erst auf gewisse Vorfragen. Ueber verschiedene
Paragraphen des Gesetzentwiirfs soll es nämlich, wie
man hört, einer vorherigen Aufklärung bedurft haben,
ehe man ln di« Berathung der Sacke selbst eingehen
konnte, und in diesem Sinne sollen denn auch die vor-
läufigen Anträge des Zustiz-Austchuffes gelautet haben.
Ein näheres Eingehen in die Sache selbst ist Seitens
des Ausschusses für das Justizwefeii daher erst nack
den Ferien zu erwarten bis wohin die Angelegenheit
auf sich beruhen bleibt.

Der Generallieutenant und Eommandeur der 7. In-
fanteriedivision v. Franseck» erhielt zum dritten Jahres-
tage der Schlacht bei Königgrätz dm Rothen Adler-
orden I. Elaffe mit Eichenlaub.

Am rr». Juni ist in Wiesbaden einer der ange-
sehensten hiesigen Rechtsanwälte, Herr Brackvogel
nach längeren Leiden gestorben.

Die "Post" schreibt: Seitens deS Bundesrathes des
deutschen Zollvereins ist beschlossen »vorden. daß die
hamburglschen Kaufleute und Fabrikanten, wenn sie
die von ihnen zu verzollenden Waaren in das zu Ham-
burg z» errichtende Zollvereins.Depot niederlegen, "ganz
denielben Zollcredit erhalten sollen, den die Kausielite
und Fabrikanten ec. im Zollvereine genießen. Bedin-
gung dabei ist, daß der hamburgiscke Senat für die
richtige Bezahlung der gestundeten Gefälle haften muß.
Ebenlo wird es sich hinsichtlich der Bcneffcien verhalten,
welche die Wcingro,chandler im Zollverein genießen.
Dielelbe» erireuen sich bekanntlich bei der Verzollung
aus dem AuSlande bezogener Weine eines nicht unbe-
deutenden Rabatts, iind derselbe Rabatt soll nun auch
den hamburgischenWcingroßhä,idler» gewährt,»erden.
Förnilich beschlossen ist dies zwar »och nicht; es kam,
aber, nachdem die Hainburgischen Kausieute und Fabri-
kanten hinsichtlich des Zolleredits mit de» vereinslän-
disicken Jntcressenten durch BundesrathSbeschluß bereits
gleichgestellt worden sind, selbstverständlich keinem
Zweitel mehr unterliegen, daß auch der dein BundeS-
rathe jetzt vorliegende Antrag Hamburgs bezüglich
des ZollrabattS der hamburglschen Weingroßhändler
genehmigt werden wird. Aus Lübeck wurde» früher,
vor dem Eintritte dieses Staates in den Zollverein.
Bonbons in bedeutendc» Quantitäten expoitirt. Jetzt,
d. h. seit bei« Eintritte Lübecks in den Zollverein, bat
fl» , «i°. vt (Sft üMiz aufgehört, da unter den neuen
Verhältnnfen Lübeck der Eoncurrenz Hamburgs auf
dein betreffende» Gebiete nicht mehr gewachsen ist,
welcher letztere ilmstand darin seine sehr natürliche Er-

daß die Lübecker Fabrikanten ihre
hl* versteuerten, Zucker herzustellen haben,

während die Hamburg,sch,» Fabrikanten sich dazu
versteuerten Zucker» bedienen können. Daß 1 unter
solchen Umständen eine Eoncurrenz zwischen Lübeck
und Hamburg nicht mehr möglich, liegt wohl auf der
Hand, und mau wendete sich deshalb nun von Lübeck
an» an den Bundesrath deà Zollvereins mit dem An
trage, daß. »> Anbetracht dieser Verhältnisse, bei der
Ausfuhr von Bonbon« die auf daS Matena! beüihlt,
Zuckerstener zurückvergütigt iverden möge. Mit Ruck,
flcht auf die in Betracht kommenden anderweiten Zn-
teresse» sah sich der BundeSraih jedoch genöthigt, diesis
specielle Gesuch Lübecks ablehne» zu müssen.

Der Landtagsmarschall in der Provinz Preußen,
Regierungs-Präsident Graf zu Eulendurg. hat mit Be>
z»g auk das metzrenvädnte Schreiben der Herren Käs.
wurm-Puspern u. Gen. unterm 8V. Juni nachstehende
Bekanntmachung erlassen; "Meine Aufforderung an die
Mitglied« de« Provinz,al-Landlage», zur näheren Be»

schlußfaffnng mit mir über den Sr. Maj dem Könige
bei Alleihöchsidessen devvrstehender Anwesenheit tn der
Provinz Preußen z» bereilende» festlichen Empfang, hat
ln einem an mich gerichteten offenen Briete der Herren
Käswurm, Müllauer, Prager und Zenlhöfer «ine Er-
widerung erfahren, dj, mich veranlaßt, meine Autsvr.
der»»« zurückzunehmen. Was mich bestimmte, dieselbe
ergehen zu lassen, war mein, von den Bertrauensmän.
nern getheilleö Gefühl, daß die Provinz es sich nick!
werde versagen wollen, ihrem kömgt. Herrn d>« Ge-
sinnung der Treu, und Dankbarkeit in einem Moment
darzulegen, wo Ge. Majestät di« Provinz, welcher
Allerböchstbeffen londesvälerlich, Fürsorge im vorigen
Jahre vorzugsweise zugewendet war. zum erst,» Mal,
seil der Krönung und seit den glorreichen Ereignissen
der Zwischenzeit wieder mit seinem Besuche beehrt. Bei
den Herren Verfassern der erwähnten offenen Antwort
hat da« Gefühl keinen Anklang gefunden. Den Bor.
wnrs der Illoyalität auf's Entschiedenste zurückweisend,
erklären sie, daß eine Scheidewand sie vom Herzen des
Königs und von einem für Se. Majestät zu veranstal-
tenden Feste fern halte. Solch, Erklärungen von Mit-
gliedern des Provinzial-Landiages verhindern mich, die
Angelegenheit ferner in meiner Eigenschaft als Land-
tagsmarschall zu betreiben. Nach eingeholte, Genehm,,
gung Sr. Maj. de« König« nehme ich meine Auffor.
derung vom 8. d. M. hiermit zurück."

Der Ausschuß des.HülfsvereinS für Ostpreußen zeigt
unterm 3 Juli an. daß der Verein mit dem heutige»
Tage zu bestehen aufhört und fügt bei: "Auf unser Er-
suchen hat die Direction der Provinzial - Hüls» - Kasse
zu Königsberg i. Pr. die Vertretung de» Hulssvereins
in Betreff aller seme Thätigkeit überdauernden Ver-
psiicktungen bereitwillig übernommen. An sie bitten
wir diejenigen Rcsibeiträge, melcke von einzelnen
Sammlungen,u Gunsten des Hülfsvereins für Ost-
preußen bier und da etwa noch vorhanden sei» möch-
ten, gefälligst abzuführen. Die Direction wird dafür
sorgen, das, kurze Berichte über di, Pflege und Er-
ziehung der zahlreichen Waisenkinder. welche die
Typhus - Epidemie des Jahres 1867/08 hinterlassen,
und ««>'<>' der HülfSvcrein ssch gedrungen gefühlt hat,
den größten Theil seiner Bestände Etwa 200,000)
zu widmen, alljährlich in di-- .^-ff-nttichk-it aelanaen
Diese Berichte werden dazu beitragen, daß die Deutsche
Station, welche dem unverschuldeten Leiden einer edlen
Provinz ihr volle«, thatkräftiges Mitgefühl geschenkt
hat, nock eine Reihe von Jahren hindurch, so lange
nämlick die Erziehung der Typhuswaisen dauert, -
zu derselben in einem inneren Zusammenhang mitfüh-
lender Nächstenliebe verbleibe,"

Aus Anlaß der Anwesenheit der Königin Marie
von Bayern am diesigen Hofe dürfte die Abreise des
Königs nach EmS eine Verzögerung erfahren.

Eine Deputation der Polytechniker zu Hannover ist
hier eingetroffen, um dem Könige durch Vermittelung
des Geh. Eabinetsrathcs v. Mühler eine Adresse zu
überreichen.

Nach dem neuen Tislocationsvlane umfaßt der
Quartierstand der Norddeutschen Bundes-Armie, inel
Hessen-Darmstadt gegenwärtig 387 Garnisonen. Hier-
unter befinden sich 336 mit preußischer, 32 mit sächsi-
scher, mit Hessen.darmstädtifcher, 7 mit mecklenburgi-
scher und 3 mit braunschweigischer Besatzung.

Die an das Handelsministerium von den Handels-
kammern eingesindelen Jahresberichte pro 1868 verlan-
gen fast einstimmig eine Herabsetzung und Regelung
der Eisenbahn-Tarife, wobei mehrere von ihnen da»
Verlangen stellen, daß auf eine Einführung des Ein-
pfennig - Tarnt für die größeren Konsum - Artikel pro
Centner und Meile hingewirkt werden möge.

Wie verschiedene Blätter melden, wird der an hie-
siger Universität durch den Weggang des Prof. Han-
sen erledigte Lehrstuhl der politischen Oekononne durch
Prof Roscher in Leipzig besitzt werden; letzterer habe
den an ibn ergangenen Ruf angenommen. Dagegen
behauptet die "Sachs. Zkg.", derselbe habe abgelehnt.

Dem Vernehmen nach sind in Bezug auf den Bail
von Eisenbahnen in Schleswig-Holstein mehrfache An-
träge eingegangen. In erster Reihe handelt es sich
dabei um eine Bahn - Anlage zur Ausschließung des
Westens von Holstein.

Der Abgeordnete W-ldeck ist. wie die Ztg "
mittheilt. nicht unerheblich erkrankt und hület bereit-
längere Zeit das Beit.

Mit dem Befinden Twesten's bat e- sich in der
letzten Zeit nickt gebessert, jedes laute Sprechen ist ihm
noch immer auf's Strengste untersagt.

Herrn Dr. Schweitzer "mit ungeheurer MajoriläE zum
Präsidenten gewählt; eine erhebliche Minorität hat
Herrn Mende ihre Stimme gegeben, auf andere Per-
fönen lmik Ausnahme von 163 Stimme» in Frankfurt
a. M. für Herrn Geib) sind nur ganz vereinzelt
Glimmen gefallen.

Gestern Vormittag fand in der Tonhalle eine von
etwa 366 Personen besuchte Versammlung des "demo-
kratischen Arbeiler-Vereins" statt, in welcher die Zän-
kerei der "Sckweitzrrianrr" und "Antischweitzer" wieder
zu argem Scandal ausartete. Als ein Redner gegen
die Richtung Schweitzer auftrat, stellte ein andere» Mit-
glied den «uttag: "Soll sich die Mehrheit der Ver-
sammlung vo» dem Redner fortwährend als Schafe
behandeln laffe» oder nickt?" — Zum Schluß wollte
man da» "LaffaUc'sche Bundetlied" auf die Melodie
der Marseillaise anstimmen, waS aber verboten wurde.

Am Montag begannen vor dem Schwurgericht dieVer-
handlungen gegen den Ätaler von Zastrow, ,vozu der
Sitzungssaal der 2. Eriminaldeputation im Gericktö-
gebäudc auf dem Molkenmarkt eingeräumt war, offen-
bar uni den Transport des Angeklagten übe»' die
Straße nach dem gewöhnlichen Schwurgerichtssaale
im Lagerbause und den damit stets verbundenen Volks-
auflauf zu vermeiden. Dem Gerichtshöfe präsidirt der
Stadlgcrichtsdirector Delius, als Beisitzer fungire» die
Herren StaatsgerichtSräthe Loos, Brosi, Lvöllner und
Etöve und als Ersatzrichter Assessor Westphal. Die
öffentliche Anklage vertritt der erste Staatsanwalt beim
Stadtgericht Henke, die Vertbeidiglinss führen die
Rechtsanwälte Hersimenzel, als Offfcialvertheidiger,
und Holthoff. Der Angeklagte, von der iechsmonat-
lichei, Untersuchungshaft sichtlich angegriffen, nimmt
anscheinend lmbefangen, aber von dem Ernst der
Situation erfaßt, auf der Anklagebank Platz, von Zeit
zu Zeit eifrige Zwiegespräche mit dem Rechtsanwalt
Holthoff führend. Bald nach 6j Uhr tritt der Ge-
richtshof in de» Saal, und nach AuSloolung der Ge-
schworenen und nachdem der Otficial-Vertheidiger auf
seinen Antrag entlaffe», stellt der StaatSanwalt den
Antrag auf Ausschluß der Oeffentlickkeit; der Zuhörer-
raum wird geräumt und nach Beschlußfassung des Ge-
richtshofes die Referenten der hiesigen Zeilungen und
eine kleine Anzahl anderer Persönlichkeiten zugelassen.
Vor Eintritt in die Verhandlungen stellt der Ver-
theidiger den Antrag, ein Sachverständigen-Gutachten
über die Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten einzu-
hole», da bestinnnte Momente vorzuliegen scheinen,
welche die geistige Compete»; des vo» Zastrow in
Zweifel ziehen lassen. Der Staatsanwalt widerspricht
de», Antrage, da. zur Zeit wenigstens, dein Gerichts-
Hof keine Thatsachen vorliegen, auè denen zu schließen,
daß der Angeklagte unzurechnungsfähig ist. In der
Voruntersuchung und bei Erhebung der Anklage sei
bei keiner der damit befaßten Instanzen ei» solche«
Bedenken aufgetaucht, denn wäre die» geschehen, so
lxikte schon *** oflieio die Exploration deS Gemüths-
zustande» des Angeklagte» angeordnet werden müssen.
Der Vertheidiger hält trotzdem seine» Antrag aufreckt;
daß bisher keil, Anlaß zu einem solchen vorgelegen, be-
weise iiickts, denn die meiste» der tziS jetzt mit der
Sacke befaßte» Instanzen hätten den Angeklagte» gar
nicht gesehen. Es sei aber die Möglichkeit, daß sich
die Geschwornen über die Zurechnungsfähigkeit de«
Angeklagte» schlüssig machen müßte», in hohem Grade
vorhanden, da die Bkutter Zastrow'» in einer fixen
Idee befangen, deren Vater uii Wahnsinn verstorben
sei, und für diesen Fall läge denselben dann kein Bka-
terial zur Beurtheilung der Frage vor. Er beantragte,
den Professor Dr. Ludwig Bk euer in Göttingen zu
diesem Sachverständigen-Gutachten »nt heranzuziehen.
Der StaatSanwalt: ES sii erst abzuwarteu, ob die
Frage nach der Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten
überhaupt auftauche, denn durch die Voruntersuchi-nig
sei dieselbe durchaus nicht angezweifelt. Ter Gericht»,
ho«' keime ja die Anklage offieieU noch gar nicht, könne
mithin auch noch kein llrtheil darüber fällen. Auf jeden
Fall müsse er aber von vornherein dem Antrage wider-
sprecken, daß andere als die gerichtlichen Sachverstän-
digen zu einer etwaigen Exploration zugelassen würden, da
das Gesetz diese Eventualität erst bei einem Zweifel
an der Richtigkeit des Ausspruchs der gerichtlichen
Physict gestatte. — Nachdem der Vertheidiger seinen
Antrag nochmals befürwortet, richtet der Präsident an
de» Angeklagten die Frage, ob er noch etwas a»zu.
fuhren bade; diesix antwortet, nachdem er sich mehr-
mals, als erwache er aus «inen Traums, an di» Stirn

'naêi: bei bem ihm zur Last gelegten Verbrechen
üsse er entweder die Zurechnungsfähigkeit der gegen

ihn ausgetretenen Zeugen, oder seine eigene anzweifeln.
sskack einer Berathung von 26 Minuten verkündet

der Gerichtshof die Zurückweisung des Antrags der W«r-
lheidigung. da zur Zeit ke,m- Veranlassung dazu vorliege.
Aus die Frage, ob seitens des Angeklagten der eve»
tuell, Antrag auf Zuziehung des Dr. ttlkeyer slufved't
„halten werde, stell! der^lerlbeidiger den bestimmten An-
trag, den Dr.Meyer von Anfang an den Verhandlungen
beiwohnen zu lassen, da es ihm angemessen erschein^ daß
neben den hiesigen Sachverständigen auch ein der Sacke
völlig fernstehender Bkann sick mit der Angelegenheit
besass,, der Dr. Meyer aber dem Angeklagten au«
dem ChorinSky'schen Prozesse alS ein, Autorität auf
diesem Gebiete bekannt sei. Der Staatsanwalt re-
currirt dagegen auf di, Bestimmung der Gerickts-
Ordnung, welche die Abhörung eines fremden Sach
verständigen ausdrücklich erst dann gestatte, wenn
Zweifel an der Richtigkeit des Ausspruckt der gericht-
lichen Physici obwalten. — Nack erneuter dreiviertel-
stündiger Berathung verkündet der t^erichtsbof seinen
Beschluß in di, Verhandlung einzutreten, da weder
Seitens der Vertheidigung noch Seitens des Ange-
klagten die Unzurechnungsfähigkeit des Letzteren im
gegenwärtigen Augenblick behauptet werde, die Zu-
ziehung deS Dr. Meyer jetzt also als irrelevant ange-
sehen werden müsse. — Da aber der Gerichtshof be-
schlossen, die gerichtlichen Sachverständigen zu den
Verhandlungen zuzuziehen, so giebt er auch dem von
dem -ktertheidiger jetzt gestellten Antrage Folge, den
Professor Dr. Westphal mit zuzulassen. Es erfolg!

die Verlesung der 2lnklageschrist, die eine vollenun
Stunde in Anspruch nimmt. Es wird in derselben
der gewiß noch in Aller Erinnerting stehende Vorfall
erzählt. Die Anklage geht schließlich dahin, daß der
Angeklagte. Seconde-Lieutenant a. D. Carl Ernst
Friedrich Wilhelm v. Zastrow, am >7. Januar e.
mit dem am 23. Mär, 1863 geborenen Knaben Hanke
unsittliche Handlungen vorgenommen und denselben
vorsätzlich und mit Ueberlegung zu tödten versucht
habe, woran er durch äußere, von ihm »inatzhängige
Umstände verhindert wurde.

Der Angeklagte bestreitet die Anklage und nennt
bleikive eine Enkstellung einzelner wahrer Thatsachen.
Auf Aufforderung des Präsidenten giebt er einen kurzen
Abriß seines Lebens, aber mit so schwacher, unsicherer
Stimme, daß bei der schlechten Akustik des Saales
kein zuiammenhängendes Verständniß möglich ist.
Sein Abschied vom Militär habe keinen schlimmen
Grund gehabt, vielmehr habe er sich stet» ehrenhaft
geführt, wie ihm viele ehemalige Kameraden bezeugen
würden. Den Grünen 3veg will er während des
Baues des Ostbahnhofes zu verschiedenen Ätalen be-
sucht haben, aber nicht in besonderer Absicht. Die als
Beweisstücke ihm vorgelegten Kleidungsstücke, zwei
Hüte, einen Stock, eine» Havelock, zwei Beinkleider,
einen Stock mit Metallgriff, erkennt er als sein Eigen-
thum an; dagegen bestreitet er, den Stock mit recht-
winkliger Elfenbcinkrücke, der am Orte der That ge-
funden worden, oder auch nur einen ähnlichen besehen
zu haben. Als man ihm nach seiner Verhaftung, über
deren Ursache er völlig im Unklare» gewesen sein will,
den Stock vorzeigte, habe er zuversichtlich auf seine
baldige Entlassung gehofft. Das vorgelegte baum-
wollene Taschentuch kenne er nicht; baumwollene
Taschentücher je besessen zu haben könne er sich nicht
entsinnen, jedenfalls aber könne kein Posamentir- oder
Weißwaarenhändler behaupten, daß er Taschentücher
gekaust, denn alle in seinem Besitz befindliche» habe
er geschenkt erhalten. - Weiter sagt der Angeklagte
in seinem Verhör aus, er sei weit entfernt von der-
jenigen Sinnlichkeit, auS der man vermuthe, daß das
vorliegende Verbrechen entsprungen sei; allerdings fei
die Vorliebe für schöne männliche Formen, der Trieb,
sich ihnen anzuschmiegen, mit ihm groß geworden.
Aber immer habe er vor dem Gedanken gezittert, daß
man ihn des widernatürlichen Umganges verdächtig
halten könne. Er schließe sich in dieser Beziehung den
Ausführungen geistreicher Männer an, t aß eS neben
dem männlichen und weiblichen Geschlecht neck «n
drittes Geschlecht, die von Gott Verschnittenen. pc>-,
wofür ja auch schon das Verhalten des Heilandes
Zeugniß abzugeben scheine. — Zu einem aus der Unter-
suchungshaft an einen Hrn. Haberkorn gerichteten Brief,
in welchem Angeklagter sich ziemlich trostlos über die
gegen ihn schwebende Anklage ausläßt und u. A. sagt,
er fühle sich als einen naturwidrigen Verbrecher, da er
seiner LieblingSsiinde zu sehr nachgegangen, aber ein M ör-
dcr, ein Heuchler sei er nicht, bemerkt er: Der Brief sei
der Ausdruck einer sehr erregten Stimmung; er halte

„eil, 'rv„.r:ra„ii)fcnvf ,n"tzer' ïi* KfiFt
die konventionelle Sitte zu verstoßen sich wohl bewußt
war. niederzukämpfen, lind er verhehle sich nicht, daß
e» einer langen Unterredung bedürfe, uin das Audilv-
rium von der Berechtigung der ihn leitenden Grund-
sätze zu überzeugen Ueberhaupt leiden die Aussagen
des Angeklagten, die wir hier selbstverständlich nur in
ganz allgemeinen Umrissen andeuten können, an zu-
nehmender Unsicherheit und inneren Widersprüchen, je
mehr das Jnquisitorium fortschreitet. Nach seinen
religiösen Ansichten befragt, giebt er zu, keinen rechten
Halt in dieser Beziehung zu haben, da er in einer
Familie erzogen, in der beide Confessionen, katholisch
wie evangelisch, mehr oder weniger herrschend waren.
Er sei eigentlich evangelisch und habe früher den Ent-
schluß, zur katholischen Kirche überzutreten, auS Miß-
trauen gegen sich selbst wieder aufgegeben, da er nicht
glaubte, der strengen Zucht der katholischen Kirche ge-
wachsen zu sein; er fürchtete Heuchler zu werden. Auf
den Einwues de» Präsidenten, das erkläre die Absicht
des UebertrittS um so weniger, meint der Angeklagte,
er erblicke die Aufgabe der Kirche nicht in der Er-
ziehung von Heuchlern, sondern in der Veredelung des
Geiste». Den Unterricht bei dem Oderkaplan will er
aufgegeben haben, weil er mit dessen religiöse» An-
sichten nickt ganz übereinstimmte. Auf die Bemerkung
des Präsidenten, dieser religiöse Hang sei grade zur
Zeit des Corny'schen AkordeS zu Tage getreten, weist
der Angeklagte den darin liegenden Verdacht entschieden
zurück: daß er sich damals gerade mehr mit kirchlichen
Dingen beschäftigte, lag daran, daß eine Gesellschaft,
der er im Winter 1867 angehörte, in seinen künstleri-
schen und literarischen Arbeiten den ernsthaften Ziig
vermissen wollte. Im Jahre 1862 ist er bereits wegen
seines unrutngkn Lebenswandels auS Dresden ausge-
wiesen; der Angeklagte meint, e» habe sich damals «in
eine ganz harmlose Bernhrung eine- Manne- gehandelt.
Ueber feist Thu» und Treiben am 11 Januar, dem
Tage, an welchem der Knabe Hancke gefunden, befragt,
gesteht der Angeklagte zu, waS die Anklage in dieser
Beziehung behauptet di» zu der Stunde um 3z Uhr,
wo er die Wustrow'sche Restauration in der Krausen-
straße verlassen haben soll. Er glaubt jedoch, daß dies
um 3t Uhr geschehen sei und will sich von hier au»
durch di« Leipziger und PotSdamer-Straße nach seiner
Wohnung in der Potsdamer-Straß, begeben haben, da
er sich gerade an jenem Tage vorgenommen hatte, genau
»ach der Uhr zu unteriüchen, wie lange er Zeit ge-
brauche, um von Wustrow nach seiner Wohnung zu
gehen. In der Leipziger-Straße habe er denn noch
seinen Schlihniacher mik seiner Frau gesehen, aber nicht
gesprochen. Ebenso stimme es damit überein, wenn
die Zeugin Lüneburg ihn um 3n Uhr in der Nähe
seiner Wohnung gesehen babe. Btit dieser habe er
auch nicht gesprochen. In dem Hause, wo er gewohnt,
sei er. ohne sich aufzuhalten, direct >n sein« über den
Hof zwei Treppe» hoch belegen« Wohnung gegangen.
Es war, da der X. Januar ein Sonntag gewesen.
Niemand, wie die» sonst der Fall sei, aus dem Hausflur
anwesend gewesen, darum sei seine Ankunft im Hause
auch nicht bemerkt worden. In seiner Wohnung habe
er sich mit einem Mühibach'schen Roma» beschäftigt,
bis er das Haus um ü Uhr 16 Minuten wieder ver-
lassen habe. — Von dem Präsidenten aus einige Wider-
sprüche mir seiner ersten Aussage vor de» Criminal-
Commissarien aufmerksam gemacht, erklärt der Ange-
klagte, daß er von dem Gewicht der gegen ibn er-
bobenen Beschuldigung zu Ansang so consiernirt gewesen
sei, daß er sich üver die Details, die er aiisgesiigt, da-
mals eben so wenig klar gewesen sei, wie er sich jetzt
noch auf seine damalige Aussage besinnen könne. In
Betreff seiner Kleidung und namentlich der in einem
seiner Hemden vo» Professor Sonnenschein gefundenen
Blutspuren, verweist Angeklagter daraus daß Blut
spuren ganz verschiedene Ursache» baden könnten, und
ssch aus ihneu noch nicht auf die Thäterschaft bei dein
Vorfall mit Hancke schließen lasse. Siachdem der An-

« noch aus de» Widerspruch in der Anklage»gewiesen, da ei» Zeuge ihn um 2 Udr am
Grünen Weg, ein a»derer um dieselbe Zeit >n der
Potsdamer-Srraße gefthen habe» will. wirdum>-Uhr
die Sitzung auf 26 Minuten vertagt.
ttz-Nach der Pause macht Rechtsanwalt Holthoff darauf
ausmerksam daß bei seinem früheren Antrage aus ärzt.
siche Untersuchung des Geisteszustandes des Angeklagten
erwidert worden set, daß keine Thatsachen für eine solche
Anuahme vorlägen. Das Jnquisitorium biete nun
genug Beweise, um den Punkt noch einmal in Sr-

wäaung zu ziehen und seinem erneuerten Antrage nach
dieier Richtung Folge zu geben. Staatsanwalt Henk,:
Ich hab, aus den Verhandlnngen entnommen, daß der
Angeklagte zinechnimgsfätzig ist. Derselbe bat über seinen

geschloffen . .
an welchem bas Verbrechen verüb!, sind ganz bestimmt, und
bis aufden eigentlichen Moment, ankde» es hier ankommt,
erwiesenermaßen richtig, so daß jeder Zweifel darüber
verschwinden muß. Rechtsanwalt Holthoff: Die Frage,
ob der Angeklagte »urechnungsfätzig oder nickt, hat nickt
der Herr StaatSanwalt zu entscheiden: ich will den
Herren Geschworenen ein sachverständiges lUutackten
an die Hand geben, wonach sie sich zu entscheiden haben
werben.

Der Gerichtshof beschließt, zunächst die Sachverstän-
digen zu hören.

Professor Dr. Ekrczecka: Werbe die Frage in enger
Beschränkung an ihn gerichtet, ob er aus den Ver-
handlungen mit dem Angeklagten eine Unzurechnungs-
fähigkeit desselben zur iioit der That annehmen könne,
so müsse er dieselbe verneinen. Um sich aber vollständig
gegen jeden /iterdacht. daß dennoch eine Geistcsschiväche
stattgefunden haben könne- zu verschließen, müsse er
mehr Gelegenheit haben, bei, Angeklagten nach dieser
riiichtung hin zu beobachte». Auch Professor West-
yhal lehnt es ab, schon jetzt ein »ntzedingtes llrttzeil
über den Scelenzustand des Angeklagten zii fäsien.
Professor Liman: Bei anomalen Geschlechtsverirrungen
träten in der Regel Zustände hervor, welche auf eine
Gestörtheit des Geistes schließen ließen. Professor
Skrczecka, daraus aufmerksam gemacht, daß der Groß-
vater des Angeklagten, mütterlicherseits, der Staats-
rath Lemke, im Wahnsinn gestorben sei, lind daß die
Mutter an fixen Ideen gelitten haben solle, erklärt,
daß solche Geistesverirrungen allerdings und zwar ge-
wälmlich in Abstliflingen erblick sein könnten, dennoch
aber würde er daraus noch imnier nickt auf einen
krankhaften Scelenzustand des Angeklagten schließen
können. — Professor Westphal führt zwei Beispiele
an, nach welchen widernatürliche Verirrungen Geistes-
störungen im Gefolge gehabt hatten, und erklärt darauf,
daß er schon lim deswegen sehr vorsichtig sein müsse,
ein Gutachten auf unbedingte Zurechmlngsfähigkeit
abzugeben.

Der Präsident constatirt, daß der Wahnsinn des
Staaksraihs Lemke allerdings sick nur auf ein Hören-
sagen basire, und daß die einzige Zeugin dafür. Frau
Prediger Schinkel, vor wenigen Wockcn gestorben sei.
Der Gerichtshof faßt hierauf den Beschluß, daß die
Verhandlungen auf unbestimmte Zeit zu vertagen seien.
Den ärztlichen Sachverständigen wird die Verpflichtung
auferlegt, den Angeklagten zu beobachten und dem Ge-
richtshöfe Anzeige z» macken, wann sie ein bestimmtes
Gutachten über den Zustand deS Angeklagten abzugeben
im Stande sein werden.

f Stiel, den 6. Juli. Der 8 85 des Gesetzes
vom 14. April I8iiy. betreffend die Verfassung und
Verwaltung der Städte und Flecken ,n der Provinz
Schleswig > Holstein, schreibt vor, daß die Anzahl der
Stadlvciordiieten für jede Stadl nach Verhältniß Ihrer
Größe und nach dem Umfange der stäbkischen Verwal-
tung in dem Orisstalut näher zu bestimmen ist; sie
darf aber niemals weniger als sechs und nicht mehr
als dreißig betragen. Bekanntlich führte diese Bestim-
mung, auf welche unsere schletwig holsteinischen Abge-
ordneten besonderen Werih legten, im Abgeordneten-
hause zu lebhaften Kämpfen zwischen unseren Abgeord-
neten und der Fortschriiktpartei, welche letzteren die alt-
preußische Schablone der Bestimmung der Stadtver-
ordnetenzahl nach der Einwohnerzahl auch auf die neu«
erworbenen Landestheile anwenden wollten, während
die ersteren den principiellen Unterschied zwischen Stadt-
Vertretung und Volksvertretung hervorhoben und auS
diesen, Unterschiede auch die Notbwendigkeil einee ver-
schiedenartigen Zusanimei setzung beider Körperschaften
berieiten zu können glaubten. Der Stadtverordneten-
Versammlung, so meinur unsere Vertreter im Abge-
ordnetenhause, wären im Wesentlichen Geschäfte admi-
nistrativer Natur zugewiesen, und es empfehle sich mit
Rücksicht auf die Vereinfachung des Geschäftsganges,
ihre Zahl möglichst zu beschranken, während diese Rück-
sicht bei der Volksveilretung nicht vorbanden sei. Taß
dieser Auffaffung manche gewichtige Gründe entgegen-
stehen, ist jedenfalls nicht zu leugnen, namentlich darf
man den Werth nicht unterschätzen, weichen für die
jetzt eingeführte Oeffentlickkeit der Stadtverordneten-
Sitzungen die durch eine größere Zahl von Stadtver-
ordneten herbeigeführte größere Lebhaftigkeit der De-
batten haben muß, und man darf annehmen, daß bei

ew3„mei,?'nà!?à fflsUMi "o'ffeNl.Äesi'Ä.tzÜn.
gen gar bald abnehmen wird.

Die Frage, welche Zahl von Stadtverordneten für
Kiel wünschenswerlh ftj, kam auch in der letzten Ver-
sammlung unseres ConiwunalvcrkinS >ur Sprache.
Der Referent. Herr Dr. Ahlmanii. t'cklug 24 Stadt
verordnete alt das Minimum. welckeS durch daS prak-
sch« Bedürfniß geboten sei, vor. Im Lauf« der De-
batte wurden indeß sehr gewichtige Gründe für die
ortSstalutarische Festsetzung von 36 Dcputirten ange.
fuhrt, für welche die Versamm>img. nachdem auch der
Referent sich,»stimmig „klärt hatte, sich denn auch
schließlich mit großer Majorität fgegen 3 Stimmen)
entschied.

Unsere städtischen Collegien nahmen i» der letzten
Sitzung einen neue» Haftntaiif an. Stack demselben
soll die Haftnabgade ftir beladene Schiffe von mehr als
46 Last Trächtigkeit ü Egr., für lceie oder gcdallastete
von derselben Größe 2j Sgr., für Sckiffe unter 46 Last
resp. 4 und 2 Sgr. pr. Last betragen. Der Antrag
des Zustizministers aus Ueberlaffung eines Bauplatzes
für die Erricklung von Localikäten der hiesigen Gerichte
wurde der Bau-Comnnssion zur Ber.chleistattung über-
wiesen. Das Justizministerium verlangt zu jenem
Zweck die unentgeltliche Ueberlaffung ,me» Areals von
6(1,000 Quadratfuß

Wie die "Kiel. Zlg." berichtet, hat man fick Höheren
OriS dafür einschieden, daß die Polizei Verwaltung
innerhalb der Commune Kiel der lef t.-ren nach Ei»,
sührung der neuen Skädteordining zugewiesen werde.
Stach § 86 her Stätteorbnimg steht es nämlich dem
Minister des Innern ,u. i» Festnnger oder in Slädlen
von mehr alS >6666 Einwohner» die Sicherheitspolizei
einer betonder» Staatsbehörde oder einem besondern
Staatsbeamten zu übertrage».

Leipzig, de» 3. Juli. lW-F) Das hier erschei-
»ende "Demokeatische Wochendloii", bas Organ der
deutschen VolkSpartei und dcS Verbants deutscher Ar-
beitervereine, bringt in seiner neuesten Stummer eine
ganze Fülle von Erklärungen, Protesten. Beschlüssen».,
aus welchen deutlich hervorgeht, daß das Geschäft der
Firma Schweitzer-Hatzfeld sammt Fritz Mende am
Rande des Bankerott- steht. Die Herren Bebel und
Liebknecht, denen die geistige Vaterschaft de» "Demo-
kratischen WochenblalteS" .iltzuschreibe» ist, jubeln «n-
gesschls die,er Dinge hoch aut. "Der Staatsstreich, —
heißt es in dem Wockenblatte — welchen Herr v.
Schweitzer u»d die Gräfin Hatzfeld, ihre rein persön-
lichen Zwistigkeiten veigessend. im Interesse des ge.
metiisamen Herr» und Meisters BiSn-arck i!) versucht
haben, ist vollständig nußlimgen. Alle intelligenten und
ehrlichen Ntitglieder des AUger. einen Deutschen Ar-
deiterverei,» haben sich gegen M schmachvoll Willkür-
liche Vorgebt» der beide» "Präsideute»" erklärt und dir
wichtigsten Gemeinden sind entweder — wie Hannover,
Braunschweig. Kassel, Chemnitz u. f. w. und sämmt-
liche Gemeinden Thüringen- u»d SüddeulschlaudS —
ganz ausgetreten, oder sie sind gesprengt, wie die Ge-
meinde» in Hamburg und vielen ante>e,i Orten. Dt,
verblendeten Arbeiter, welche de» "Staatsstreich" rubig
hingenommen haben, werden unzweiftlhaft bald zur Be-
sinnung komme» und Hr. v. Schweitzer — der grüftiche
Schürz,»siipendiat M,»b« begiibt sich "auS Gesund-
deiisrücksichten" sin de» Ruhestand! — wird mit der
Gl äffn Hatzfeld und mit einer Handvoll gekaufter Sub-
jekte als traiinger Ueberresi de» sogenannten "Allge-
meinen Deutsche» Arbeit,rvereiut" »mückbleide,,. Der
königl preußische Socialismus ist todt! Es lebe die
Socialdemokratie! Es lebe die demokratische Arbeiter-
parte»!"

Ueber die gestrige Adendsitzmig der israelitischen Sy-
node ist Folgendes von allgenieinem Interesse zu be>
richitn. Zwei Anträge der Unterrichts Commission,
deren Beschlußfassung in der Vo>miitogSsitzung ausge-
fallen war. wurden ohne Debatte angenommeii. Sie
besage», baß sich der religiöse Unterricht in der Sch»!«
der kritischen Bekandlungtweise zu enthalten babe und
daß das Bedürfniß eigener BildungS - Anstalten für
jüdische Lebrer, zumal Religiontletzrer, anzuerkennen
sei. Die Synode wüidigt die destedeiiden verdienst-
vollen Anstalten zu diesem Zweck,, sie wünscht lebhaft
deren Vermehrung. — In der helnige» Sitzung de-
mit der Synode zugleich verhandelnden Israelitisch,,,
Gemeindetagt kam zur Beeaihung der von Dr. Philipp-
so» aut Bonn gestellte Antrag: "Der Gemeindetag
stellt stch an die Spitz« der Agitation für die gkmäiig»

und organistrt« Auswanderung der nothleidenden Juden
au» den westlichen Provinzen Rußlands, sei ,t in das
Innere des russischen Reiche», sei es in ander, Länder.
Einr an» den bervorragendsien Männern aller Writ-
gegenden bestehend, Haupteommission hätt« für Br-
tchafflmg der Mittel zu wirken, einen angemessenen
Plan ,u „»werfen, di, kaiserlich russisch, Regierung
anzugehen, diese Auswanderung resp. Einwanderung I»
bas Innere ihres Reiches zu g,gatten und ihr mög.
lichst Vorschub zu leisten." Nachdem der Antragsteller
di, herzzerreißende Lage der Israeliten in ben west-
russischen Provinzen mit ttefempftmbenefi Worten ge-
schildert, wurde der Antrag unter stürmischem Beifall
einstimmig angenommen.

Leipzig, den & Juli. («. A I.) Am Sonntag,
den 4. Juli, fanden bi, d„d,n letzten Sitzungen der
Synode statt. Zu Beginn der Vormiltags Sitzung
nahm man di« von einem Mitglied, vorgelegt, E,klä-
r»ng einstimmig an: "Die Synode „klärt, im Hinblick
auf den am 4. August zu Zürich zusammenlretenden
Thierschutzverein, auf dessen Tagesoednung auch die
rilueUk Schlachtseage steht: > > Da« Judenthum empfiehlt
nicht nur den Schuh der Tbiere, sondern es gebietet
ibn auch; 2) es weist seden Verdacht der Thierquäl,rei
tn seinen detfallsigen religiösen Institutionen, speciell
in den das Schlachten betreffenden Vorschriften von stch."

Dann wurde mit der Verhandlung über verschieden«
Einrichtungen des Gottesdienstes fortgefahren, welche
zum Theil für das größere Publikum von minderem
Interesse sein dürften. Der einstimmige Chorgesang
ward vorzugsweise empfohlen und zwar tbunlich unter
Begleitung der Orgel, auch an den Sabdalhen und
Festtagen, während der mehrstimmige Chorgesang und
weitere musikalisch, Aufführungen nur da als empteh-
lenswrrth zu bezeichnen sind, wo hinreichend, Kräfte
vorhanden sind; jid, profan, Musik soll durchaus fern
gehalten werden. Die heranwachsende Jugend ist in
den liturgischen Gesängen zu unterrichten.

Die Nachmittag-sitzung, welche bis gegen 8s Uhr
dauerte, bildete den Schluß der Synode und erledigte „n«
Reihe geschäftlicher Fragen. Ein, Anzahl noch vorlie-
gender Anlräge wurden an Commissionen verwieien.

In seiner teierlichen Schlußrede, welch« mit vielfachem
Beifall, mit lauten Zeichen der Zustimmung und der
Freude von der Versammlung aufgenommen ward»
warf Professor Lazarus einen Rückblick auf die Ver-
handlungen der ersten Synode. Trotz aller Anstren-
gung, welche die Versammlung für ihn als den Leiter
mit sich gebracht, sei diese Woche eine der glücklichsten
sein,» Lebens gewesen, denn gern habe er dem Dienste
einer Sache sich hingegeben, die ihm «ine heilige sei,
dem Dienste der Religion, welche allem Streben nach
Idealität erst die höchste Weihe gebe, welche auch
die Verhandlungen von Anfang dis zu End« durch-
weht habe. Der alte Geist des Judenthums, un-
gleich dem Geist der Griechen und Römer, sei »on
Generation zu Generation erneuert worden, «ril ihm
das ewige Fundament der wahren Gotteserkenntniß zu
Grunde liege. Einer solchen Neubelebung des Juden-
ihums habe nun eben auch dies, Versammlung gegolten
und wenn man draußen fragen werde: "Was haben
sie denn nun wieder abgeschafft?" so sei die Antwort:
daß da» Hauptstreden dahin gehe. Jndifferentismu»
und Ignoranz abzuschaffen, Idealität und Religiofllät
aber emporzuheben gegen Materialismus und Alliäg.
liebfett. Gewiß sei die» «ine hohe Aufgabe in einer
Zeit, wo andere Confessionen über Mangel an Re-
ligiosität laute Klage führen. Das Streben der
Synode sei Einheit des Zubenthum» in allen Formen
seiner Entwickelung, nicht aber unbedingte Uebereinstim-
mung in allen äußerlichen Formen der religiösen Uebungen;
nicht wolle man den Zeiger an der Uhr aufhalten oder
zurückstellen, aber man wolle auch nicht die Uhr fort-
während neu aus,jeden, denn das bemme den geregelten
Gang gleichfalls. Im echt religiösen Sinne weiter ge-
führt, werde die Synode gewiß zu dem schönsten Ziel«
oller Geisteskämpfe sühren, zur Versöhnung.

Schwerin, den 6. Zuli. Der Stab der 17. Ca-
vallerir.Brigade, welche au» den beiden mecklenburgi-
schm Dragoner-Regimmtern No. 17 und 18 und dem
zweiten drandmburgischen Uhlanm-Regiment No. II
sin WandSdeck und Itzehoe) besteht» ist von Kiel nach
Schwerin verlegt worden.

ES

Telegraphische Depeschen.

Pest, den 5. Juli. (N. T.-B.) Unterhaus.

Auf eine Interpellation erwiderte der Minister-
Präsident Graf Andrassp, die Unterhandlungen
wegen Anschlusses der türkischen Bahn seien
noch schwebend; die türkische Regieruiig habe
es aber der ungarischen freigestellt, den Anschluß-
punkt an die bosnische Linie nach eigenem Be-
lieben zu wählen. Es sei mithin außer Zweifel,
daß der von Ungarn gewünschte Anschlußpunkt
vereinbart werde.

London, den 8. Juli. (R. T.) Im Ober-
hause wurde die Spccialberathung über die ir-
ländische Kirchenbill fortgesetzt. Ein Amende-
ment, welches bezweckt, daß die Privatdotationen
seit dem Jahre 1560 anstatt seit dem Jahre
I860 Eigenthum der protestantischen Kirche
bleiben sollen, wurde zurückgezogen, nachdem
Earl Granville als Compromiß einen Betrag
von 500,000 Pfd. Sterl. angeboten hatte. Die
88 29 bis 87, welche auch die auf das ttegiuiu
dotiuiti für Mapnooth bezüglichen Paragraphen
umfaffen, wurden angenommen.

Im llnterhause brachte Lord Hartington die
Bill, betreffend den Ankauf der Telegraphen,
ein. Der Ankaufspreis beträgt 5,715,017 Psd.
Sterl., der zur vollständigeil Abwickelung nöthige
Betraa erbebt sieb auf 8.750.000 Bnd. Kwi-lBetrag erhebt sich auf 8,750,000 Pfd. Sterl.

Paris, den 6. Juli. l N. T.-B.) Heute
Nachmittag erfolgt die Unterzeichnung des
franev-belgischen Eisenbahn-Uebereinkommenö.

Paris, den 8. Juli. (N.T.-B.) Uiiterrich«
teterseitS wird versichert, daß die französisch-
belgische Commission nicht einen eigentlichen Ver-
trag vereinbarte, sondern lediglich die Grund-
lagen aufstellte, worauf die bethe,ligten Eisen-
bahngksellschaften eine» neue» Vertrag abzu-
schließen hätten. Das Protokoll der Eommii«
sionöver Handlungen wird den Kammern nicht
vorgelegt werden. Die Ostbahngesellschaft er-
theilte bereiio ibre Zustimmung zu den vorge-
zeichnetkn Verträgen, die Einwilligung der
Niederländischen Eisenbahn wird erst erwartet.

Am Bord des »Great Eastern", den 5. Juli,
Mittags. T.) Wir befinden uns unter 48*

nördl Breite und 3s° 47' westl. Länge.
Es find 1582 Seemeile» Kabel versenkt und
beträgt die zurückgelegte Entfernung 1397 See-
meilen. Die Signale find ganz vortrefflich.

Brest, den 8. Juli. (R.T.) Die Verbindung
mit dem „Great Eastern" ist perfect. Das
Schiff befindet sich bereits in den amerikanischen
Gewässern.

Madrid, den 5. Juli. (91, T.l In den
Cortes brachte der Finanzmiiiister mehrere Vor-
lagen ei», betreffend de» Verkauf deS Eigenthums
der Eorporationen und die Unterdrückung der
Gebalte und Pensionen derjenige» Personen,

ivclche deir Eid auf die neue Verfassung zu
leisten verweigern.

(Verfolg der Politik in der Beilage.)

(Aus der gestrige« Adenvzettung wiederholt.)

vvifc o. Hui,. <N. T.) In Br.

treff der Convention mit dem Bischof von Mainz
beschloß die Abgeordnetenkammer nach einer fünf-
stündigen erregten Debatte den von dem Adg.
Hoffmann gestellten Antrag auf Vorlage der
Acten abzulehnen und die Staatsregierung zu
ersuchen, den Entwurf zu einem Gesetz für die

Negulirung der kirchlichen Verhältnisse vorzu-
legen.
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Der ^uftizmnnistkk Herrera bat seine Ent-
laffttiig eingereicht.

Newyork, ten ö. Juli. (R. T.) Ans Ha-
vana wird gemeldet, das, der neue Gouverneur
General Eapitän Caballero de Rodas mehrere
politische Gefangene in Freiheit gesetzt habe und
iibkshanvt eine versöhnliche Politik verfolge.
Derselbe reorganisirt aber zugleich seine Truppen
stir einen energischen Feldzug.

Saint P i e r r e (New-Foundland), den '».Juli,
i R. T.) Das Nfercnde des französisch-atlantischen
Kabels ist gestern glücklich gelegt worden, so
dast beim Eintreffen des „Great Eastern" die
Verbindung sofort hergestellt werken kann.

(Neueste Raehrichten.)

Paris, den ti. Juli. <R. T.-B.) Der „Mo-
niteur" dementirt den Besuch Buffet's bei dem
Kaiser. -

Die „France" dementirt die Gerüchte von einer
beabsichtigten Reise des österreichisch,n Kaiser-
paares nach Frankreich und einer bevorstehen-
den Abberufung Talleyrand'S von St. Petersburg.

Der ..Public" dementirt die Gerüchte von
Eabinetsveränderungcn.

Madrid, de» ü. Juli. (N. T.»B.) Dein
„Impartial" zufolge ist ein Versuch der Pro-
gressisten mit de» Republikaner» Einigung herbei-
zuführen, um die Majorität in den EorteS zu
erlangen, mißglückt. Castclar, FigueraS und
Pimarzall schlugen die ihnen für den Fall der
Neubildung des Eabineto von einer solchen Ma-
jorität angebotenen Minister-Portefeuilles aus.

Belgrad, den fl. Juli. (R. T.) Der Ent-
wurf zur neuen Berfaffung enthält: Verant-
wortlichkeit der Minister, Preßfreiheit, Gleichheit
aller Bürger und Autonomie der Gemeinden.
ES wird darin die Unabhängigkeit der Gerichte
ausgesprochen, sowie, daß der Senat consulta-
tiver Körper der Regierung bleibt. Die Skupt-
schina »heilt die Legislative mit dem Fürsten.
Die Repräsentanten werden auf drei Jahre ge-
wählt. Ohne Einwilligung der Skuptschma
darf die Regierung keine Anleihe machen.

Kragujewatz, den 6. Juli. (R. T.-B.)
Der von der Skuptschina-Commission vollendete
VerfasslingSentwurf bestimmt, daß der Thron
in der männlichen Linie der Dynastie Obreno-
witch erblick» bleibt.

Queenstown, den 6. Juli. (71. T.)
Der Znman Royal Mail Dampfer "City os Brook-

lyn" überbringt 22i»,<)0» Doll, an Kontanten.

Zweite Ausgabe.

London, den 6. Juli. (R. T.) Die Spe-
zialberathung der irländischen Kirchenbill wurde
im Oberhausc heute fortgesetzt. Das von Lord
Cairns beantragte Amendement: den Ueberschuß
der kirchlichen Revenuen der zukünftigen Ver-
fügung des Parlaments ;u reserviren, anstatt
denselben wohlthätigen Zwecken zu widmen,
wurde ungeachtet der ernsten Opposition des
Earl Granville mit 160 gegen 90 Stimmen
angenommen.

Im weiteren Verlaufe der Debatte hat das
Oberhaus sämmtliche noch übrigen 8 8 der ir-
ländischen Kirchenbill angenommen und die
Spezialberathung somit geschlossen. Die Bill
hat nun noch die dritte Lesung zu passircn.

Brest, den 6. Juli, Abds. (R. T.) Captain
Osborn an Julius Reuter. Great Eastern,
12 Uhr Mittags. Wir befinden uns unter
45° 30' nördl. Breite und 41" 42^ westl. Länge.
Die zurückgelegte Entfernung beträgt 1524 See-
meilen und sind 1700 Seemeilen Kabel versenkt.
Die Signale sind ausgezeichnet. Heftiger Sturm.
Am Bord Alles wobl.

Vermischte Nachrichten.

— Ein Sohn Theodors von Abystmien in einer
Menagerie. Wenn nachstehende Ankündigung nicht
ein gewaltiger Humbug ist, scheint Prinz Alamayu
nicht der einige »ohn Theodors von Abyssinien auf
englischem Boden zu sein. Der Besitzer eines CircuS
im Norden Englands kündigt in seinen Plakaten Fol-
gendet an: “£cr dritte Kokn des Königs Theodor
beißt Bonta Werkn) und wurde Mr. Borugand, dem
Waffenschmiede des Königs, überwiesen, um diese Kunst
zu erlernen. Als Mr. Borugand seine Zeit ausgedient,
kebrte er nach Frankreich zurück und nahm de» Prinzen
Bonia Woikey nnk sich, wobei das Abkommen ge-
troffen wurde, daß während der Zeit, daß der Pri»,
sich unter Leitung des M». Borugand befinde, Vorsorge
für leinen Unterhalt getroffen werde. Aber Theodors Tod
zu Magdala a» jenem verhängnißvolle» Chasreitag
verbutterte die Ausführung diel'eS Abkommen», und
da Mr. Borugand nicht über Mittel gebietet, hatt, er.
so gut er konnte, für da» Wohl seine« Pfleglings zu
sorgen. Mr. Alexandre Fairgrieve. Eigenthümer der
QueenS Menagerie, hörte davon, begab sich nach Frank-
reich. und halte sowohl mit Borugand, als auch mit
Mr. Bardel, einem der früheren abyssinischen Gesänge-
nm, eine Unterredung, Nachdem beide ib» von der
Wahrhki! ihrer Angaben überzeugt, »ahm Mr. Fair-
«rieoe d.n Prinzen unter seine Obhut, und verpflichtete
sich durch rechtskräftigen Contract, für seinen Unter-
halt und seine Erziehung zu sorgen. Er nahn, den
Prinzen mit Nch nach England und dieser reii't jetzt
mit der Queen» Menagerie durch u« Land in einem
staatliche» Salviiwage». welchen Mr. Fajrgriev, de-
sondert für seine Beqnemlichkeit bat baue» taffen."

^ 17. Eine Insel zu verpachten. Wenn Jemand Lust
besitzt. »i.i kleines Königreich ganz für sich selbst ,u
besitz'». der wöge sich schleimigst an da» britisch, Ko-
loi'ial-Amt wenden. Dnssklbe beabsichtigt, gegen mäßig«
Pacht die Insel Auckland. ,80 Meile» südlich von
Neuseeland, an den Mann zu bringen. Sie ist von
ziemlichem Unitange, last zweimal so groß wie die Insel
Wight. Kal hohe Berge. Bauholz. Süßwasserström,,
ein herrliches Klima und keine Eingeborene. Der
Pächter müßte aber reich genug sein, um 4» oder ü»
Arbeiter und eine Damplyachr sich halten zu können,
sonst dürste er abgeschiedener von der Außenwelt lebe»
als einst Robinson Crus»,.

Do,«» Bücdertiseb.
Geschickte Wallensteins. Bon Leop. v. Ranke.

Leipzig. Duncker <£ Huwdlok. 1800, 63c G, »,
— 4-. Eine ähnliche Kontroverse wie für die eng-

... Geschichtschreibung die Frag, nach der Schuld der
Maria Hiuart diidet für unsere deutschen Forscher
>e>t einem guten Menscheiialter. man kann wobl sagen,
seit dem Erscheinen der Schiller i'chen Tragödie, die
Frag« nach der Schuld Wallensteins. So wenig wir
die ideal, Verklärung des Dichters dort bei der Schot-
tischen König», wie hier bei dem kaiserlichen Feldbau»!,
mann sur unsern ästhetischen Genuß entbehren möchte»,
w hat doch die nach Wahrheit strebende Geschicht-
schreibung andere Pflichte» zu erfüllen. Nicht das vor-
gefaßte Plaidvyer der Anwälte, f**i e- des Anklägers
oder des Vertheidigers, enihüstt uns die Fülle der Wahr,
he», sondern der zusammenfassende Bericht und der
richtende Spruch des Geschichischreibers. So tritt den»
auch der Veteran deutscher Historik in obigem Werke
mu der Wurde des Richters den bisherigen Advokaten-
jjfj" Hu"" oder einet Förster gegenüber.
Während Hurler und Genossen aut kaiserlich jesui,sicher
S.'t. den hoàhrenden Kriegs. Fürsten als ausge.
sprach,»,,, Hvchverrätder brandmarken, den bas ver.

* ^«derben ereilt hab,, suchen aus der andern
Seit» Förster und Genossen den kaiserlichen Genera-
nU» a>» ein beklag,nswerthe«, moralisch-schuldloses
Opfer seiner Feinde und der unseligen Verwirrung

jenes Krieges hlnzustellen, dessen ßtoßarlig« Pläne
ein besseret Schicksal verdient hätten.

Solcherlei Einseitigkeit hier wie dort gleich sen,steh,nd
untkrninimt es der gewiegte Kenner de» >7 Jahr-
Hunderts, des Jahrhunderts der Intrigue nurexcellence,
der scharfsichtige Durchspürer der europäischen Archive,
der virlnole Eutwirrer so vieler dlplomalischer Netze,
in dieser jüngsten Schöpfung seiner unermüdliche»
Arbeiisk-att uns das ganze Leben Wallensteins in echt
historischer Beleuchtung vorzuführen und demzufolge
auch di, Katastrophe zu Eger am 25- Februar 1084
au der Hand objectiver Beweismittel zu prüfen.

Die Geschickt, Wasteiisteins ( Ranke giebt dem
bei den deutschen Zeitgenossen gäng und gäben, na.
mentlich aber durch Schiller uns geläufig gewordenen
Stamen den Vorzug j ist dem Verfasser in ihrer her-
vorragend,» Bedeutung „ne von jenen Biographien,
die zugleich Geschickte sind lleder dies, Berührung
von P,rson,n und Zei!,n und di, aus d„den sich er.
gebend, Wechselwirkung finden sich in der Vorrede
eine Reihe feiner Bemerkungen, wi, wir deren bei
Ranke an solcher Slclle an.,ulreffe» pflegen. Außerdem
aber giebt die Vorrede eine kurze llei,erficht der Quellen,
miter denen der Verfasser den, zwar innerlich eiitgegen-

tflehten. Papieren des Dresdner Hofes und den spanischenDokumenten deS Brüsseler Archiv» den höchsten Werth
zuweist. Ei» Anhang des Buckes ("Amssekten zur
Geschickte der Katastrophe Wallenstein's" n. 45,0- 632)
behandelt in eingehender Würdigung den Bestand und
die Tendenz der out Wallenstein's Unterhandlungen und
dessen Ermordung bezüglichen Berichte der Zeitgenossen.

Zur Bezeichnung der Auffassung Ranke's selber, die
zwar den verrathenen Verräiker von formeller Schuld
nicht freispricht, aber doch lein Beginnen aus veflön-
licher Feindschaft von Seiten des bayerischen Kursür
stcn und der Jesuiten, sowie aus der inneren und
äußeren Lage Deutschlands zu erklären sucht, geben wir
nachstehend eine Prode feiner Darstellung, S. 45-0:
"Das war nun einmal die Stellung Wallensteins ge-
worden, daß dl, großen Interessen der Religion und
Politik um ihn her einander entgegentraten. Bittere
Feinde wäre» ihm die deusiche» Katholiken, die allen
Ligisten; koch würde ihnen genügt baden, ihn noch
einmal und ans immer das Generalales beraubt zu
baden. Di« Spanier. denen er jetzt als der Gegner
ihrer Weltmacht erschien, batten geradezu sei» Verder-
ben im Auge; in seinem Widerstreben gegen die kaiser-
licke Autorität sahen fle eine todeswürdlge Schuld
Zu ihrer Sette standen, wie damals überhaupt. die
Italiener. Sie versahen diese mit de» beste» Beweis-
stücken zu seiner Anklage und trugen das Meiste dazu
bei, die großen Heerfühier vom Obergeneral abtrünnig
zu wachen. Die Freunde waren lau und fern; die
Feinde feurig und entschieden und in unmittelbarer
Thänlgkein; unter ihrem Einfluß haben, selbst ohne
legale Ermächtigung, zu welcher der Hof sich nickt ent-
schließen konnte, die fremden Soldaten die letzte Kata-
strophe herbeigeführt. — — Wallenstein hatte, wie
Oxenstierna von ihm sagt, wehr unternommen, als er
ausführen konnte, Der Idee der kaiserlichen Gewalt
und der Macht des Hauses Oesterreich mußte er er«
liege», so wie sie sich gegen ihn kehrten. Wie mußte
nun aber sein Untergang eben dieser Idee und den Be-
strebungen der Spanier, die daran anknüpfen, zu Stat-
ten kommen!"

Die Lebensgeschichte W.'t schließt mit einer interes-
santen, m Ranke's Weise mehr geistvoll andeutenden,
als apodiktisch abschließenden Parallele de» kragsschen
Helden mit einigen andern au» "der Reibe der großen
Generale, die nach Selbstständigkeit getrachtet haben".
Wallenstein, der erst, gleich Essex, seinem kaiserlichen
Herr» eine andere Polink aufdrängen wollte, um darauf,
gleich Biron, sich in Verabredungen mit den Feinden
seines Fürsten einzulassen, — ersteres "entschieden lind
mit einer gewissen Berechtigung", letzteres "nur schwach"
und i» schlau oder schlaff zurückhaltender Weise, —
Wallenstein ist wie jene beiden an seinem Unternehmen
zu Grunde gegangen, " weil er mit einem geborenen
Fürste» zu kämpfen hatte, dessen Autorität seit Jahr-
hunderten fest begründet und mit ankeren nationalen
Institutionen verbunden war." Kromwell und Napo-
leon dagegen sind nicht allein glücklicher in ihren Aui-
gangSpunkten, sondern auch entschlossener bei Ausfüh-
rung ihrer Pläne gewesen: Kromwell «!S echter Pa-
triot und von hohen Zie.en geleitet. Napoleon als ge-
wissenloser Fälscher der revolutionären Ideen und ots
Heros des selbstsüchtigen Verstände», der in einem ge-
schickten Nächtiger noch einmal wieder aufleben sollte.
— Der letzte nvatz freilich, man wird eS schon gemerkt
haben, gehört dem Referenten an, nicht Leopold von
Ranke.

Tagesbericht.
— Ueber den dermaligen Stand der Vorarbeiten und

des Baues der Venlo Hamburger Eisenbahn mit
Einschluß der Kldüberbrückungen ist in deram30.J„„j
gehaltenen Generalversammlung der Aktionäre der
Küln-Mindener Eisinbabugksellschaft folgende Mittbci-
lung gemacht worden: Die speciellen Vorarbeiten, so-
wie die Prvjecle und speciellen Kostenanschläge zu den
Brücken und Erdardeiten für die 0 Meilen lange Bahn-
strecke von unserem Plutobahnhof über Recklinghausen,
Hallern und Dülmen nach Münster sind so cuergifch
gefördert worden, daß der Bau am 4. März v. J. am
große» Einschnitt bei Münster und am 0. März «Pa.
am großen Einschnitt bei Recklinghausen begonnen
werden konnte. Wenn der Foridau nicht durch allzu
ungünstige Wilierungsverbällniffe oder sonstige Hinder-
niffc einen unerwartetcn^Autcnlhalt erleidet, so hoffen
wir. auf der genannten wlrecke noch vor Ablauf dieses
Jahres den Betrieb eröffnen zu können. — Die Frage
über den Rbeinübcrgang und die Babiihofsanlage bei
Wesel ist zwischen den zuständigen Behörden und uu»
noch nicht zum destiiiiiven AuStrag gekommen. Auf
der Strecke von Münster nach Osnabrück muß der
letzte AuSIäufer de» Teutoburger Waldes in der Nähe
von Lengerich mit einem 200 Ruthen langen Tunnel
turchdrochen werden und sind die Boreinschuitte zu dem-
selben bereits im Monat Juni v. I. in Angriff ge.
nommen worden. Aut der Bahnstrecke Osnabrück-
Bremen wurden drei wesentlich von einander abweichenke
Rlchtungslmieit generell bearbeitet, und bat die könig.
liche EtaalSregierung die Richtung über Vehrte. Bohmre
und Lemförde nach Diepholz zur Ausführung bestimmt
und zwar hauptsächlich mit Rücksicht auf de:, in Ans-
sicht stehenden Anschluß einer Bahn auS der Richiung
von Süden über Letinold, Herford und Lübbecke nach
Lemförde. — Da» Project der Bah» l» der Nähe von
Breme» war schon ,», Monat Mai v. I. so weit de-
endigt, daß die Verhandlungen mit den Kommissarie»
des Senat» der freien Stadt Breme» über die Bahn-
strecke im bremischen Gebiet, begönne» werden konnten.
Diese Bervandlunge» »ahmen einen sehr langsaure»
Verlauf. Der Senat der freien Stadt Bremen hatte
»ach Mittheilung de» diesseitigen Plane» einen von
demselben wesentlich abweichenden, ihm mehr erwünich.
«en Plan bearbeite» lassen. Dieser entspricht aber nicht
unsere» Interessen, indem er sehr große Schwierigkcsse»
und Nachtheile im Gefolge haben würde. Es wird
deshalb zür Zeit versucht, eine neue Linie aufzufinden,
welche den beiderseitigen Interessen mehr zusagt. > So-
lange die Richtung der Bahn im bremischen Gebiete
nicht festgestellt ist, kan» der Bau der äUrsrvbrücfe
nickt >» Angriff genommen werde». — Für die Strecke
Brenren Harburg werden die specielle» Vorarbeite» im
Lauf, diese» Jahres zum Abschluß gebracht, um de»
dortigen Bau >m Frühjahre 1870 zu beginnen und
gleichzeilig mit der Fertigstellung der Harburg-Ham-
burger «trecke z» deeiidigen. — Die Eibuberbrückung
bei Hamburg wird nach dem von dem königliche,. Ml.
Niste,in,„ genebmiglen Projekte 3 Spannweiten von
•'{00 Fuß und 4 Spam,weilen vo» 08 Fuß lichter
Du>chflnss»tt»g in Höhe der mililereu Flulh und i»
der Fahrbahn außer zwei Eiseubahn Geiesse» noch zwei
Fußwege vo» 4* FußBrert, erhalte». Du Biücke bei
Harburg, welch, elwa die anderthalbfache Läng, der
Hamburger Brücke habe» wird. soll für die größer,
Spannweite denselben Ueberbau erhalten. An, 0. Juli
V. 3. wurde» die ersten Pfähle zu den Rilstung„?der
Strompfeiler der Brücke bei Hanrburg geranimt und
war es bis Ende des «bgelaufeneii Jahres gelungen,
die Fuiidiruttgkii sämmllichrr ach, Brückenpfeiler
ten Ra,nm- und Beion-Arbeite» zu vvUeiiken, ,'odaß
£!ff î l2»» «'brauchte» Arbei,» Malchin»,, mit Anfang
dieses Jahres für die Bnickenbauten bei Harburg ab-
gegcdtii werde» konnten. Hiedurch ist di, Möglichkeit
«'Pb'''- bode Brückenbaukett dis Ende de» Jahre»
*871 betriebsfähig herzustellen.

• ‘W schon seit längerer Zeit gefaßter Plan,
eine n.'fkrdn°Ei>e»b<ih» vom Großneumarkt in Ham-
burg aus nach Attoiia anzulegen, ,st jetzt lebhaft in
Angriff genommen und ,„r um d>, Genehmigung de»,
selben nachsuchende« Schreiben bereits an di, Regierung
gesandt worden. Di« Bahn soll durch di, Reiche»,
straße. de» Grund, die Künlgstraße nach den, westlichen
Ende der Palmaille laufe», wo den, Bahnhof gegen-
über di, Haltestelle sein wird. Bi» zur Davidstraß, i»
St. Pauli wirb nur ein Geleise gelegt werde», durch

ne« Grund und di, Relchensiraße j,v>i. Es ist bei die,
sem Projekt eine îiierlänge,»ng der Bahn vom Groß.
neumarkl aus nach dem Rathhausmarkt und ein An.
schlufi an die Hamburg Wanksbecker Linie in Aussicht
genommen, und somit eine Vereinigung mit der Ge-
sesttchakf, welche die doitige Pferde.Eisenbahn betreibt.

liDirksamkett der llrbetto - NachiveisuiiktS
Ilnstalr im Monat Juni >0«!». Besch.Dlrgt murken
45)5, Arbeitsuchende: 27 männliche und 428 weiblich,.
4. Männlich: I Ardeiisblnsche. » Arbeitslente,
I Buchbinder. > Kon ptoirlnufche. 2 Komptoiilänfer,
1 Fabrikaibkilee. > Fabrikausieher. I Flaschenspüler,

5, Hausknechte, I Hauskiiper, l Holzhaeker, !t Kranken,
Wärter, 2 Krollhaarvsiücker. 2 Lauchurschen. l Portier,
> Streselpiitzer. Ii. .Weiblich: 15,7 Arbeitsfrauen,
!< Frauen zum Auswaschen, 5, Frauen z»m Ersen-
sorliren, i Frau -tim Kartoffelickälen, 47 Frauen
kür Morgenstellen, 2 Haushälter innen. 2 Kinderfrauen.
2 Krollbaarpflückerinne», > Maschineu-Näkerln. !W
Näherinnen. » Plätterinnen, > Putze»beiten», 2 Schnei-
deriniien l!t Stellvertr. für Dienstmädchen, l Tüll-
stopserln. !il Wärterlnnen. >>!> Waschfrauen. Feste
Anstellung erhielten !!> Arbklisucheiide >2 männl.
7 weibl. Aufträge auf Arbeltsuchende gingen ei» 400
— 44 männl. 422 weibl.

1. 7lltv»a, den 0. Juli. Die gestrig, Sitzung des
Schwurgerichtes wurde erst gegen >0 Übe Adends ge-
schlossen und schon heute Morgen 8 Uhr mit dem
Zeugenverböre in der Sacke gegen Atbert Lercke fort-
gefahren. Es würd n Herr Dr. naestner als Sachver-
ständiger über de» Leichenbefund des 4 Tage »ach dem
Feuer vetstordenen Maschiuenbaurrs Lüdeman» und
42 Zeugen vernommen, d»rl»iier 27 BeiastungS. und
>5) Enilastungszeugen Auf den Antrag der Gtaats-
anwaltschast und des Verlheidigers wurde von der Be-
eidigung der Zeuginnen Wittwe Lüdemann. ihrer Nichte
Klara Schu z und des Lieustmädchens Minna Nenken
abgesehen, da erstere sich noch in einer gerichtliche»
UnteUlichling befindet und der Mitwissenschaft an der
angeblichen Brankstisluiig verdächtig ist, und weil die bei-
den letztere» Zenginnen mehrfach Unwahrheiten vor Ge-
richt ausgesagt und sich dadurch als unzuverlässig gezeigt
haben sollen. NachB^ mg ktsZeugenveihöi», das >n
Bezug auf neue Jnkicim »ür die'Schuld des 2lngekla»t,n
ziemlich resuitailos war. aber viele Entlastungsmomenie
für deiiseibkn lieferte, wurde zur Verlesung einer grö-
ßere» Zahl von 'Aclenstiicken geschntten. welche theils
zur Begründung der lluklage, Iheils zur Entkräftigung
derselben bienten. Unter de» für Lerche günstigen Ent-
lastungsmomenten ist namenilich der geführte Beweis
über den Werth seiner nicht versickerten Effecten her-
vorzubeben, sowie daß durch de» Agenten Herr»
Ahrens constatirk worden, wie Lercke die Ver-
sicherung seiner Sacken ausdrücklich ablehnte. Ein
»eben der Brandstätte wohnender Schlachter will
gesehen habe», daß gleich nach dem Ausdrucke de»
FeuerS eir. Bkaii» auS der ersten Etage des brennen-
den Hauses auf die Straße gesprungen und fortgelaufen
sei. Nach dem Schluß der Beweisaufnahme trat «ine
Pause vo» I l bis I Uhr ein. worauf die Verhandlung
mit dem Plaidvyer des Staatsanwalts. Herr» Dr. Mit-
telstädt, der hiemit seine amtliche Thätigkeit Hieselbst be-
schließt, wieder begann.

Nachdem der StaatSanwalt die Anklage begründet
und der Vertheidiger die Ennkrâftung derselben in ent-
sprechender Wesse versucht hatte, erhielt der Angeklagte
selbst das Wort. Derselbe gab in ruhiger und ver-
ständlicher Weise ein Bild über seinen Lebenslauf, wo-
nach er als Sohn eines armen Tagelöhners in Schlesien
zum Militär gegangen ist und sich durch Fleiß und
gute Führung die Zufriedenheit und die Achtung seiner
Vorgesetzte» u»d Kameraden erworben, sowie eine in
seinen Verhältnissen ungewöhnliche Bildung angeeignet
bat. Durch 'Auszeichnung in der Schlacht bei Lange»,
salza erhielt er da» Militär-Ehrenzeichen zweiter Klasse
und wurde zum Sergeanten befördert. Er versuchte in
erschöpfender Weise alle gegen ihn sprechenden Gründe
der Anklage den Geschwornen gegenüber ,u widerlegen
und schloß mit den Worten, daß er unschuldig sei und im
Vertrauen aufGott demAusspruibe derselben entgegensehe.
Der Raum gestaltet uns nickt, das bann folgende Re>
sums de» Herrn Gerichtspräsidenten Prcbn ausführlich
mitzutheilen. Derselbe gab eine klare 'Anschauung über
die Bedeutung der Geschwornengerichte im Allgemeinen
und hob desvliderS hervor, daß es durchaus unstatthaft
sei, wie in der Anklage bemerkt, auf das frühere Ver-
dict der Geschwornen in derselben Sache Rücksicht zu
nehmen. Das Ansehen des Jntiluks der Geschwornen-
ge,sichte könne nach seiner 'Ansicht nur bei ungediideten
Leuten leiden, wenn widersprechende Urtheile abgegeben
würden. Er empfahl de» Geschworucn, nach eigenem
Ermessen über die nchuldnrage zu entscheiden; hier-
bei könnten dreierlei Fälle vorkommen: Entweder
sei man von der Schuld oder von der Unschuld des
Angeklagte,I überzeugt. Läge die Ueberzeugung der
Richter in der Bkitte dieser Alternative, dann müsse zu
Gunsten des Angeklagten entschieden werden. Das
Verbiet der Geschworenen lau'cte auf "Nicktschuldig",
und das llitheil auf kosten!»', Freisprechung und so-
fortige Entlassung aus der Hatt. Hunderte von theil-
nehmenden Menschen begleiteten den Angcflagten, ihn
beglückwünschend, bei seiner Entfernung au« dem Ge-
richtSlocale. Schluß der Sitzung ü>/» Uhr.

— Bekanntlich haben die Wirlhschattsinhaber in
St. Pauli bei dem Senate um die Erlaubniß nach-
gesucht. ihre Lokalitäten in Zukunft länger als dis zu
der bisher üdlichcn Polizeistunde offen kalten zu dürfen.
I» einem gestern abgegebenen Decrete wurden die
Bittsteller mit ihrem Gesuche abgewiesen.

— Zwei reiselustige Jünglinge auS Wittstock, in den,
resp Alter von 14 >5, Jahren, datien hmnlich das
elterliche Haus verlassen und sick hierher begeben, um
womöglich Seedienste zu nehme,, und die Reise um
die Well zu mache». Da sie jidock gänzlich ohne alle
Mittel und Legitimallonen waren, fielen sie ln die
Häl.oc der Polizei, noch ehe eine Requisition vo» den
besorgten Ellern hier eintraf, in welcher um den schielt»
nigen Rücktransport der Flüchtlinge gebeten wird.

— Wegen Uiiterschlagiuig einer Summe von 300 n

ließ gestern ein kiesiger Advokat seinen lUjährigc»
Schreiber, aus Köln gebürtig, verhaften. Derselbe hat
da- unterschlagene t»Seib biS auf wenige Schillinge in
unsittlichen Wirthschattk» durchgebracht.

Iden mit Frau
Herr 'Adolf Klentze
W. Ramdkc mit

Verlobt: Herr Dr. Ernst Glinzer mit Fräul.
Marie Härtner. Herr Franz Schmidt mit Fräul.
Katharina Meuer («St. Georg). Herr Heinrich Har-
länder mit Fräul. Elisabeth Schmidt. Herr William
Oldren Langslow mil Fräul. Marie Auguste Fran-
ziska Schulz i Hamburg n Wvk auf Föhr). Herr Geo. ge
Klassen mit Fräul. Pauline Rauler fBillacb, Kärnihen—
Hamburg). Herr Joachim Kbristian Dellcff Schultz
mit Fräul. Maria Oelkeis kHaa bürg—Wiihelmsburg).
Herr Adolph Wilhelm» mit Fräul. Henriette Henne,
dcrg. Herr Oder.Ktabs. und Regiments. Arzt de»
2te» bannoo. Ulanen. Regiments No. M Dr. Ad.
Wüstefeld mit Fräul. Marie Halle (Münster —Süd-
feld, Holstein).

Verbsirathet: Herr Heinrich
Auguste Schukneckl, geb. Albrecht,
mit Fräul. Karolliie H.,upl. Herr
Fräul. Kh. Krieper.

Geboren: Ein Sobn: Herrn Udo Streckenbach
und Frau, geb. Siem (Eckeriitörde). Herrn F. M.
A. Seele. Her,» W. Nicolassen u»d Frau, geb.
Behncke. - Eine Tochter: Herrn H. Peters und
Frau geb. Rüder. Herrn Peter Weigand unb Frau.
geb. Nielsen. Herrn Adolph Seliama»». ~ Z willing«
(Knabe und Mädchen): Herr» E. A Isaac» und Frau.
geb. Hauer.

Gestorben: Frau Büigermkisteri» Emilie Eitze»,
ged. Hailman» (Olveiidurg). Frau Regina Elisabeth
Heitmaii». geb. Beeck. 5-4 Jahre. Herr G. Mansöhr,
07f Jahre. FrauFricdencke Stern.geb. Seckel, 7i>Jadre.
Herr Heinrich Lange, 40 Jahre (Altona).

*) An die Ardactio» adresssrte Familie».Nachrichten
weide» unter obiger Rubrik siratio aufgenommen.

An die Deutfeben im In- und
Auslande.

Die ,weile Deuilch, Nordpol«,fahrt ist am l5>. Juni
unter den günstigsten 'iiufpicien von der Weser aus-
gegangen. Die Expeditiou ist für eine zweimalige
Uederwinterung ausgerüstet. Die Seele,»«, weiche sie
führe», die Geiekrten, welche sie begleiten, baden teier.
lick gelobt, alle ihre Krätte aufzubiele». damit da» Un-
ternehmen vo» Ei folg gekrönt werde Wir hoffen,
daß eine höhere Hand den muihlge» Männern dereinst
eine glückliche Heimkehr bereite,, werde. Wir bade»
aber noch die Pflicht z» erfülle», dem Unternehmen,
soweit et an uns ist, einen ehrenvolle» Abschluß zu
gebe,,.

Die für di« Expedition erforderlichen Mittel müsse»

!

jetzt vollends gedeckt >sse,bfn. Dis Koste» des Unter-
nehmens stellen stch wie folgt:
Expeditionsschiff "Germania" ffrUf W>,»00
Begleitschiff "Hansa" » 2:l,ooo

Kid./ 5,8,000
Bei der Rückkehr der Expeditto» ist zu

zahlen » 22,000
Tolal . . Krt.n80.'»8>

Es sind bis jehl eingegangen » !»5>,000
Deinnach fehlen „och . Krt.-n 4à.o»«>

Davon sind sogleich 22,400 «f ju entrichten. Es
sind dies die Schulden, «velihe tzas Komits mit Lleleraii-
len coittnihlrei, mnsile. um die rechtzeitige 'Abtabrt zu
ermöglichen. Das Vertrauen der «Gläubiger der Expe-
dition dais nickt getäiiicht werden. Das unterzeichnete
Komilk baut auf den Nationalst»», welcher das Werk
bisher ge tragen, es erwartet von nab und fern that-
keättige Hülse, es richtet daher an alle Deutsche im
In- und 'Auslande das Gesuch reiche Be,steuern,
an alte Komitss die 'Anfforderung. ihre Bemühniigen
um Eins.immliing von Gelddesiräge» ununle, brocken
foisizuietze,,. Es rechnet bestimmt daraus, daß die erste
Hälfte der fehlenden 45>,ooo „f Krt recht bald zusam-
mengebracht wird und hofft zuversichtlich, das, während
der zweijährigen 'Abwesenheit der Scklffe anch der Rest
der koiiirahirten Schuld nach und nach gedeckt werden
wird; es bittet schließlich, daß da. wo noch keine
Sanimelcomitks organlsirt sind. deren Bildung unge-
säumt vorgenommen werden möge. Die gesammellen
Beiträge sowohl, als <d«,ldsendnngen Einzelner sind zu
abresinkn an den Rechnungsfübrer der Expedssion,
Herrn Beo,Pe Albrecht, », Firma Job. Lange Sohn -
Wittwe » Co. in Breme».

Bremen, den 28. Juni 1800.
Das (somit«*

fttr die zweite deutsche Nordpvlarfabrt.
A. <P. Mösle, JIT. Lindeman,

Vorsitzer. Schriftführer.

Angekommene fremde.
Alstrr'Hotel. Freiherr von Botbmer, Landrath,

v. Hannover; die Herren Botten, v. Berlin; August
Bever, Kfm., v. Bradford, llhrlauk, Gutsbes, v.
«Oillksfelde; Mad. Vollmer, n. Kind, v. Stade.

Hotel Belvedere. Die Herren v. Valentine, k. k.
Oberst, v. Wien; 21. L. Dirsck it. Sobn. v. MoSkau,
Bcnnet, v. Bordeaur. H. Dircks, v. hier, ». L. Hart,
v. Bradford, Kauft.

4>vt»l dr l'Europe. Baron R. v. Seydlitz, v.
Hasselburg; Baron v. Sendlitz. Ma,or, v. Nsitschau;
die Herren W. N. t*iray, W. Lelhbrrdge, K. Eade ti.
I. Phillips, v London; Ramsey n. Fam. u. E. R.
Paulding, Oberst, v. St. Paul (Amerika); F. B.
Carter u. Frl. S. E. Carter, v. Newyork; Lincoln,
v Kincinnali; G. M. Parsons u. Frl. Parsons, v.
Columbus (Obio); Konsul I. K. Heußler, a.
Queensland; H. Werner, Fabrik., v. Berlin; H.
Lepante n. Frau, v. Paris; Townson. v. Koblenz;
Dr. Macland, a. Schottland; I Meyer sen., Schiffs,
baumcister. v. Lübeck; Bebmer, Bauführer, v. Berlin;
H. Baschke n. Frau, v. Dronthelm, Gildemeister, v.
Bremen, u. Klauscr, v. Zurich, Kaufl.

Hotel zu«, Kronprinzen. Die Herren Hosralh
Hansen, v. Reindeck; K. Raven«;, v. Leipzig, Levsson,
u. Warren, v. Kopenhagen, u. Eckermann, a. Finn,
land. Kauft.; Mühling n. Faw. Hütelicr, Ludwig
n. Fam.. Wm. Lange, Kfm., u. Paulbanser n. Fam,
v. Berlin; Thomsen n. Frau, a. Amerika; Walter
Scott n Fam., ».Port au Prince; Fran Kanzleirâthin
tzempel, v. Gressswalde.

Hotel St. Petersburg. Die Herren Baron
Schwartz, v. Wien, u. L. Braemer >i. Frau. v. Tilsit.
Gutsbes.; Bebnke n. Frau, v. Kiel, R. Wilten. v.
Helmstedt. H. Eckstein, v. Remsckeid. Uebel, v. Roß.
bach, Bertelsmann, v. Llielefeld, Kaufl.; F. Pause n.
Frau, Hauptm, v. Plauen; Baddien, v. Salzwedel.

Hotel de Ruffle. Die Herren Warten n. Frau,
v. New-O>!ea»s; D. H. Roosewelt, Haskins, John
White, v. London, M. Turner, v. Brüssel, Kaufleute;
H. Ludwig. 'Arzt, v. Polen.

.nnur Sonne. Lie Herren I. Künsemüüer, Fa-
brik., v. Bramsche: FrülingSdorf, Beamler, v. Wil-
hclmshoven; Woitmann, Pastor, n Frau, v. Stade;
H. Garschagen, v. Hamm. M. M«yer, v. Krefeld,
H. Lueg, v. 5)ag,n. B. Scholting, n. Holland, K.
GlasSmacher, v. Köln, Muiguelie, v. Vaumne, L.
Guttmann. a. Polen, u. C. Rode, v. Braunschweig,
Kaufl.; Frau Dr. Piesdergen, v. Bramscke.

Streit'« Hotel. Se. Exe. Fitz de Macss, Gou-
verneur, v. Helgoland; Graf Pourtales, Hauptmann,
v Potsdam; Frhr. v. Frankenberg, Lieut., ».Berlin;
MrS. Mason n. Sohn. v. Newyork; Mad. Gumpel
n Fam., v. Leipzig; Mad. Kederfeld, v. Kopenhagen ;

"die Herren Finkelstcin. Chemiker, u. Szarbinowski,
Kim., v. Manchester; Breul, Kfm., u. Weichaud, v.
Pariê; P.Kin». ».Hamilton; Simpson, v. Hamdton;
Worthink, u. Bosdct, v. Glasgow; Harris, a. Eng-
land; Eichklmann, v. Frankfurt a. M.; Kheyae, v.
Oxford; Gumpel, Rittergutsbes., v. Tralau; Wenn-
berg jun., v. Remyork; Forster, v. London, Dennant,
v. Leiih. Sulzer.v. Leeds,u. L.Gumpel, v. Leipzig, Kaufl.

Victoria-Hotel. GrafBetblen, n. Frau, a. Un-
garn ; Baron Ferd. Zytphen-Adeler, v. Kopenhagen;
K. v. Hofften, Juftizrath, a. Schweden; O. Starke,
n. Frau, a. Sachsen u. Schnetger, n. Frau, v. Aiühl-
bach, Rittergutsbesitzer; O. Herskind, n. Frau, Konsul,
v. Aarhuus; K. W. Norden, Rathsmann u. K. I.
Berg, Slaatsratb. a. Schweden.

Hotel zum Weidenhof. Die Herren Konway,
v. London, Enckes, v. Louisville, Pelz und Holzmann,
v. Berlin. Jesses, v. Bredsiedt, Teutsch, v. Kissen,
Eichbaum n. Frau, v. Mecklenburg. Kaufl ; Lütgens,
Lohgerber, v. Hannover; Fräul. Kayser v. Nürnberg.

Hotel. Die Herren v. Halem n. Frau
u. Klaussen n. Frau. v. Kronprinzenkrog, Hofbesitzer;
Siewertz, Vogt, v. Holm; Kawaieff, Landmann, v.
Helsingfors; Dr. Markt, Arzt, v. Chemnitz; v. Dü.
ring, Fabrik., u. Meier, Bankbeamter, n. Frau. v.
Bremen; Kots, Capt., ». Fam. v. Kopeiikagen;
Karlowa, v Plauen. Kraus-, v. Stuttgart, B. Möble.
v. Braunschweig, Schmidt, v. Iserlohn, FuchS. v.
Prag, Astioiv. v. Bielefeld, Schröder, v. Lüneburg,
Somnier, v. Plauen. Gleinhard, v. Nürnberg, Herre,
v. Köln, Petzold, Lutteroch, u. Schultz, v Leipzig,
Scheuer, Goldmann, Zuener, Erb, Scheidemantel,
Rothe, Eben, Trautmann, Dlugt, Duna, Sckwar». n.
Frau, Ketz, n. Frau, Frenkel, Sohlmann, Gerron,
Movuutkj, Gchjdbye, Äorch u. Stotz a. Amerika,
Wenhell. Regenbogen, Brenschell, Groß, Gleem,
Behr, Sope, Mauser, Eckhardt, Jakol, Hagemann,
Zimmermann, Viehmann, Erdmann u. Bneyer, v.
Kassel, Isaac. Moffe, Hermann, Sommerfeld, Müller,
Miether u. Touek. v. Berlin, Teppejobann, v. Bremen,
Kreu. v. Pest, Bübron, v. Mühlhausen. Meusing. v.
Hödingen, Scrvas. Hage», v. Aachen. Stohel, v Würz-
burg, Wild ». Frau. v. Dresden, Rieß, v. London,
Pelkchke, v, Magdeburg, Daken, v. Flensburg, Davison,
Willcoch. Gibson, v. Hull, Mugge, v. Bremen,
Schachenow. v Staßfast, Metzler, v. Bremen,
Bonte, v. Magdeburg, Möbius, v. Bautzen, Zano-
rowski, v. «New Orleans, Blumenthal, v. London,
Hobbie, v. Elberfeld, Goldberger u. Ferrari, v. Berlin,
Jacobsen, v. Glasgow, Borron, v. Newcastle, Lange,
v. Gröningen. Specker, v. Buenos Ayres. Hain n.
Kerlgan, v. Bren>e». Kehler ». Sohn,- v. Kopenhagen,
Warner, v. Paris, Wolter, v. Kelle, Possen n. Frau,
v.Zürich. Kauft.; Koeltsch, Fabrik., v.Greiz: Kürzel,
Director, v. Crimitl'chau; Fick >,. Fran u. Sjokrona
n. Fran. v. Lund.

Handel uud Schifffahrt.

Telenîaphincde Börsen) Bericht«.

FeauVfurt, den 0. Juli. 0 U.4ÜM. «bd». (n r. -v.)
Effecten > Socierät.

(Adendcvurse.) 2. Juli. « Juli.
Ocsterr. Kredil-Ackien 207 «. 270 G.
I8tUt,r Loose HO 1 '« O. 80'/« (*).
Oesterrcichische Ktaatsdah» . . . 862'/« *
Amerikanische Anleihe 80'/z G. 801 j@.
National.Anleihe —
Steuerfreie Anleihe
Türke» ii % -
Lombarden *46*/« G. 240»/«

Stimmung besser.
Pariser Course sind bekannt.

Frankfurt, de»«. Juli.0U.67M. Abends. (R.T
Essecre» Gociktät.

Kiarlsdahn .... 800" ii
Credit-Aetien.... 270
1800er Leos,... . 80«/«
Steuerfreie Anleihe 62'/»
Galizer . —

Stimmung fest.

National-Anleihe
Amerikaner . . .
Lombarden. . . .
Silder-Rente . .

60'/«
»0 jz

260
68

Wien, den 0. Juli. (N.D..B.)
Die Einnahme der Lombardischen Eisenbahn aus Sster-

reichsschem Netze beirägt in der Woche vom 25>. Juni
bis t.Juii 5>WH.8lo/r, mithin eine Mehreinnahme von
<>2,674 K gegen die enisprechendk Woche des vorige»
Jahres.

Wien, be» tt. Juli. Abend». (V», k.-B.)
(Adendbörle, Schluß >

Eredlt.'Aclie» .
iHooer Loose.
>804er Loose .
Sînansboh» > .
Galizier. . . ,
Ravoleoiisd'or

SSO.80
100.20

H7H 5)0

1(1 N

Lomb. Eisenbahn. 200.40
Bankaeileu .... —
Anglo Oest Bank 808.64»
Ungar Ered.-All. —
Elisabeibbabn... —. —
FraniJosephBabn —. —

Wien. b,n o. Juli. Ahknds. (A. T.)
(Abendbörs,. Schluß.)

Kreditbank-Aelie» 286.80 Navoleonsd'or . . l». 0.8
Galizler
Lomb. Eisenbahn 206.5,0
Loose von 180(1. . 100.30
Loos» von 1804. . —
Oesterr. Staatsb. 87!«.

Stimmung fest.

«mflerdam, den 0 Juli, Nachm. (N.
6 Juli.

8 % Spanier 80,G
21 do biff 80 m
>85,5,er Stieglitz 70'/, G
Amerikaner h7'/s G
National-Anlkihr 64'/« «
Steuerfreie Anleihe
Hamb Rusflsche Certificate . . . 71 3/* G
6 % Metalliques 47,; «
Neue Kilber-4lnleih« 5,»'/« G.
Integrale 6ö3/« m
>804er Russen »I st s G
6% Türken 48'/, G

Papier-Rente . . 08.26
Silber. » . . 71. so
Anglo Austr -Bank-lon. 76
Franco » -- 181.76

T.-B.)
fl. Juli

26 >,i m.
so m,
n:«!», G.

87,> G
64“/» IM

71»/. «.
47»/« <M.
5,0/, G.
60'/« G.
»E,« G.
48 K.

Amsterdam, den fl. Juli. (VT T -B.»
Roggen auf Termine höher, pr. October 207 fl.

*'«***. den « Juli. (CT, C.».)
(Schliißcourse.) 8. Julj fl. Jusi.
j höchster Cour» . . — —

Rente)niedrigster Cours. .
! Schluß.Cour» . . . . 71.07*# 7t 27zG

Italienische Rente . 76 «. 64.00«.*)
Jlalienssche TabackS-Obligatio» . —
Oksterreichssche Gtaaisbahn . . . 784» 25,«, 767.541 K.»

dv. Priorit. ältere — —
do. do neuere —

Somd.rrb Essendahn-Aktik» . . . 5,20.25, «1 5,30 - G.
do. Pricrin 837.60 G —

Credit-mohili'er . . 287. 60 G. 243 76«.
i>% Ver. Staaten Bonds. I8*t 02»» G 02"/s «.
Türken 45, 80 G 43.70«.*)
Spanier 3 % 2ß G —

do 2'h % 30 G. -
*) ex Coupon.
Renten sehr fest.

Pari«, de» <>. Juli, 3'^, Uhr Nachm. (A.D.)
(Gchlußeourse.)

3% Rente,
höchster Cours 71 27z
niedrigster nn 71 071
Schluß-Kours 71.27)

Italienische Anleihe 5,4.00*
Oesterr.Gtaatsbabn 65,7. .60
Lombard.Eisenbahn 630.-lUngar.Ostbahn. ..»18.76*

*> Excl. Coupon.
Die Börse schloß fest.

Florenz, den fl. Juli. (CT.T.-B.)
Italiener 50. .60. Rapoleonsd'or 20. .60.

Lomb.Prioritäten . 238. —
Kredit modilier . . 243. —
Ver.St.fl^pr. 1883 02»/»
Türken 48.70*
Spanier 3 % . . . 24 s\

do. 2* % . , . 28'/«

London, den fl Juli. (CT T .«
(Schlußcourse.) 6. Juli.

Consols 03,'Ä K
Spanische 3 % —

do *8/« % —
Mexikanisch, 3 % —
Italienische 6 % 53fj.
Russische 5 4L —
Reue do. von 1862
Lombardische Eisenbahn 21 T'* £
Neu« Türken 45,7S
Rumänische 3 % Anleihe ....
o % Ver. Staaten Bonds v. 1882 81 «.
Silber in Barren steht pr. Unze — » — d.

)
fl. Juli.
92|)«

54-/H «.

21 Ut
4.6,-x G.

8E» «
— 8 — «1

Consols. . .
Span. s%
Mexican. 3 -
Ztal. 6 --
Russ. 5 --

do. von >802

London, den 6. Juli. (R. T.)
(Schluß-Course.)

> . -
. . . 28*/»
. . 12'/,
. » 64 n'n

Südösterr. u. Lom.-Vene
Eisenbahn ... 81

Reu« Türk 45,
Amerik. 6—rflger Bonl

per 1882 81*
,®ilb. in Barr, steht —.... 85«/»

Die Börse schloß stiller.
Wechsel. Course: Hamburg, lang... 13. 12

Wien. do 12. 82'/*
_ St. Vetersb.do. . . . 28'/,.
In die Bank gingen heute 40,000 £.

London, den fl. Juli. (CT. D.-Ä.)
Kupfer, Cbili 68 £, Wallaroo. 78 L. Fest.
Rudöl rubig. 30'/* a */«».
Leinöl 31 a/8S.
Talg fest, locO 44'/* a a/«s, pr. Sept. 46'/» a */«

London, den fl. Juli. Nachm. (A. Z.)
-c,ucfcr - Cine Ladung Trinidad Cuba- wurde

26'/« 8 begebe».
Reis. 1000 Tons Rangoon- wurde» zu 9s ex Sch

und eine Ladung Siam- zu 7>/*s verkauft.
Talg ruhig, loco 44'/* 8. pr. Okt./Dec. 40'/* ».

Leed«, den fl. Juli. (71. L.)
Getreideinarkt.

. 2" Weizen stellten sich die Preise l, höher als a
letzten Freitag.

Liverpool, den fl. Juli. (CT. T.-B.)
Getreidemarkt.

Am heutigen Markt herrschte lebhaftes Konsum, ui
SpeculattonSgeschäft.

Weizen S aid im Preise höher.
Mehl fl «l a 18 theurer.
In MaiS fand gute« Detailgeschätt statt.

Wakefield, den fl. Juli. (CT. T.-Ä.)
. Getreideinarkt.

Weizen, englischer > a 2 s theurer, fremder bess,
verkäuflich.

Gerste, Bohnen und Erbsen l 8 im Preise gestiege,
Hafer unverändert.

Manchefler, den fl. Juli. (7l. r.)
Garne und Grosse.

Es wurden bezahlt:
12 Rvlands 18 d
12 Taylor 14 --
20 Kingston 161 -
30 Gidlows I0f „
SO Claytons 17* -
40 Wilkinson 18 «
60 Doubl, Weston 21 <>
IflXlfl 34 inch. grey cloth. 8*Q 12 8 - >,

Der Markt schloß ruhig, aber fest.
Es wurde» bezahlt:

7ü Shirtings 30 Inch 0} s
8tft do. do 1U„
40,r Mule Twist 17 j
3ft 22 inch. Gre» Madapollamt .... 4» »
30 inch. 14X >4 Zaconnets 4« »
45 inch. Grey Mull» 41 „

Der Markt schloß ruhig, aber fest.

' Hamburg, den fl. Jull.
Fonds. Zs.

Hbg. Feukr.Vaffen.Kt.-Anl. sz
'• Esseiid.-«t..«„l.v.l8'i8 41

Bremer Staats Aul. v. 1860 41
KbriNiania Gtadt-Anlkihe. . 5
Dänische Siaats-Anleihe. . 4
Filmland fund.Staats.Anl. 41

" » " V. 1868 0
" Pfandbrief«.... 41

Sothe»dg Stadt-«»l.v.l8til 41
Henkel v.Donnertm.Hyp.A. 5
Italienische Renie 6
Lübecker Siaats-Anleihe. 4
Meckleiid.-echwer.A.v. I8ii8 6
Rorw. St.-A. v.l848u. 1861 4

» " ». 1868 u. 1868 4)
" Hyp.-Bk.'Odl.versch.J. 4

I802U.1868 41
1806 u. 1867 4 t

Oesterr. Raltonal-Anleih,. 6

Deies.
lGchlußcourse.)

03

77'/*
Ofl-V«
70
86%

100

04'/«
04'/«

»kl»
82'/»
03
03

100
83
77»/»
Ofl'.ri
76*/4

64'/«
80»/»
m>M
02'/.
03
Vnn«

00»/»

64'/«

00%



fill n
ill -

I :

i 1

1 f 1
81

If
si-

ll

Hi

H )

It

4 n;

\

Pr,ut ntaaln.Anl«ih»,.. 4*

Russisch.tzamba. Certifieate 5
Ruff. (51. êti,fll) v. 1828. . &

16, » ) 0. IHsi*. , &
" (0, >. )#, lHWi.,5
» #. iHsiit,,a
» .englisch, v. IH»2. . 5
" ffnal .bna.)». 1H«4, .5
' .holländisch, si

*chwed.St.«A.v. ia5,8„.ino,> 14
» <• v, I860, . . 5
" R.Hpbk.P v >80lu.08*!
> " ». 180* . . Ü
^aw.'-^wp.<

" . .. a,«. 4
' Osig,Güt..Hyp.P.v.46 4
" div.Güt.Hp -Obl. I.C. 4
»' " » i. 6, 4

Spanische. Inländische . . ,!l
- Ausländische . .3

Ver.Staalen fincnbê »rolHHt ü

Hbg.nr.Prâm>Obl.».18*0
" St.-Präm.-Anl. v.lUlUi.'l

Badisch, Prämien.Anlcjh«. .4
Bäuerische Prämien-Anieihe *
Brannschw. 20$.Loose .
Finnland. >o$.vovs, . .
Lübecker Ktaats-Präm.>Anl. »4
Oesterr. Lotterie.«ni.».l800fl
Pr«uß. Staats >Präm.-Anl. 3*
R»ff.Et.-Präm..Anl.v.l86* à

" " v.)8t!0 5
" Bodeii.CikditPsandd,.5

0*%
101' •
71'/»
HI"/»
»4*/«
70%
50%

n

H4
«r,«/i
!>>'/»
82%
93
»a>/,
"0%
87%
81 V»
80%
84'/*
88'/*
HI"/»

Hl*/»
04
70
50
81'/»
81%
88%
8s>%
04%

02

80%
108%
100'/»
87
>0%
00%
85%

70

«isendahn-«kttnn.
to.
IHfl7
5
7%
0%

»ni

«%
0%
? %

fl.57.

11«.
IHC.S
0
8
9%
8.',
2%

0:'/ft
7%

01.
Aiiona.Kieler . . 4
Berg.. Märkische 4
Be,I.Hamburg« 4
Nöln-Mindencr 4
Mecklenburger 4
Offs.-fr. fitdaUb si
«übSisb.sLbd ) si
Rheinisch, ... 4
Schleswigs«-, . . si

V»to»ttät«-Odllgatio»«n
as

Altona.Kieler 4
" ll. Emission. .5

Benin. Hamburger 4
Breslan.Schweidiiitz. Frkibg *j
hgb.'nnwtr. Packetschiffiahrt

" " " Il.Emiff
Hl.OfmifF

Hamburg.Bergedorfer . . .
Lüdeck-Büchener
Magded.-Halderst. Reut >P
Rdd..Pr. d.Berg -Mark. nn.
Oesterr.-franz. GtaatnbahnS

" • 0.1*673
Oesi.Lüd-Slaatsb (2owib.);3
Schlesw (giir.v.ö A -K.E ){44

108

IsiO
116%

753
524
113

87

23%
277/*
81%

145
80%

!«>%

85%
122
120'/*
120-%
75'/«

1077/*
182'/»

70

94%a%

24a2a’/*

81%

80%

8.v/»a%

73%
752%
523'/«
11S-'/«
93'/,

750g 52%
525%»23%

I >2'/*

87
80%

08%
00

100'/«
00
90%

87%
100%
80-'/»

10.3%
09

Bnnk-Äctlen.
Norddeutsche Bo»?. .
V<r,i»rbank<205^Sr.ì
Doc.-»stabler Bank .
Oest Credild (pr.vtt.)

Industrie -Actien.
HbS -Am. Pcktf..A,.G
Htg >^«K,Compagnie,
liîn Wosser-u Gas.Co.
"O-otbenb., GasComp.
Lauenst. scheWagenfad.
Laffon'sche Omnib.-M.

alte
neue

Pferde. Eisend.. Gel,üs 4 — 01
Winier'sche Papierlabr. 4 7%
Dpf.-.-iuckerffed v.!84b 4 7
T'tt.Bie'dr i êt.Pauli 4 I HO
Reroeb. tze-1 t.SBitrbr. 4 4% 97

E. w. Schnar». E. Ü. Ruben.

Bank Diskonto.

Tb.
IHSS
8 A
»H
8

13

Pf»it
Ti«.
8

44
7%

«8

114%

90
275
200%
280
80%

182
113
118%
114%

100%
etw. bz.

286

182
113

1153114%

138'/«! 138
230 235
138
277

100

05*»

00

172

Sallp FrSnckel.

Hamburg . . .
Amsterdam . .
Antwerpen . .
Wien
Berlin. .

Die Umsätze

,3%a4 X
3'/« -

. 8%..

. 4 »
4 »

waren im

Bremen 4%%

tranknurn .... 3% -ondon 3% n'

tariè 2% >.t Petersburg . . 4%--
Ganzen weniger bedeutend

und verlief die Börse in matter Haltung. Lombarden
und österreichische Credit-Aetien angeboten, Darmstädter
und Norddeutsche Bank-Actien fehlend und höher; auch
Altona.Kieler Gisenbahn-Actien bleiben begehrt. Ameri.
faner und Italiener still. Lombardische 3% Prioritäten
gesucht.

Fremde Wechsel, mit Ausnahme von Wien und St.
Petersburg, sehr begehrt.'

* Hamburg, den 0. Juli, Abend».
Börsen-Halle. Abend-Bericht.

Kredit.21ct>kN 114%
1800er Loose 85%
Hkaatsbahn 756

Fest.

Lombarden .. .525%.26
Ztaliener.54% Br. 54%G.
Amerikaner öl 3/«

• Hambur
<8 « l » -

Gold al Marco in Barren
v.u.üd.k.

do. do. in Sorten
Fein Silber (fester Bank-

preis)
Krone»
LouiS- und Friedrichsd'or
Ducaten, neue boll. . . .

do. Hamb, und diverse

g, den 0. Zuli.
Cour«.

von tW* ,"A%
Hamb. 4 u. 8 0 . Stücke
Schisting-St. Hamd.u.Lb
Lübisch grob Courant. .
DänischeRthlr.sSpec.)

do. '/> Rlhlr
Thaler, n. d. 14n>, resp.

»OnFutz
% II, '/»Thaler n. d. ko. do.

Kronen
LouiS- und Friedrichsd'or
Ducaten, neue holländische

do. Hamburger re.

Louis- und Friedrichsd'or

Thaler, n. d. 10,$., resp.
oo^.Fuß à 40 fl «rt.

920 -:- fl
920§- fl

50%-e
>8^ 7%fl

17/4» fl
102

101%
120%
126
120%
201'/»
201%

151%
151%

23 V 0 fl
14» 1 ..
8» 1 -
8 >. — % »

131'%a

1207/m

das Pfund
! Mktr. à i" '
(Feingehalt

Banco.
in

Tttrchsrl.«
»'.leie.

London 3 Mt. 18.8%
do k. S. 13.10

Paris 3 Mt 180%
do f. ®. 185%

Franz. Bankplähe 3Mt. 180%
Antwerpen.... " 180%

do f. S. 185%
Ztal. Bankplätze . 3Ml 194%
Cadix ’• 43'«
Span. Bankpiähe " 43%
Liffabo» >> 47'/»
Porio " 47%
St. Petersburg. . « 27%
Amsterdam.... » 35.72

do k. S. 35. 48
Wien 3Mt. 94
Oesterr.Baiikpläht « U4'»
Augsburg - 80%
Frankfurt a M. . •• 8i,%
Älerlin " 158
Prcuß Bankplähe ", 153'/*
Leipzig " 153'/»
Sächi. Bankplätze « 153%
Bremen...... » 137%

o it r *
Geld.
13.7%
13.9%
187
1857/*
187',a
187 Vs
185%
190%
42'«
42%
40%
40-'/»
20%

35.82
85. 58
94%
94%
90
89%

153%
153%
153%
153%
.138%
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Hamburger Handel-nachrichten.

4. Juli.
1 Markt

viebmarkt auf der Geernschanze, den
Mastschweinehandel flauer; die Zahl der zu -»««r,«

gebrachten betrug 800 Stück. 24 Stück blieben unver»
kaust. Preis 40 bi» 40 41 *ftr 100 B.

Mastkälderhandel flau; die Zahl der zu Markt
gebrachten betrug 37 Stück. 14 Stück blieben unverkauft.
Preis circa 32 bis 40 n 'fir looB.

Waarenmarkt.

Juli.Hamburg, dm 0
ln looa (pr. Last in .$ Banco à *4-)

Getreide. Weizen, zu 3 n höheren Preisen einiger
Handel; verkauft sind ca. 200 Last: 120/218 Ungar,
zu 109,$, 127« zu 115,$, 127, 120 u. 13V« Mark,
zu 122*. I23n. ,29. 129/30 8 Saal zu 124.$, 128«
>25 a 120 »P.

Angeboten ist: 121-127« Ungar, zu HO a 115.$,
180—133« Eider u. Holstein, zu 135 a 128$. 128-
130 « Saal, Braunschweiger u. Märk. zu IM a 125$,
130—133« Mecklenburger, Warener u. Streliher zu
120 a 130$ pr. 5400« Netto.

Roggen lest. 120« Odessa zu 100 $, 122 « Amerik.
111$. 124/25 126/27« Mkcklbg. zu 114$ delaillirt.
Angeboten: Odessa 120« zu I0<>$. Amtrikan. 122«
zu >12$, Pomm. u. Mkcklbg. 123 127« zu 112 a
110$ pr. siooo8 Netto.

Gerste rubig; angeboten wird Saale 106-1118
zu 95 a 105$, feine Chevalier Saale 110-112 8 zu
110 a 114$, Unaarilchcr zu 84$, Holstein. 114/15«
zu 92$ pr 4800« Netto.

Hafer fest; Elder u. Holst, zu 72 a 73$, Mecklenb.
zu 74 a 70$ pr. 360»« Netto detaillirt.

Bohnen selten; mittel zu H2)$ pr. 5000« Netto
verkauft.

Wicken fehlen.
Erbsen knapp; Futter- zu looa 104$, grane und

gelbe Koch, zu U3a >30$ pr. 5,600« Netto zu haben.
Buchweizen stille; II0/1I8« Mecklmbg. 100 a

>10$ zu nonren, franz. 108« zu 89$ pr. 4800«
Netto am Mark!.

Rappsamen lest, einzelne Kausiust zu 3 a 4
niedrigen Preisen; neuer trockener Mecklb. Aug./Septbr.-
Lieferung zu 190$, neuer Ungar. Aug /Seplbr.-Adla-
dung zu 180 $ pr. 4800« Netto angeboten.

Rübsen fest, einzelne Kausiust zu 3a 4$ niedrigen
Pressen; neue Mecklb. und Holst. Juli/August-Lieserung
zu 180$. neue Ungar. Zuli/August-Abladung zu 174$
pr. 4800« Netto angedotcn.

Dottersamen fehlt.
Mais matt; auf Lieferung und loco zu 441 12 *

Beo. pr. 100« Netto am Markt.
Leinsamen still: Schlag 19* a 2, 4^ Ct.mit 127%

zu Beo. pr. I808 Netto zu notiren.

Ab Auswärts (in$Bco.à34i)pr. gemessene Last.
Weizen ruhig. Angeboten >32- 134« ab Dänemark

und Ost-Schl,Swig zu >23 a >24$ pr. 5300« Netto.
Roggen stau; angeboten: ad Kt. Petersburg 118/14«

disponibel inel. Fracht nach Schweden zu 87 $, pr. Aug.
113/14 8 zu 72 a 73$ pr. 10 Tschtw., ad Ost.Preußen
keine Anstellungen.

Gerste fest bei kleinem Angebot; ab Dänemark
NS - 110/17« 1045 8« an n pr. Tonne zu notiren;
114 8 ab Schonen zu 88 $ am Markt.
. Hafer still; schwarzer ad Ost-Schweden 88/84« zu
57 a 5,8$, weißer 82 83« ad Schonen zu 61 a 62$
pr. 4000«, 82« ab Jütland 02$ pr. 24 Tonnen a
140 R Netto zu notiren.

Bohne», Rappsamen und Rübsen ohne An.
stellung.

Petroleum fest. Loco 13 41 6fl a 14.15, pr. Juli
1.345 6% pr. August/Lecdr. >445 a 14 45 2,r Gd..
1445 4/2 Br. Heutiger Regulirungspreis für raff.
Standard while 13 45 ofl Beo. pr. 100«.

Rüböl sister; loco 24 45 I4fl ®„ pr. Octdr. 25*5
a 25 45 2 fl dez.

Leinöl höher; Io,:o und Zuli 2245 4 fl dez., pr.
August/Decdr. 2245 8fl dez.

Spirituosen. Unter anhaltender Stille im Geschält,
die der Constict zwischen Belkâunern und Käufern in
Bezug auf eine von Ersteren neu entworfene Schluß,
note, mit Preisstellungen in BancoTholeru (anstatt
bisher in Courant Thalern) noch fördert, blieb beute
Rarroffel-Rohspirirus vr. 80/t 80 % pr. Juli.
Zuli/Auaust und August/September 28* $ a 8 41
bamb. Crt. Brief. Feiner Rartoffelsprier wird pr.
30/» 90 % und nach Qualität auf ca. 29 a 3l $ a 3 45
Hamb. Crt. gehalten, was nicht ausschließt, das bei
augenblicklich sehr geringem Umsatz mit (ester Order
billiger anzukommen sein dürfte. Feiner Rübenspriet
ist pr. 30/« 90 % zu ca. 27* $ a 3 45 Hamb. Crt. er«
hältlich.

Zink. 5,00 Centner bevorzugte Marke fanden zu
>445 1*A Bco. Nehmer.

Provisionen. Butter. Der Markt war während
der letzte» Tagen ruhig und wurde auch in feinen
Qualitäten nur wenig umgesetzt. Feinste Holstein. 64
a 60$, Mecklenb. 03 a 65$, Holst. Bauer- 55 a 50 $.
Geringe Sorten stnd gänzlich vernachlässigt.

Schmalz unverändtkt. Ungar. 7* a 7s fl Bco,
amerik. fehlt.

Schinken sehr fest.

Verantwortlicher Aie-arttur r Dr. p»»f«*.

Eisenbahn-Frequenz.

Lübeck,Büchener und LübeckZamburger Eisenbahn.
Zm Monat Juni >869.

i>» Personen für Güter Slnnnhmen
Lübeck,Buchener Baon.. 5.217$ 7,15.7 $1
Lübeck-Hamburg. Bahn 13.5,59» 24,553 -< \ 54,486$
Steden-Einnahmen ca.... 4,000 >, (

Im Monat Juni 1808
Lübeck-Büchener Bahn.. 5.057 5,,iS7 $1
Lübeck-Hamburg. Bahn. 10.187 2*.>82 - > 48,781 $
Steden-Einnahme» . L - 2 428 » I

Mithin 1809 mehr 6,705 $
Seit dem 1. Jan. 180 ) sind vereinnahmt,

vorbehältlich näherer Feststellung 280,857 -
In demselben Zeitraum lBfttt 819,409 »

Also im Jahre 1809 mehr.... 17,388$

D e r l 0 0 f it it Q e ii.
Kassel. Außer de» in No. >50 u. BI. mitgelheilten

grüßerei, Gewinne» wurde» bei der am 1 .Juli stattgehabten
Ziehung der kurdessischen 40$ Loose »och folgende Num-
mern mit je t00$ gezogen: 7380. 7392. 7999. 9704.
9724. 9725. 10,151. 10 008. 11 907. ,1909. 145,83.
14,5,99. 10,788. 25 077. 25 977. 25 ÜH3. 25 »99. 28 25,7.
28ti.Il. 28 043. 28 048. 31,297, 31,300. 33 102. 33 II1,
35 915. 30 070. 30,085. 3<i 090. 30,905. 37,787. 41 273
43.001. 43,813. 43.849.43.851, 43,870. 40,681,46,091.
40,093. 55,405. 5,5,109. 00,235. 00,239 00,871.09 002
09,008, 77,120. 82,005. 82,012. 82,017. 82.024. 83,277'
83,282. 87,878. 90,030. tH).l«»3. 94,227. 94,238. 94,241
94.25,0. 95,301. 95,.325. 97,105. 97,417. 97,418. 97,421.
100,001. 108,200. 110,878, 110,881. 110,900. 113,074.

117,949, 118,008, 122,901, 13-,108,
135,300. 135,372, 130,281, 130,415,.
142,150. 15,0.512. 15,0.5,15. 150,521.
150,109. 150.119. 150,120. 158,243.
100,891. 102,273. 103,15,9. 103,172.
107,329.

n"nan». Bel der am 1. und 2 Juli vorgenom«
ÄÄîb«i»°• ,fc * rw 4s* 8ret,-Loose der Prämie» Anleihe

I[„r I1-'.,?*'^ 1Hn ' wutde» tvlgendk Serie»
gezogen. 75, >39. 1328. 135,1. 445,7. 5849,0284 0488

117,042,
132,972,
130,419.
150,524.
159,957.
107,100,

117,947,
133,974.
138,778.
15X1.103.
15,9,90t).
>07,320.

7795. Gerl« 75 No 11 gewann den Hanplnresser »on
100,000 Fr.. Seri, 135,0 No. 20 gewann 5Ü88) Fr.,
Serie 75 No.» und No :»7 gewannen l'nFr., Serie
5,8*9 No. 2« gewann looo Fr. {« B..Z.)

Madrid Außer den größeren, in No. >5,7 u.Bl
enttwlienen Gewinnen wurden dei der am 1. Juli statt
gesunde»,,, Ziehung der >18) Fr.. Loose der Prämien
Anleihe der Stadt Madrid von >809 „och mit 3oi>Fr
gezogen!iNo. 40,*23 »5.316. I09..'103 1*7.93,. 172.903
832,*05. 2*2.024. 252 890. 317 324. 381.883.

Mit 80» Fr.! No. 82,311. 34,197. *8,1*9 *3,*53.
40,058), 54,908 81,198. 101,509, 118,773. 139,586.
159,081, 100,909,805,06*. 280,293, 2*0,413. 85,8,301.
898,90*. 318,408. 383,308. 331,0*9. 3*1,85.5. 3*3.498
4(8,,018. (B. B.-.l.)

Cuxhaven.

Ein- und auspassirte Greschiff«. (Pr. Tel.)
Den 0. Juli. Angekommen:

«»iss ~ »avt.
Admiral (D ), gest. Abend, Webster,

Focke,

von
Newcastle,
Bremen.

Newcastle,
Antwerpen,
Sunderland,
Bordeaux,
Hull,
Leith.

London,

Hartlepool.
Helgoland,
Delszyl.

London.

d. Schwarzen
Meer,

Boston,
Hartlepool,

d. See,
Rosario,

Pilot (D.).
No. 21 (Schleppkahn),
Dudley (D.). Kiddie,
Britannia (D.), Eckert,
Wm. Hunter (3D.), Cfowls,
Marguerite (D.). Herpin.
Helen M'Gregor (D.), Knowles,
Florence (D.>, Bogue,

Cosmopolttan). dies« Minchell,

Gitana (D.)> heute 4 U., Bulman.
Curbaven (D.). H>* U., Lübrs.
Gesina Helena (holl. Tjalk). Dost,
EngelinaFranzen(bvll.Tjalk). Dost,
Tek Li (nordd. Bk.), Kier.

>0* Ubr: Fischer-Sloop No. >4 passirt eben auf.
Obne Nähere» auipassirt: Scho.-Bg. Peter und holl.

Tjalk Salomon.
Dampfd. Möwe ist 3) Ubr von Hamburg hier an.

gekommen.
4* Uhr: Brigg in Sicht

In See „^..rnssen:
Capk. nach

Reimer. Vera Cruz.

getersen, Westk.Mexieo's.oeksma, St.Petersburg

Costagliola,

de Winter.
Smith,
Schmidt.
Lundberg,
Siembsen,
Beyermanzi, Newcastle,

—, d. Nordsee.
Ohne Näheres seewärts passirt: Echo. Caroline,

Kl. Aurora, zwei doll. Kuffs. engl. Bg. Dawlon.
Aut See zurück vor Anker: Engl. Bg. Dawlon.
Vorm.: Barom. 883. Therm, -t- 16». Wind-

SW.. leicht. Bedeckt.
Nachm.: Barom. 28.3. Therm. 10". Wind:

W., leicht. Ticke Luft: Regen.

Hambisrger Hafen.
Ein. unv auspassirte Schiffe.

Augekornmen den 5. Juli:
Schiff Capt. von

Hansa (D.). Brandt. Havre,
de» 0 Iuli:

Pilot (C.), Focke, Bremen.
No. 19, Schmidt,
Britannia (D.). Eckert. Antwerpen,
Marguerite (D ), Herpin, Havre,
Florence (D.). Bogue. Leith,
Admiral (D.)> Webster. Neweastle,
Helen Me. Gregor (I ). Knowles, Hull.
William Hunter (D.) Cowle. Shields,
Karraton (D.). Fowles. Sunderland.
Rouen (D.). Harrison, Newcastle.
Dudley (3D.), Kiddie.
Cosmopolitan (D ), Minchell, London,
«itana (D.>. Bulman, Hartlepool,
Cimbria (P >D.1, Haock. Newyork,
Cuxhaven (D.), Lübrs, Helgoland.
Agata Agata, Tonkeni. Amsterdam.
Ora. Mever, Bremen,
2 Gebrüder, Hansen. Steinhausersiel.

Schiff
San Luis,
Helios,
Nicola Gezina,

Indifferente.

Jantina Margaretha.
Ann,
Alster (D.). heute 711.,
Preciosa,
Diamant,
Elperanre,
No. 9 (Fjscher.Glp.),

Abgegangen den 6. Juli:
Cavt.

Schmidt.
Wupper,
Eklund,
Watts.
Elingius.
RaSmussen.
HarmS.
Stangebye,
Struve,
Knowles,
Bast.
Lass,
Bütber.
Paulsen,
Baas.

nach
Hartlepool,
Belgien.
Newcastle,
Sunderland,
Porto Plata,
Cardiff.

Buenos Ayres.
England,

Rio de Janeiro,
Newcastle,
«underland,

Storwegen,
Riga.

Schiff
Alster (D.I.
Hinrich,
Ukko,

tobn Liddell sD.).elene Pauline.
Aldi«.
Moorburg,
Tagal.
N. Struve,
Black Swan (D).
Therese & Dora,
Uhlenborst (D.),
Amanda,
Acme.
Doris,

Abgang der Cifenbahnzüge.
M. Berlin-Hamburger Kisenbadnr

a) nach Berlin, Magdeburg. Nnecklenburg re.:
7U. 45 M. Morg. 11 U. >5M Morg , 2 U.
si M Nachm., s U. s« M. Nachm., 5 U.
15 M. Nachm., till. AbdS.

b) nach Lauenburg und -Hannover:
« U. 10 M. Morg., u U. R«»M. AbdS.
». Lübeck-Hamburger Eisenbahn r

7 U. 45 M. Mg.. 1> U. »0 M. Mg.. 3 U. 1« M.
Nachm.. 9 U. Add».

,. Holsteinische Eisenbahnen r
.Abfahrt von der Station Rlosterthor):

« U. Morg., 7 U. 5« M. Morg.. 1» U. »5 M.
Morg.. 5 U 5 M. Stachm.. « U. «Ii M. Abend» (von
Altona: » U. «S M.).

4. Hannoversch» Staatsbahn r
sAdfabrt von Marburg):

7 U. 4» Nt. Morg.. 9 U. 60 M. Morg.. * U.
Nachm.. 8 U Adds.

Die'seit grdrucklen Züge stnd Courier- res». Schnellzüge.

WitterungS-Berikhr.
Hamburg, den 6. Juli.

Thermometer Barometer

Mittags

28.0.7

Wind

Mittags

SSW
Grad J Grad

+ 23 4 ! i~ 23 4 ! -*- 12 8
Atmosphäre, Mittags: Wolkig.

7 Zuli. D A«lg. 3 ll 41 M.. Unnerg. 8U.87M.
<1 Letztes Viertel vom 8. Juli, 1 Uhr Aiorgent d>»

9. Juli. 8 Uhr Abend«.
7. Juli. Fluth, Eintritt I»1 Ubr, Ebbe. 3 Uhr.

H- Wafferstand der Elbe del Magdeburg.
Den 7 Zuli: Alter Pegel 41 Zoll uni« Null

Neuer Pegel 3 Fuß 9 Zoll

Einsatz der Häuser, Plätze und deren
Verkaufspreis.

Den 0. Juli: Zobami Jacob Walger bis Michaeli»
1910 in Grundmikthk zugeschriebener Ort Landes, de.
lege» auf dem Horner Felde ohnweit der Mühle, von
dem mittelsten Müdlenwege btS an die Heecstraße
240 Fuß lang und 5,0 Fuß breit. Eingesetzt zu Kt. jß 800u
außer Ct-fr 0 jährl. Grundmieihe. Unve- kaust.

Uoln: Deffeibeu dis Michaelis 1910 in Gcundmirihe.
ni geschriebener Ort Landes, belegen dalelbst. 2*0 Fuß
lang und 40 Fuß dreu. Eingesetzt zu Ct. k 8000,
außer Ct. -- 0. jähr!. Gruudmi'the. Unverkauft.

!>!>>'): Johann Ftjkdtich Plelt 38 Scheffel I8I
llRuihen Land mit de» daraus stehenden Kalben und
Schenneu. belegen in Lange»dorn. an der Chaussee
nach dem Ochiknioll. Eingesetzt n> Ct. h 30,000, außer
Ct. A 40 jähcl. Gcundhauer Unve,kaust.

Dale»: Carl Fnediich Schuld Platz «üb No. 15, der
Angabe nach 53 Fuß 1 Zoll breit und überhaupt
1771 l IFuß groß, mit daraus steheiidem Wohubaute.
belege» a» der Büschsteaß'. Heiuulergeseht biS
Sp. s-32 000. Unverkaust.

Dal«: Johann Hinrich Bernhard Kocdts Platz mit
Wohngebäude Pla» mit Wohngebäude, dezeichn«! mit
No. 11 und 741 I IRiuhe» groß, belegen in Wiiiler.
bube, am Wege nach Alsterdorf. Verkauft an Johann
Heinrich August Zander für Bco. A lOOU und Ct.A 7525

01(1

Berichtigung.
n der Bekanntmachung detr. KÜnigl. Norwe-

seh» Hypothekenbank-Obligation»» vom
28. Juni (s. Correlp. No. 15,2 vom 89, Juni) ist
Serie 1859 Lit. A. No. «» statt No. 17 ,u lesen.

wm»—! iwnumm—

'Anzeigen.

Nortlseill,after nntssterknnf.
Ein Gut in Ostpreiistkn von !>«>» Morgen, durch-

weg Wkizenboden, und 8O0 Morgen Flußwiestn, mit
schönem Torfstich und Kaiklager soll mit dem eom>
pleten Inventar für 30.000$, bei 10-12,000$ An>
zahlung, Familien. Verbältniff, bald« bald verkauft
werden. Die daraus stehenden Hypotheken sind lesi.
Die nächste Chaussee 1) Meile, di, Eisenbahn im Bau
begriffen und wird der Bahnhvs kaum <* Meile
entkernt sein

Das Gut kann sogleich mit den prächtig stehenden
Saaten übernommen werden. Käufer wollen ihre gest.
Adresse unter D. o. 81 an die Herren Haasensteln S5
Bögler In Hamburg stnden.

Hamburger Stadt Lotterie.

Ziehung Elaste
Mittwoch, den >4. Juli.

Vkklobnngs -Anzeige.
Professor Dr. nntnnnn» LaSpnyre«,

Johanna Amali» Rölting.
Dorpat. Hamburg sBarmbeck).
Ein verheicattieter .9,'am,, der seine Heimait, die

so bedrückten denttche» Osiseepiooinien .Rußland« und
wegen soicber Yledrnckimg verlassen Hai. nachdem
er einen höheren Posten in, Staatsdienste einaenom-
»'»1. wünscht in einer knilfmännlschen Branche,
m welcher er seine Spcachkenntmffe (Englisch F,an.
zöstsch. Spanisch. Deutsch. Rnlsisch) vecwenhen könn,
Beschäftigung. Ein Betrag von 12 o*M) fl Mo könnt,'
wenn stchergestellt und verzinst, bis zur Eflernimg ge',
nugendec Geichästskenntniß als Caution, später als
Capiial-Einlage eingezahlt werden. Jede nur irgend
sonst gewünschte Garantie sann geboten werden.
Adressen unter M. h 99 Eisenach, potte reslniiUu

L«n>à

iàn »«»"n«•amlmrnet

niskàb».

..J'" 'Eerl'and Giiterverlehr zwilchen Hamburg „nd
Vasewalk rcip. Stettin via Güstrow ist das für
die Anwendung der ermäßigten Fracht- resp. Wagen-
ladungsiäbe, sowie der Special Tarife bisher maß
gebend gewesene Minimalgewicht von 80 0-tr. auf-
gehoben und auf >00 Ctr. erhöht.

Hamburg, den 3. Juli >86!'.
Di» Dirrctlon.

Verzeichniss

in (lein llerzoul. Krnimsclnv. Ilaupl-<icsl01e |

XII Il.llXlllIlL.

gezogenen

ein- ii. xneijiilirineii V«lll>in(liilleii,

welche am Soiiiiahciul, ill'll 10. Juli, Voriiiillags 11 Ihr,

bei Herrn Claus Olde, auf dem Schulterblatt bei Hamburg,

üHentlich meistbietend versteigert werden sollen.

Einiiilirijnea

1. Schwarzer Hengst v. (ialiardine (v. Ncwuilnslcr a. d. the Jewess, BIragues u.

the Baroness’s Mutter, % NIaiic) a. d. Eralo v. Aal (v. Morlseo) a. (I. Astrologie I
V. Augustus, geh. 10 Mürz.

2. Schwarzer llenpil v. Gabardine a. d. Aniella v. Faragonc a. d. l’allas v. Morisco, !
^eh. 26. Februar.

3. Fuchs-Hengst v. Gabardine a. d. Miss Saunlcrer v. Sannterer a. d. Margarethe
V. Paragone. geh. 16. Februar.

4. Braune Stute v. Gabardine a. d. Ilippolyta (Schwester der Mariicsia, Blüchers

Mutter) % Bay Middleton a. d. Amazon (Audax u. Centaur’s Mutter) v. Touch- 1
stone a. the Hero’s Mutier v. Defence, geh. 22. Februar.

5. Braune Stute v. Gabardine a. d. Leonore v. Buke of York (v. Faugh-a-Ballagh |
a. Yaudermulin’s Mutter) a. d. Lanty v. Brulandors, deren Muller Louisa v. Mulatto

a. d. Yorkshire lass (Yorkshire lad's Mutter) v. Cervantes, geb. 17. Februar. I

6. Braune Slide v. Gabardine a. d. Cantara v. llndor (v. Sheet-Anchor) a. d. Camelia

(Cerito's Mutter) v. Camel a. d. lady Bird v. Cervantes, geh. 12. Februar.

Xivcijälirigc»

7. Schwarzhrauner Hengst v. Buke of York (v. Faugh-a-Ballagh a. Vamlcrmuliu’s

Mutter) a. d. Hippolyta (Schwester der Marpesia, Blüchers Mutter) v. Bay

Middleton a. d. Amazon (Audax u. Centaur’s Mutter) v. Touchstone a. the Hero's

Mutter V. Defence, geh. 19. März.

8. Brauner Hengst v. Gabardine a. d. Katharina (Schwester d. Pauline) v. Paragone

a. d. Amelie (Goswins Mutter) v. St. Nicholas, geh. 4. Mai.

9. Schwarzbramie Stute v. Gabardine a, d. Aniella v. Paragoue a. d. Pallas v.

Morisco, geb. 22. Februar. ______

B e in e I k u ii g e n.

1. Die Füllen können bei Herrn Claus Olde, Schulterblatt hei Hamburg, am Don-

nerstag und Freitag, den 8. und 9. Juli, in Augenschein genommen werden.

2. Die Gebote geschehen in Friedr.d’or h 57a Thlr. Cour., nach erfolgtem Zuschlage
geht jede Gefahr auf den Käufer Uber.

3. üie Abnahme der Füllen kann sofort, muss aber spätestens den 11. Juli

geschehen. Der Käufer erhält ein beglaubigtes Stamiiizcugniss.

Herzogliche Gestüt-Terwaltiiiig.

“Sclmitzli”

rt ii f d e in 11 c ii b e v a bei B e v N.

llötel-PeiiNio

ll

Dieses durch seine überraschend schöne Aussißbt aus die Stadt, das Aaretbal und die Schneegebirge be-
rühmte Etablissement darf mit Recht jedem Schwei,.Reisenden zu einem Betuch und Aufenthalt empfoblen werden

Er findet dar eine prachtvoUe, »uw« Fuß lange Terrasse; ausgedehnte, schattenrelche
Park-Anlagen; comfortable Zimmer mit gedeckten GaUerien (Laub«>): Reit- und F-ahr-
Pferde; Concert und Sommerthrater.

Zudem können ganz in ber Nähe die alö ausierordentlich stärkend bekannten Aarebäder g«. l
nommen werden.

Reell« und gute Bedienung und mäßige Preise zusichernd, empfiehlt sein Elabliffement bestens:

»-'503. der Eigenthümer: ft£HlStil i Lail%-flOK(T.

Unter dem tsbrenpräsidium

S'r. Erccllcnz des VundcsKanzlers, Herrn Grusen von Nismarck.

àn88t«Unn8' " Bis zum IS. Juli V.mct-l>%

Altona *'rSB 'Wnm; ltunöfn für bi( ^.Heilung % (kl, rl)rtu
nü A t* A d r Ausstellung entgegengenommen. — Wiedereuttuhr “ 1
n 8 u J, gestattet, zollfrei und unter Frachtermäßigung. UtlÄ niklizncht

Adresse: Director A, Schefferi, Generalsecretair. Bureau: Königstraße >i«», Altona.

Verlas* von l'rledrirh Vleweg mid Mulm
i» It raun schweig.

(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Lateiiiiscli-Deulsclies,

Neliiiliwörterliiieli.
Von Dr. C. i\ InKerMlev,

I’ r o I e s s o r.
Dritte darehgühends verbesserte und vermehrte

Auflage.
Lexicon - Octuv. Kein Velinnanie*’. geh

Preis I I'll Ir. 25 Sgr.

INhitsrl i-Lalelii isci ias

^clinlntirlprliucli»
Von Dr. t’. liiK«>rslevf

I* r o less o r.
Dritte durchgehende verbesserte und vermehrte

Auflage.
Lexieon-Oelav. Fein Velinnanier. gell.

Erste Hüllte. I’reis 22%Sgr.
(Die zueile lliillle erseheinl in wenigen Wochen )
Vorrlllliig hei ITlilllliC «HIHIO,

vormals: l'erdirM-lleiiMt'r fii IVliuili«.

Härtels lliilel

"Poftftxanic No 1 -1-
Diet seit manche» Zabre» in bestir Renommie

stebende, durch seine vorzügliche Lage vis-a-vis dem
Hauptpostamt und der Hauptteiegraphensiativ« ausge.
zeichnete und zugleich nabe der Börse und der Haupt,
promenade (Junglernstieg). im Herzen Hamburg's be-
iegene Hstlei, welches soeben neu renvoirt worden und
in den Parlerre-Loealiiäten mit Restauration, Cafe
und BierhaU« verbunden ist. wird hiedurch dem ge-
ehrten reisenden Publikum besten» empfohlen. - Preise
moderat und Bedienung vünktlich.

Nach London.

Die Dampfschiffe

Cer Cifiioral ,Steam Navigation Company :
“GermnnlK”, Capt. M. Little,

am Miitwoch, den 7. Zuli mit Waare».
*Enrl of .Iberileeir, Capt. I. XV. Watts,

am Sonnabend, den >0. Zuli, 1 Ubr Btorgen», mit
Waaren und Passagieren.

“t?oMiin»|iolltnii’\ Capt. 3. Minchell,
am Sonnabend, den 10. Zuli, mit Waaren.
Löscht und ladet am Eaudtborquai.

Nähere Nachricht ertheilk
Willem »%»««.

B cha a r t d v » R ». «».

Alanelierstei', Nliestield A* Lincoln-

shire Kail way Company,

I*

Nach

mit W'Uerii und ensMiiKlnr*«
. Danipfsehiir
IValit'fiold. Capt. I. Wharlo».

am l’reUu*. den ii. Juli, AIii.|iiIm nz,at.
iWiMrlu lind lallet hui MiuultliorHunl.

Naliere Nachricht ertheilt

Him*. Cour. Itüver,
37 Stiiblienhuk.

CnrlSckinltzcs Theater
Mittwoch, den 7. Jn>j. («„fang 7 Uhr): Gastspiel

des Lerr» Albin Äwvboda. Zum erstc» Male:
Aaperl, oder: Di» Welkrklse »tn»S Wi»n»r
Capitalisten» Zauberpoffe mit Gesang. Hillarius:
Herr Swoboda, als Gast. Vorher: Ein »Itrr
Dienstbote. Lnsispiei in l A.

Druck und Verlag der Aktieugkseüschast der Neue» Borsenhall».

, - - n••• n

Erpeditivn; Alter«,U Lff,



Peiìage ju No. 159 des Hambnrgifchen Correspondenten.

Mittwoch, -en V. Juli 1869.

Wunsch kundgeben wollen, daß Lille feiner Autonomie
zurückgegeben werde und daß man die Stimmen seiner
Bewohner nicht mehr ungerechter Weise au»einander
reiße und durch die Stimmen entfernter Bevölkerungen
unwirksam mache, welche oft ganz entgegengesetzte In.
tercssen al» wir haben. Man hat unsere beabsichtigte
Manifestation erstickt, ohne daß eine Discussion möglich
gewesen wäre, indem man unt gewissermaßen einen
Knebel auf den Mund gelegt hat. Milbürger! Euch
gebührt e». diese gescheiterte Kundgebung zu erneuern
und triumpbiren zu machen. Wenn wir die treuen
Dolmetscher Eurer Gesinnung gewesen sind, so stimmt
für un». Wenn Ihr im Gegentheil entschioffen seid,
die moralische Verkommenheit Eurer stolzen Stadt
demüthig anzuerkennen, so beugt da» Haupt vor der
Autorität de» Präfecten und stimmt für seine Can.
tidaten." Die scheidenden Räthe: Testelin, Castelain,
Debievre, Godefrvy, Vouchee, Moriffon, Masure,
Coin», Delmar, Werquin, Caulier, Dupont.

S eh w e i z.

Bern» den ». Zuli. (B.3.) Gegenwärtig ist nun
auch der »wische» Württemberg und der Schweiz unter,
bandelte Niederlassungs-Vertrag zu Stande gekommen.
Bei den Verhandlungen, welche 18<»ü zwischen der
Schweiz und dem deutschen Zollvereine gepflogen wur>
den. heißt e» in der bezüglichen Botschaft de» Bunde»,
ralhe» an die Bunde»versamwlung, stellten die deutschen
Bevollmächtigten da» Bmehren, daß gleichzeitig auch
eine Vereinbarung über NiederlaffungS-Verhältnisse ge.
troffen werde in dem Sinne, daß hinsichtlich de» Rech.
te» zur Niederlassung und zum Gewerbebetriebe die
gegenseitigen Angehörigen nicht ungünstiger behandelt
werden dürsten, al» diejenigen irgend eine» fremden
Staate». Der Umstand, daß bei ihrer inneren Gesetz,
gedung nur ein Theil der ZollvcreiuSstaaten im Stande
war, der Schweiz ein materielle» Gegengewicht in den
berührten Punkten einzuräumen, und weil von anderer
Seite dem Zollverein die Competenz für Abschluß einer
Convention über Niederlassung» < Verhältnisse abging,
brachte e» mit sich, daß die bisherigen Unterhandlungen
au»schließiich mit dem Königreiche Württemberg fort,
gesetzt wurden und im Juni I8«.r> zum Abschluß kamen.
Da die Ratification de» Vertrage» durch den A»t. 8
desselben von dei jcnigen de» mit dem Zollvereine edge,
'chloffenen Handelsverträge» abhängig gemacht worden
war. blieben durch da» Scheitern der ietzieren die Ver«
Handlungen auf sich beruhen und wurden erst u> An.
fang de» laufenden Jahre» wieder aufgenommen und
in dem Vertrage vom >8. März I8«u zu Enke geführt.

Auch der Canlon»ratk von Schwyz hat die vor. dem
Gotthard-Comitê nachgesuchte Concession für den Bau
und Betrieb der Gvtthard-Bahn auf dem Gebiete diese»
Canton» einstimmig ratificirt.

I. Mazzini hat, wie man au» dem Jura meldet,
dem Maire von Epiquerez seine Annahme de» ihm von
dieser Gemeinde gewährten Ehrciibürgerrechtt erklärt.
E» wird sich jetzt zeigen, wa» der Große Rath von
Bern dazu sagt.

Italien.

Rom, den l.Juli. (TR. 3. > Di« Desertionen fangen
an, ernste Besorgniffe wegen de» künftigen Zusammen-
halte» der einzelnen Corp« zu rechtfertigen. Hört, man
sonst fast mir von den Carabinieri cateri, so suchen
nun auch die Zuaven in der Autreißerei hinter den
Ander» nicht zurückzubleiben, alle aber wurden dabei
durch ein in Trastcvere entdeckte» Comitö unterstützt,
dessen Mitglieder di» auf zwei eben noch Zeit hatten,
der »erfolgende» Polizei zu entgehen. Dazu wurde eine
nicht kleine Anzahl noch Dienstthuender reclamirt. »och
mehr erneuerten da» zu Ende gegangene Engagement
nicht wieder, sonder» waren froh. d>» Abschied in der
Tasche, in die Hcimath zurückkehren zu können. Die
Bildung einer deulschen Legion ist aufgkgeden, wogegen
eine belgische geschaffen werde» soll.

'I - , ''

Donau Fürstenthümer.
Bukarest» den 4. Juli. Die geistliche Synode

ist durch fürstliches Dekret zum 1. Juli <13. Juli n.
St.) behufö Einsetzung einer Centralbehörde zur Re-
gelung der kirchlichen Angelegenheiten Rumäniens ein-
berufen.

Rußland und Polen.
Warschau, den ». Zuli. (Vsts.-Z.) Mit Einfüh.

rung der russischen Lchrsprache in den deutsch - evangc.
lischen Elementarschulen Littbauen» sind auf Anordnung
der Regierung die deutschen Lehrer aus denselben enr.
fernt und durch russische erseht worden, die größlenthejs»
von den Gemeinden unterhalten werden müssen. Die
gewaltsam russificirtcn evangelischen Schulen führen jetzt
den Namen russische Nationalschulen und werden von
den national-russischen Parteiorganen al» Pflanzstätten
de» russischen Nationalgeiste» (?) gerühmt. — Der Con-
flict mit der katholischen Geistlichkeit im Königreich Po.
len wegen de» römisch-katholischen Collegium» in St.
Petersburg hat in letzter Zeit einen für die russische
Regierung gefährlichen Charakter angenommen. Durch
die den polnischen Bischöfen auf geheimen Wegen zu.

egangenen päpstlichen Breven, durch welche da» ge.
achte Collegium autdrücklich verdammt und die Theil«

nehmer an demselben mit dem Bannflüche bedroht wer«
den» ist jener Conflict nämlich dahin zugespitzt worden,
daß der Geistlichkeit nur die Wahl bleibt, entweder mit
dem Collegium oder mit dem Papst, al» dem Einheit»,
punkte der katholischen Kirche, zu brechen. Daß die
Geistlichkeit, in dies, Alternative gestellt, keinen Augen-
blick in dem Entschlüsse schwankt, dem St. Petertbur.
ger Collegium den Rücken zu wenden, um dem Papste
anzuhangen, unterliegt keinem Zweifel. Die Opposition
gegen da» St. Pete, »burger Collegium wird daher bald
großartige Dimensionen annehmen, und nickt blo»
sämmtliche Bischöfe, sondern auch dir niedere Geistlich.
Peit und die Gläubigen ergreifen. Neuerdings haben
außer dem Warschauer Erzbitthum». Verweser Zwo«
linSki auch zwei der Regierung treu ergrdene Bischöfe,
Majerczak i» Siedlet und Ju»zyr»k> in Sandomir, sich
von dem Collegium losgesagt, und e» wird den russi-
schen Behörden schwerlich gelingen, sie durch die mit
ihnen noch schwebenden Unterhandlungen zum Wider«
ruf zu bewegen

Asien.
Dem Pariser "Officiellen Journal" wird aut Aoko«

haina vom ll. Mai geschrieben: Der Mikado ist
»ach Veddo zurückgekehrt, wo die Daimio» zusammen«
berufen worden sind, um an einer General > Versamm-
lung Theil zu nehmen, welche über die hauptsächlichsten
Frage» berathen soll, di, die politische Organisation
Japan'» interessiren. Eine ,weile Versammlung. Art
von Unterhau», welche au» 227 Delegirten der Dai«
miate zusammengesetzt ist, funekionirt schon seit einiger
Zeit. Die Flotille de» Mikado, welche gegen die aus.
ständische« Kerai» zu operiren bestimmt ist, hat sich
nach der Bai von Awv Mori begeben, wo die Streit,
fräste der Regierung vereinigt sind. Vo» dem Wunsche
beseelt, auf dem Weg, der Ueberzeugung irregeführte
Unterthanen »um Gehorsam zurückzuführen, habe» die
japanischen Behörden in Hakobade Proelamatione» ver-
breiten lassen, welche die Kerai» auffordern, zu ihrer
Pflicht zurückzukehreii und ihnen in diesem Falle tut
Verzeihuyg de» Mikado zusichern.

Amerika.

t Buenos > AyreS. den A«. Mai. Von Para,
guay erfahren wir, daß der neue Oderdefedlthader Graf
d'E» die militärischen Operationen mit allem Eiker be«
treibt, da» Vorrücken de» Heere» nichl»destowe»iaer
aber nur sehr langsam vor sich geht, da e» der Ca«
vallerie an Pferden fehlt, letztere müssen vo» hier da.
hm gesandt werben. Um Ihren Lesern einen Begriff
von den Terrain. Schwicrigkeilen diese» Krieg,» ju
machen. wolle» wir »ur erwähnen, daß aus einem
Bankett, weiche» dem bekannten brasilianischen General

Dänemark.
** Kopenhagen, den &. Zuli. Die gestrige Nor.

bische Volk-versammlung bei Hilleröd wurde von^ Herr,
lichem Wetter begünstigt und von vielleicht ltltlü Schwe«
den und ebenso vielen Dänen besucht. Den ersten po.
Mischen Vortrag hielt der Redacteur Rimestad vom
"Dag-telegrasen". indem er die Gegenwart alt gekahr.
drohend füi die kleinen Nationalitäten dezeicknete und
darauf hinwies, wie Preußen die Selbstständigkeit Dä>
nemarkS und Rußland die Selbstständigkeit Schweden-
Norwegen» bedrohe. Die 3 Zweige de» nordischen
Stamme« seien de-hald gezwungen, sich eng aneinander
zu schließen, denn nur so sei et möglich, durch dl«
Macht der Umstände den event. Eroberung-plänen zu
begegnen. Nachdem der Redner dann noch einige
Au-sälle gegen die preußischen Junker gemacht, schloß
er mit einem i'maligen Lebehoch für den dreieinigen
Norder. Dann sprachen: Redacteur Carl Ploug vom
"Ferdrelandet" über die Nützlichkeit von Studenten,
und Volksversammlungen, sowie s. g. Volkshochschulen
für die Entwickelung der Volksbildung und die Be.
festigung der Verwandtschaft-bande unter den skandina«
vischen Völkerschaften» — Amtmann Graf v. Schulin
für die skandinavistische Idee, insofern diese nicht mit
beim Loyalität-begriffe im Widerspruch stehe und nicht
auf di« Beseitigung irgend einer nordischen Dynastie
hinziele, -- Pastor Dr. Bergmann s Schwede)
für di« Entwickelung de- skandinavischen Norden»
und für da» fernere Gedeihen der skandinavischen
König-geschlechter. — Senator Falkman au» Malmö
für Schleswig und für den Sieg de» Recht» über die
Gewalt. — Redacteur Willemoe» au« Flentdurg (vom
"Flensburger Anzeiger") für die richtige Abgrän,uug
de» Norden», nachdem Redner "herzliche Grüße au»
Güdjüiland" überbracht und die geringeren Sympathien
der "Südjüten" für die skandinavische Idee durch ihre
Sehnsucht und ibr Streben nach ihrer Wiedervereini.
guna mit dem dänischen Vaterlande entschuldigt hatte,
— Lehrer Kraiberg au» Aarbuut über dir patriotische
Gesinnung der jükländischen Bevölkerung, welche der
skandinavischen Idee durchaus nicht so abhold sei, wie
vielfach angenommen werde, — Redacteur Peters«»
au» Dronlhtim für die nordische Einheit al» Sicher.
Heil-garantie gegen alle au-wSrtigen Eroberung-gelüste.
— Dr. Rosenberg au» Kopenhagen für ein auSgebil.
bete» Volk-Heer und für ei» von kriegerischem «eiste
beseelte» Volk, damit in der Stunde der Gefahr Ehre.
Freiheit und Muttersprache vertheidigt werden können.
— Hofbesitzer Peter Skau au» Bok-have in Nord-
schleiwig (Bruder de» verstorbene» Agitator» Laurid»
Ska»> für die Befestigung der dänischen Sprachver-
hältniffe i» Nordschletwig. damit ein lebende» Danne«
werk allen Gefahren der Zukunft nachdrücklichst begegne.
Die schwedischen Theilnehmer kehrten Abend» an Bord
dreier Dampfschiffe nach Schonen zurück und die Ko.
penhagener wurden durch zwei Extra,üge in die Haupt,
stabt zurückgebracht.

Belgien.
Brüssel, den 4. Juli. Da» officiösc Glatt "l'Etoile

belge" meldet den Inhalt de» mit Frankreich abge
schlösse»«» Uebereinkonnnen». Dle frühern Verträge
zwischen der französischen Ostbahngesellschaft und der
luxeinblirger Gesellschaft werden aufgehoben. Beide
Regierungen haben die Grundzüge zu einein direkten
Eisenbahn-Verkehr zwischen Antwerpen und Basel und
Basel und Rotterdam aufgestellt. Die Geselllchaften
werden de» Tarif für diese direkten Zuge feststellen
und behalten EigcnthumSrecht und Bentttztnig ihrer
Linien.

Holland.
Haag, den 8. Juli. (». 3.1 Ein Zwischenfall in

der gestrigen Sitzung der iwà» Kammer hat ein
peinliche» Aussehen er,egt. Der Herr va» Sypesteyn
richtete ein« Interpellation a» da» Ministerium, ob e»
wahr fei, wa» Berichte von der Küste von Guinea
ihm meldeten. Diese Berichte erzählen, daß am Al. Mai

zwei Officiere, ein Unterofficier und acht Matrosen von
dem KriegSdampfer al» sie bei einer Spazier,
fahrt mit der Schaluppe de» Schiffet an der Küste
landeten, von den Negern gefangen genommen und die
Ofsiciere und der Unterofficier auf die gräulichste Weist
ermordet worden feien. Der Colonieen. Minister de.
hielt sich die Antwort vor. da die Anfrage an da»
ganze Ministerium gerichtet fei und nur zwei Mitglie-
der dcffelben zugegen wären.

Frankreich.
Lj- Paris, den 3. Zuli. Der gesetzgebende Körper

ist noch nicht ganz acht Tage beisammen; er hat sich
die kurze Zeit über nur mit Formalitäten zu befassen
gehabt und durch einen Zufall nur ward Zule» Simon
die Veranlassung geboten, «in Stück der eigentlichen
Aufgabe vorweg abzuarbeiten; kurz, man ist noch bei
den ersten Anfängen — und dock hat im Laust dieser
Woche da» politische Leben eine Regsamkeit gewonnen,
die in Erstaunen sehen muß. Et rührt sich allenthalben.
Die Majorität de» gesetzgebenden Körper» selbst rührt
sich; dergleichen ist hier lange nicht gesehen worden.
E» ist freilich mit dieser Rührung nicht so aufrichtig
gemeint. Die Majorität möchte wobl ein Paar Schritte
thun, aber nur, damit die Kammer nach einer kurzen
Strecke mit ihr Halt mache. Sie wird sich in ihrer
Hoffnung täuschen; die Zeit ist vorüber, wo man über
die Reben der Opposition ohne viele Umstände zur
Tage»ordnung überging. Wir haben gestern erzählt,
welche Wirkung die Rechte durch einen Rückfall in
ihre Intoleranz erzielt hat. Sie wollte die Debatte
über eine angefochtene Wahl ersticken, und sie erreichte
damit nur, daß die Discussion eine Bedeutung erhielt,
eine Energie, eine Leidenschaft, welche sie ohne jenen
Versuch nimmermehr gehabt hätte. E» ist nicht ge.
lungen, Herrn Justin Turard in die Kammer einzu.
schmuggeln; seine Wahl wird noch einmal gründlich
geprüft werden. Wir Haber, ferner gestern erwähnt,
daß die Majorität selbst eine Interpellation einbringe,
worin sie die Adreßdebatte, die Erweiterung de» Inter,
pellation-recht». die Wahl der Präsidenten durch die
Kammer beantragt: die» Alle» zu dem Zwecke, um
einer unklar gefaßten Interpellation de» Tiern.parti
die Spitze abzubrechen. Aber der Tier-.part! wird eben
hierin die Veranlassung finden, seinerseits eine größere
Energie zu entwickeln. In einer gestern Abend adge>
daltenen Versammlung hat er beschlossen, zwar die
Formel seiner JnlerpeUalio» nicht umzugestalten, aber
derselben eine Entwickelung hinzufügen, welche die For.
derung der Ntinisterverantwvrtlichkeit al» den Kern.
Punkt der Interpellation hinstellt. Damit ist denn der
wesentlich« Unterschied zwischen ihr und der Inter,
pellation der Majorität aungedrûckt. Selbstverständlich
bereitet auch die eigentliche Linke ihre wiiksameren
Waffen vor und so entfaltet sich «in Bild par>
lamentarischen Treiben», wie e» unter dem Kaiser,
reiche bi»her nicht dagewesen. Ader da» ist nicht
alle». Auch im Publikum beweg» sich'». Die Na.
tionalgardisten von Pari» unterzeichnen in diesem
Augenblicke eine Petition an den Senat, welche schon
eine große Anzahl von Unterschriften vereinigt. Sie
entwickeln darin, daß die Nationalgarde, im Jahre
17BD geschaffen, auf den einfache» und groben Ideen
beruhe: den Bürgern die Bewachung der Stadt anzu.
vertrauen. Die letzten Unruhen von Pari» und meh.
reren Provinzialstädten beweisen, wie wenig die gegen
wärlige Organisation der Nattonalgarde dieser Ansicht
entspricht. Die Petenten verlangen, daß die Nationalgarde
auf ihren frühere» Grundlagen wieder eingerichtet werde,
daß sie ihre Offiziere ernenne, daß sie "zu nützüchemDienfle"
berufen werd«. - Da» Verlangen ist nur gerecht; die
gegenwärtige Nationalgarde kann nur für eine Spie-
lerei gelte». Da» Deere» von, Januar 1852. welche»
ihre Organisation regelt, ist wle alle Dekrete dieser
Epoche abgefaßt worden sin dem Gedanken. gewisse
Einrichtungen, die man nicht obne ärgerliche» Aussehen
unterdrücken kvnnte, dem Anschein »ach bestehen zu
lasse», dem Wesen nach aber zum Siechlhum zu ver.

dämmen. Mit Bezug aus die Nationalgarde traf man
drei Bestimmungen, welche zu diesem Zwecke vollstän.
big genügten: Die Regierung behielt sich da» Recht
vor, ersten» die Nationalgarde zu organisiren. wo e»
ihr gut scheine; zweiten» die Zahl ihrer Mitglieder
für zede Oertlichkei« festzusetzen; dritten» die Offiziere
aller Grade zu ernennen. Achtzehn Jahre hm diese»
System vorgehalten; ei ist jetzt eine Unmöglichkeit ge-
worben. — Zugleich mit dieser Petikion, um auch daran
noch al» ein Zeichen de» politischen Erwachen» zu erin.
nern, circulirt noch jene andere, gleichfalls an den Senat
gerichtete, worin die Bürger von Pari» ihre municipalen
Freiheiten begehren. E» wird der Regierung auf die
Dauer unmöglich werden, dazu nein zu sagen, um so.
mehr, al» sie erst vor einigen Monaten im gesetzge.
benden Körper da» formelle Versprechen abgegeben bak,
in diesem Jahre noch ein darauf dezüglichc» Gesetzpro-
jekt vorzuiegen. Die Pariser Abgeordneten werden sie
wohl nächsten» dringend an die» Versprechen erinnern.

Paris, den 4. Zuli. E» ist öden berichtet, daß die
Nationaigarde de» Seine.Departemenl» in diesem Au-
genblick eine Petition an den Senat vorbereitet, die
schon mit vielen Unterschriften bedeckt ist. Diese Pen.
kion lautet wie folgt: "'Dar Institut der Nationalgarde,
«eiche» auf da» ruhmreiche Jahr 1781) zurückgeht, ist
auf diese große und einfache Idee begründet: den Bür.
gern die Sicherheit der Stadkgemeinde anzuvertrauen.
Die Ereigniffe, welche sich in Pari» und in mehreren
Städten de» Departement» zugetragen haben, beweisen
wie schlecht die jetzige Organisation der Nationalgarde
der obigen Idee entspricht. Die Aufrechterhaltung der
Ordnung ist aurschließsich Poiizeiagenten und Abihei.
jungen von der Armee anvertraut worden Die Inter-
vention der ersteren hat zu zahlreichen Beschwerden
Veranlassung gegeben und außerdem nicht genug Wirk,
samfeit gezeigt, um dem zwecklosen Tumult und den
schandbaren Verwüstungen ein Ende zu machen, die
stch während mehrerer Abende auf verschiedenen Punkten
von Pari» erneuert haben. Die Verwendung der Armee
gegen die Bürger hat große Uedelstände, weckt traurige
Erinnerungen und kann zu wirklichen Katastrophen
führen. Warum ist die Nationalgarde nicht zusammen,
berufen worden'- Wir verlangen, daß sie in Zukunft
die nützliche und ruhmvolle Aufgabe erfülle, die ihr ge<
dührt und die sie früher erfüllt hat. Sie allein tan»
den Frieden in der Stadt aufrechterhalten, ohne ein
Werkzeug de» Schrecken» zu fein; sie wird die Ver-
wüster zu erreichen wissen, ohne stch an den rulngen
Bürgern zu vergreifen. Die Nationalgarden von Pari»
können sich fernerhin nicht mehr mit der Rolle de.
gnügen. nur bei nutzlosen Revuen zu siguriren und nur
einen Paradedienst zu versehen. Die Nationaigarde
muß, um etwa» zu sein, ihrer früheren Organisation
gemäß umgestaltet werden. Eie muß ihre Ofsiciere
ernennen, denn deren Auseben entspringt nur au» dem
Vertraue», welche» sie einstößt», und die Wahl allein
ist der Ausdruck diese» Vertrauen». Sie muß einen
nützlichen Dienst thun und zur Sicherheit der Stadt
beitragen, indem sie alle oder einen Theil der nölhigen
Posten beseht. Wir verlange» in Folge dessen die Ad-
schaffung de» Dekret» vom It.Zan. 1852 und die Re-
organisation der Nationalgarde auf Grund de» von
der Nationalversammlung am 13. Juni 1851 votirten
Gesetze»."

Heute, berichtet der "Sièele", finden die Municipal,
wählen in Lille statt. Man erinnert sich, daß die Ma-
jorität de» Municipalralv» dieser Stadt ihre Entlassung
gegeben halte, um gegen die Zerstückelung der Stadt
in verschiedene Wahlbezirke zu prolestiren. Die Pro.
clamalion, welche die scheidenden Municipalräthe am
Tag, vor der Wahl an ihr, Mitbürger gerichtet baden,
lautet wie folgt: "Mitbürger! Ehe Ihr zur Abstim.
mu»g schreitet, scheint un» ein Woit der Erklärung
nöthig. Die jetzigen Wahlen sind keine gewöhnlichen;
e» handelt sich um Euere wie um unsere Würde. Al»
Vertreter Eurer Bestrebungen baden wir der oberen
Behörde den friedlichen, gesetzlichen, aber forinelle»



mehr aut seinen Träumen erwachen. Eine Kc.hr. di«
zufällig über da« Dach spazierte und au« Schreck da.
rüber, daß si, mich erblickte, sich auf meinen Rücken
Herabplumpsen ließ, um von dort weiter zu springen,
entriß ihn seinem somnambulen Zustande. Er fuhr in
die Höhe, sab sich halb verstört im Zimmer um, und
nachdem er seine Uhr zu Rathe gezogen, begann er
den Blendrahmen de« einen Bilde» lo-zumachen. da«
er au- seinem breiten, kostbaren Goldrahmen herau«.
nahm. Darauf ergriff er die Kopie, schob sie in den
Goldrahmen und .'egte sie in die Holzkiste, die er mit-
gebracht. und di« ick beim Spediteur eigenhändig
adressirt hatte. Da« Original wurde in eine andere
flache Kiste ohne Aufschrift gelegt, und er verrichtete
alle« Die« mit einer Hurtigkeit und Gewandbeit, welche
deutlich verriethen, daß er nicht zum ersten Mal Bilder
auf die Reise sandle. Einen Augenblick später traten
George und John nebst dem zierlichen Mr. Weaver«,
comb ein und quetschten sich in stummer Ehrerbietung
so iest gegen die Thürpfosten, daß man annehmen mußte,
sie würden sich Mylord ganz zur Ditposition stellen,
fall« er in einem Anfall romantischer Rachgier auf die
Idee verfiele, sie einmauern zu wollen.

"Weaver-eomb", sagt« Sir Henry.
"Mylord", antwortete dieser, indem er durch eine

Verbeugung sein Gravität-eentrum so kräftig wider die
Wand beförderte, daß er dadurch wie durch eine Spring,
teter ein paar Ellen vorwärt« flog, und dei dieser Ge.
ikgkndejl seine Nackenkrümmung aus die augenfälligste
Weise präsentirte. "Wa- befehlen Mylord?"

"Du nimmst augenblicklich Courierpferde nach Civil«,
vecchia und sagst Mr. Steam, daß Du Ordre von mir
hast, augenblicklich mit der Lustyachc nach Marseille
abzusegeln. Du nimmst di« eine der Kisten mit. welche
nirgend wo ander« alt im Salon placirt «erden darf.
Du sagst Mr. Steam, daß er Marseille so rasch wie
möglich erreichen müsse. Non Marseille nimmst Du
augenblicklich mit Courierpferden den kürzesten Weg
nach Hamburg, und lieferst die Kiste nebst beifolgendem
Billet an Wolff 4r Co. ab. Wenn ich nicht innerhalb
zwölf Tagen durch Wolff & Co. Meldung von deiner
Ankunft habe, bist Du aut meinem Dienst entlassen.
Verstanden?"

"Ja. Sir", antwortete Weavertcomb mit dem kläg-
lichsten Gesicht von der Welt: "Ader "

"Wat! Einwendungen?" rief Sir Henry in einem
Tone. de» ich ihm nicht zugetraut hatt«, und mit einem
nesichntautdruck', der, milde bezeichnet, etwa« unange-
nehm war.

"O Mylord", stotterte Mr. Weaver-eomb mit kläg.
liebem Tone, während die Nackenkrümwung noch breiter
zu werden schien, "haben Sie Erbarmen mit mir.
ich leide so schrecklich an der Seekrankheit, und
fürchte, daß sowohl di« Kiste wie ich dadurch Schaden
nehmen."

"Memme!" donnerte Sir Henry, "ich kenn« Dich.
Du hast Angst, daß Steam kentert."

"Ach nein. Mylord, ganz gewiß nicht," jammerte
Mr. Weavertcemd, der so gelb wie ein« Citrone ward;
"davor fürchte ich mich nicht, obschon ich dreimal Mr.
Steam da« Topsegel hab« an dm Mast spiekern sehen.
Ich fürchte mich nicht vor dem Kentern, aber e« ist
grauenhaft, Mylord, an der Seekrankheit zu sterben,
und Mr. Steam hat mich schon zweimal in Baum-
wolle lege», und in Bleipapier wickeln muffen, aber
dti'm dritten Mal. meint» er. würde auch da« nicht
einmal verfangen."

"Hm! da« ist doch ein Grund." sagte Sir Henry so
ruhig, al» hätte er ihn selbst schon oftmal» unter so
schwierigen Verhältnissen eingewickelt. "Nimm also
die andere Kiste und dringe si« sofort nach der Villa,
wo sie di« auf weiter« Ordre in mein Studirzimmer
gestellt wirb."

Mr. Weaver-eomb mhr au« seinem Seelenleiden
empor, stürzte sich wie «in Tiger aus seine Beute und
rannte zur Thür dinau«, al« säße ihm der Schatten
Mr. Steam'« auf den Fersen.

"John." sagte Sir Henry, "Du bist «in ehrlicher und
zuverlässiger Bursche, und hast ja den Befehl gehört.
Kannst Du meinen Auftrag besorgen, so wirst Du
mein Reitknecht wenn Du zurückkommst. Mache Dich
gleich auf den Weg und nimm Georg« mit."

"Gut, Mylord," antwortete John, a» seinem Hut«

Bfenb; "aber bekomm« ich dann auch die hundert>nd. di« Si« mir versprochen haben, wenn ich er.
trinke?"

"Gewiß: sowohl George wie Du erhalten hundert
Pfund, wenn Ihr in meinem Dienste verunglückt."

"Sehr gut, Mylord," erwiderte John, indem er sei,
nen Hut auf verschiedene Art zerknitterte und de-
sonder« sorgsam die Linien der Goldtresse zu studiern
schien: "aber ich wünsche nicht so sehr selbst die hundert
Pfund zu erhalten, sintemalen mich bedünkt. daß man
grausam wenig Vergnügen davon hat, wenn man erst
auf dem Meeresgrunde liegt und Conchylien sammelt;
aber ich möchte so gern, daß Sie dieselben dem kleinen
Mädchen schickten, da« wohl ein BlSchen von mir
weiß und da« an der Ecke von Bolingbrokestreet in
London wohnt, denn, sehen Sie —"

"Schon gut. John." unterbrach ihn Sir Henry.
"Jetzt fort mit der Kiste, und sagt Mr. Steam, daß
ich die«mal kein Spieker auf dem Topsegel »pünsche.
Zm Uebrlgen habt Ihr Beide wein Versprechen."

Mit diesen Worten schob er sie hinaut und schloß
sorgfälllg hinter ihnen die Thür.

Kaum war Sir Henry wieder allein i>n Zimmer,
al« er ein kleine« Bund Schlüssel hervorzog und hastig
da« Schloß de« großen Relsekoffer« öffnete Wie ein
Taschenspieler zur Verwunderung de« Publicum« eine
ganze Au«steuer au« einem schwarzen Kylinderhute her-
vorlangt, so beförderten seine Hände eine selche Masse
von Gegenständen an'« Licht, daß ich fast glaubte, der
Koffer sei bodenlo« und Jemand reiche ihm die Sachen
durch irgend ein Falldrett in dem Fußboden hinauf.
Erst kam ein silberne« Toiletten-Etui, dan i ein schwarz,
seidener Hut, dann ei» mechamfcher Stiefelknecht, dann
«in paar schwarze Unaussprechliche, dann «in halb
Dutzend weißer Haltbinden in verwickeltem Kampfe
mit einer gleichen Anzahl Vatermörde-, dann ein Paar
seidener Strümps, darauf ein schwarzer Schwalben-
schwanz. dann einige weiße Glacehandschuhe, darauf
ein schwarzer Lackstiefel, welchem bald nachher der an.
drre folgte, sodann «in paar Rasirmeffer, die au« ihrem
Futteral schossen und ihm fast die Finger abgesäbelt
hätten, dann eine ungeheure Kruke poudre de riz
m»t dazu gehörendem Quaste, und nun, dachte ich.
könnte e« wohl genug sein. Et war daher nicht mein
Verdienst, daß ich nicht den oder jenen plötzlichen An.
fall bekam, al« ich Sir Henry'« Hände adermalt in
den Koffer verschwinden und daraut emportauchen sad,
erst mit einer enormen Crinoline, dann mit Etwa«,
da« höchst verdächtige Aehnlichkeit mit einem Schnür-
leib hatte, dann mit dem Kleidung-stück, welche» der
Damen Innerste« zu bedecken pflegt, worauf zuerst ein
Unterrock folgte, dann «in dito, dann ein steifer Haar-
tuchrock. dann ein schwarzer Rock mit rothen Streifen,
dann ein schwarzer ohne rothe Streifen, dann ein weißer,
ungesteifter, dann «in hellrother seidener dito mit einer
Uumaff« von Litzen, Besatz. Rüschen, Kränzen und
Falbeln, sodaß mir ganz «irr im Kops wurde. Dar-
auf kamen noch «in Atlatkleid. ein paar ganz Unaus-
sprechliche nebst Strümpfen und Schuhen, und endlich
eine Milchstraße von Blonden, Bändern, Schleifen,
Slip« i» verschiedenen Mustern, von Tüll. Mull. Seide.
Flor, Sammet und Kammektuch. sodaß ich fast zu
dem Glauben verleitet ward, Sir Henry beabsichtige
sich al« Modenhändler zu etabiiren und halte mein
Studio für «in besonder« günstig gelegene« Lokal. All'
diese Sachen wurden sehr unbeholfen ringtumher auf
Stühlen, Tischen und Gtaffeleien untergebracht, worauf
Sir Henry den Koffer wieder schloß und den Pistolen-
kästen ergriff, den er daneben auf einen Stuhl gestellt
hatte. Ich empfand ein heimliche« Grauen, ja, ich
hatte fast eine Ahnung, daß au« diesem Kasten ein
ganze« Arsenal von Pistolen. Terjerolen. Revolvern
nebst Zubehör von Zündhütchen. Kugelformen, Lade-
Nöcken und Pulverbornern hervortauchen würde, und
ich begann fast zu fürchten, daß et ihm einfallen könnte,
nach den Lichtstreifen in den Läden oder Ähnlichen in
die Augen fallenden Gegenständen, wi, nach einer
Scheibe zu schießen; aber auch hier zeigte sich. wie kurz.
sichtig wir armen Menschen doch sind. Au« dem Kasten
langte «r weder Pistolen, noch gelde und blaue Bänder
hervor, sondern erst ein Diamantrn.Hal-dand. dann
noch eine«, dann Broschen, Berloque«, Armbänder und
Fingerringe, di« er ein ganz hübsche« Kapitälchen zwi>
schen all' dem Uedrigen schwimmen hatt». Jetzt war
nur noch da« Cederhvlzkästchen zurück, aber hier wurde
ich einer angenehmen Ungewißheit überlassen, indem Sir
Henry dasselbe zwar in di« Hand nahm und «inen klei-
nen Schlüssel im Schlosse prodirte, e» dann aber de-
hulsam wieder hinstellte.

Nachdem er sich noch einmal vergewissert hatt«, daß
Richt« mehr im Koffer sei, und daß ihn kein mensch,
lichet Auge belauschen könne, zog er einen der wenigen
Stühle de« Studio zu sich heran, und begann sich lang.
sam erst die Gamaschen dann die großkarrirten Bein-
kleider und die graue Sportmantjacke au-zuzieben, bi-
er in einen Zustand kam. welcher anzudeuten schien,
daß er darauf alpinre. die Medaille für die Rettung
Ertrunkener zu verdienen. Ich zweifelte jetzt kaum
mehr daran, daß Sir Henry toll sei, und befürchtete
nur. daß er entweder durch einet der Bilder springen
möchte, wie man im Astley'schen Cireu« durch Tonnen-
reifen springt, oder daß er, noch schlimmer, den Versuch
machen würbe, auf die Straße zu gelangen, ohne den
Weg durch die Thür zu nehme». Ader wieder wurde
ich in meinen Erwartungen getäuscht; denn ich sah
Sir Henry, mit vieler Beschwerde und mit augenschein-
lichem Bedürfniß nach einem Kammerdiener, alle di«
männlichen Montiningistücke anlegen, die er aut dem
Koffer genommen, dl« er in geschniegeltster still dress vor
mir stand, den Träger de« Kopfe« in eine unförmlich
steif, weiße Haltbinde eingeklemmt, worin derselde so
fest wie in einem Schraubstocke saß. Er hatte die
Steifheit und Strammheit, welche für einen echten
englischen Gentleman, der sich auf den Damenbazar
hinautwagen will. erforderlich ist, so glücklich erreicht,
daß ich jetzt befürchtete, er denke eher an Hochzeit al»
an Leichendegängniß. Mit großer Schwierigkeit legte
er die autgezogenen Kleidungtstücke in den Koffer,
und dann begann eine Scene, deren Detail« ich kaum
wiederzugeben vermag, da sie eigentlich von einem jün-
geren Komiker gespielt werden müßte, statt von einem
alten Maler erzählt zu werden. Sir Henry zog näm-
lich plötzlich eine große Gliederpuppe aut ihrem de.
scheidenen Winkel hervor, riß den weißen Atla« ab.
mit welchem ich sie behängt hatte, um die Brechung
der Lichtstrahlen im Faltenwurf zu studiren, und machte
sie im Handumdrehen so nackt und bloß, wie sie au«
der Hand de« Meister« hervorgegangen war. Darauf
warf er ihr dc.« innerste Kleidung-stück der Damen,
toilette über, gab ihr einen Schlag auf dm Kopf. damit
dieser nicht beim nächsten Manöver abfiele, und band
glücklich ein paar gesteifte und uiigestelfte Unterröck«
fest, welche zum Schluffe von der mächtigen Crinoline
gekrönt wurden, sodaß da« Ganze auf'« Haar wie ein
Gerippe in einem Vogelbauer au-sah. War e« Sir
Henry nicht leicht gefallen, sich selbst aut- und anzu-
lehen, so schien er doppelt unbekannt mit den Mysterien zu
ein, in welche er sich hier eingedrängt hatte, und deren

ladyrinthische Beschwerden er kaum zu athmen schien.
Namentlich da« Obertheil macht« ihm viel zu schaffen.
Die Schnürbrust befestigt« er so. baff die Puppe da«
Vorderlheil zuerst auf den Rücken, dann recht« und
link« von der Armhöhle bekam. Darauf wurden die
Litzen wieder aufgeschnürt, dann rollte der Kopf auf
den Boden, dann wurde er wieder aufgesetzt und fest-
gedrückt, dann kam da« Rückentheil wieder auf die
Brust, und wurde herumaeschoben und zurecht gezupft,
und da« Alle« mit einer Geduld, die man bewundern«,
werth nennen mußte. Endlich war die Pupp« fertig;
der hellrolhe seidene Rock mit seinen aristokratische«
Falbeln wurde über seine bürgerlichen College» gehängt,
da« weiße Atla-kleid darübergeworfen und. merkwürdig
genug! gleich auf dem Rücken zugehakt. Dann wurden
noch die Juwelen und der ganze Spitzenbesatz üderge-
steckt, und zuletzt zog Sir Henry au» dem Cederkästchen
einen vier Ellen langen Brautschleier hervor, der mit echten
Perlen, so hell wie Tbautropfen, beseht und au« dem
unvergleichlich seinen Mousselin gewebt war, den die
Hindu« "Morgennedel" nennen.

Al« Sir Henry diese», nicht ohne Anwendung zahl.
reicher Stecknadeln und Püffe auf den Kopf. befestigt
hatte, war die Figur fertig, und e« war >» Wirklichkeit
ein» Puppe, deren sich keine Modistin zu schämen ge-
habt hätte, und di« hundert weibliche Augen in Be-
wegung gesetzt und hundert Mädchenderzei, vor süßer
Aufregung beben gemacht haben würde. Nie haben
mein, Augen «in« ähnlich« Prack; erblickt, und weder
Windsor noch die St. PaulSkirche hätten sich derselben
zu schämen brauche». Sir Henry schien ein Gleiche«
zu empfinden, denn er blieb in stummer Betrachtung
stehen, nachdem er dir Puppe so gedreht batte, daß sie
verschämt da» Haupt senkt« und di« Arm« ausbreitete,
alt wolle sie lhn ant Herz schließen.

(Fortsetzung folgt.)

i

I
Osorio |u Ehren gegeden wurde, der frühere Ge-
neralissimu« Mitre bemerkte, daß et vorgekommen, daß
trotz aller Anstrengungen man nur im Stande gewesen
sei, in drei Tagen »>ne Meile zurückzulegen. Man spricht
von einer Schlappe, die neulich ein brasilianische- Regi>
ment erlitten, worüber jedoch Detail- fehlen, welcher
Unfall wohl vollkommen durch die Zerstörung eine«
Arsenal», da« Lopez in der Provinz Jbicuy hatte, au«,
geglichen sein dürfte. Bei dieser Gelegenheit wurden
nicht allein «7 Kriegsgefangene befreit, sondern auch
der größte Theil der Besatzung erklärte sich bereit, gegen
Lope» kämpfen zu wollen. Die Paraguayten hatten
wiedtrum mit großer Unerschrockenheit den Versuch
gemacht, einen brasilianischer Moniior zu nehmen,
wolchet total mißlang, indeß zur Genüge beweist, mit
welcher Ausdauer sie kämpfen.

Die Maifestlichkeiten waren die-mal besuchter und
prächtiger al« gewöhnlich, namentlich da die Jnaugura.
lion der neuen Wasserwerke damit verbunden war; da«
Publikum begrüßte deren Eröffnung mit um so größerer
Theilnahme, al« wir hoffen dürfen, daß künftig durch
di« vermehrte Reinlichkeit etwaige Epidemien an In-
tensität verlieren werden. .

Um di« Einwanderung zu Heden, hatte die Regierung
«inen Credit von 2 Mill, harten Thalern von dem
Kongreß gefordert, die, wie e« scheint, bewilligt werden.
Man hofft auf diese Weise nicht allein 1500 Familien
freie Uederfahrt bewilligen zu können, sondern will
ihnen auch noch Land, Ackemeräthr und Proviant auf
12 Monate unter liberalen Bedingungen zugestehen.

Wie gewöhnlich ist et um diese Zahre-zeit im Handel
still, so daß Geld flüssig bleibt: man will wissen, daß
die Regierung, um den Wollhandel zu begünstigen, den
biiherigen Exportzoll von 8 »Et. aufheben und ebenso
den Importzoll auf Steinkohlen, Salz und Holz ad>
schaffen will. ^ .

Der “<S. H." wird aut Rio»Ja»eiro vom 6. Juni
geschrieben: Gegen Mitte de« vorigen Monat« ist et
zwischen der brasilianischen Regierung und dem Mini,
ster der Vereinigten Staaten, General Webb, zu einem
Konflikt gekommen. Glücklicherweise ist er in einigen
Tagen autgegllchen worden. Diese« Resultat ist den
guten Diensten und der Initiative de« Herrn M.
Mathew zu verdanken. Die Differenz war in aller
Kürze folgende: Im Laufe de« Jahre« 1867 hatte der
General Webb der brasilianischen Regierung eine Ent.
schädigungtsorderung für den Untergang de« amerika.
Nischen Schiffet "Kanada" vorgelegt, da« an der Küste
der Provinz de« Rio Grande gescheitert war. Obgleich
diese Entschädigung nach einer Ditcusflvn mit der ame-
rikanische» Gesandtschaft 1867 verweigert worden und
felt dieser Zeit nicht mehr davon die Rede gewesen
war. so schritt die kaiserliche Regierung nichttdesto.
weniger zu einer nochmaligen Prüfung der Thatsachen
und bestätigte in Folge derselben ihre frühere Entschei»
dung. Hieraut entstand eine lange Diteussion. die
aber zu keinem Resultate führt». Bei diesem Stande
der Dinge beschloß die brasilianische Regierung sich mit
der der Vereinigten Staaten durch Vermittelung ihre«
Gesandten in Washington zu verständigen und sie ließ
ihr durch diesen vorschlagen. die Angelegenheit auf'»
Neue zu prüfen. Da dieser Vorschlag eine günstig«
Aufnahme fand, so «artete die kailerl. Regierung da.
rauf, daß ihr Minister in Washington ihr von dem
Resultat der versprochenen Untersuchung Kenntniß gebe.
Unterdeß brachte Herr Webb mit Ermächtigung seiner
Regierung eine Verminderung der früher gemachten
Entschädigung in Vorschlag, Die brasilianische Regie,
rung erklärte natürlich Hrn. Webb, daß sie sich über
feine Proposition nicht eher au«sprechen könne, al« der
brasilianische Minister in Washington ihr nicht die
Antwort, die sie von der amerikanischen Regierung
erwarte, mitgetheilt habe. Hr. Webb forderte hierauf
feine Pässe und erklärte für seine Person die diploma-
tischen Beziehungen zwischen den Vereinigten Staaten
und Brasilien Mr abgebrochen, «in, der bei dieser
Gelegenheit von dem amerikanischen Minister an die
»rafllianische Regierung gerichteten Note», war in so
heftigen Ausdrücken abgefaßt, daß letztere ihm die Note
«urückstellte und ihm zugleich die verlangten Pässe mit
der Erklärung übersandt,. daß si, ihrerseit« die B«.
ziehungen mit dem jetzigen Minister der Vereinigten
Staaten abbreche. Einige Tage später war dies« de-
dauerlich» Differenz durch Ersetzung de« Hrn. Webb
und mit Hülfe eine« Notenwechsel«, der di, Entschäd».
gung«frage in der Schweb« läßt, glücklich au«gegliche».

Hr. Webb legte sein Abderufunatschreiben vor, nach,
dem er zuvor den amerikanischen Konsul. Hrn. Monroe,
al« interimistischen Keschäfttträger der Vereinigten
Staaten dei der brasilianischen Regierung beglaubigt
hatte.

Feuilleton.

Boo dtt Piazza dkl Pvpolv.
Novellen lu« au« Rom.

Von

Wilhelm Vkrgföe.

(Fortsetzung von No. 15-8.)
Ich will nicht« Nähere« über den Aufruhr von Ver<

mutdungen mittheilen, worin mein Gemüth sich an
jenem Vormittage befand; aber je mehr der große Zeiger
auf Maria Maggiore sich Zwölf näherte, desto un>
ruhiger ward ich, und al« die Alarmkanone von
St. Angelo abgefeuert wurde, gab e« mir einen Stoß,
al« sei ich ein lung»« Mädchen, da« beim erstmaligen
Lesen de« ersten Liebesbriefe« gestört wird.

Alt ich betagten Stoß empfing, befand ich mich in
Bartolomeo'« Gemüseladen, in einem Korbe Blumen,
kohl sitzend, den ich in meiner tiefen Zerstreuung für
eine Waschbalje gehalten hatte. Der Schuß, weicher
lotknallle belehrte mich auf einmal, daß die Uhr Zwölf
sei, daß Sir Henry kommen muffe uns daß ich inmei.
ner Aufdringlichkeit den Hauptarlikel de« armen Bar-
tolomeo in Etwa« verwandelt habe, da« in hohem
Grade wohl gepreßter Filabunka glich. Da Sir
Henry'« Wagen in demselben Augenblick »orsubr,
wurde ich so bestürzt, daß ich Vater Bartolomeo auf
seinen Allan folgt«, statt zur Thür hinaut zu gehen,
und hier machte ich eine Entdeckung, welche dem di«
zum Ueberlaufen gefüllten Faß meiner Versuchungen
den Boden outschlug. Nur drei Ellen von dem nie.
drigen Hause entfernt befand sich nämlich ein Balcon,
der zu meinem Studio gehörte und dessen Thür mit
Holjläden versperrt war, die ich aufmachen konnte, wenn
ich bei gewissen Beleuchtungen malen wollt«. E« fiel
mir sofort ein, daß ich von diesem Balcon au« da«
ganze Studio übersehen und solchergestalt erfahren
konnt«, wa« Sir Henry vornehmen wurde. Da« war
ein böser Gedanke; ich wie« ihn beständig und unver-
drossen mit tiefster Verachtung zurück, aber gleichzeitig
klettert« ich auf den Balcon hinauf und guckte durch
jede Spalte, die sich mir bot.

Da« Erste, was ich sah. waren natürlich meine
Freunde, die Beide noch in gallonirtem und befracktem
Zustand« unter einem Uebermaße von Anstrengung und
pustend wie ein paar Blasebälge, einen großen Reise,
koffer in da« Studio schleppten, auf welchen der Krumm,
nackige wieder ein kleinere« Möbel stellt«, da« in mei-
nen Augen sprechende Aehnlichkeit mit einem Pistolen,
kästen hatte. Darauf kamen John und George mit
zwei Kisten heraus, von welchen ich die eine al« b»e<
jenig« erkannte, worin mein Bild verpackt gewesen
war, al« ich et »um Spediteur sandte. Dann erschien
Sir Henry mit einem überau« zierlichen Blumenstrauß,
den er auf dm mörderischen Pistolenkaflen legte, und
endlich brachle der Krummnackige ein Kästchen von
Cederholz mit damatcirter Meialleinlag«, daß er vor-
sichtig auf emeu Stuhl stellte. Sir Henry betrachtete
schweigend all' dies« Vorbereitungen, und alt sie fertig
waren, sagte er nur: "George und John bleiben am
Eingänge de« Hause« stehen; Weaver-eomb soll sich
parat halten, herauf zu k,mm»n. wenn ich schelle.*
Mit diesen Worten schloß und verriegelte er di« Thür
und ii«ß John, George und Weavertcomb unter krampf-
haften Anfällen von Unterlhänigkeit im Dunkel ver.
schwtndkn.

Al» Sir Henry allein im Studio zurück geblieben
war, sab er sich vorsichtig um, ließ den Fenstervorhang
herab und stopfte Papier in da« Schlüsselloch. Daraus
untersucht, er lebe Ritz« und Spa»«, durch welche da«
Licht eindringen konnte, wa« zur Folge hatte, daß ich
mich so lang ich war, auf den Altan legen mußte, um
nicht entdeckt zu werden. Nachdem er all' diese Vor.
bereitungen getroffen, stellt« er beide Bilder nebeneinan-
der und veriank wie am vorigen Tage so in da« An.
schauen derselben, daß ich fast glaudt«, er werde nie
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